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Hochen⸗ Abonnent. 50 Pf 
8 tal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebü 1 

BADER en er Dein Petit-Zeile 20 Pf., R Hehe 

Nr 0 3 3 9 * 


Sterteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 


men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Karte 


des Kriegsſchauplatzes gratis nach. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Marien ⸗Erſcheinung in Marpingen. 

Man hat mit den Muttergottes⸗Erſcheinungen in Deutſchland kein 
Glück; alle Verſuche, das franzöſiche „Lourdes“ auf deutſchen Boden 
zu verpflanzen, ſind bisher mißglückt. Wir ſagen ausdrücklich, „man“ 
hat kein Glück damit, denn wir hoffen doch nicht, daß Jemand glau⸗ 
ben könnte, wir beſchuldigten den Clerus oder die Ultramontanen, 
bei dieſem Schwindelgeſchäft und derartigen Betrügerelen die Hand im 
Spiele zu haben, obwohl der Betrug von Lourdes den Anlaß dazu 
geben könnte. Nein, wir leben nicht in Frankreich, ſondern in 
Deutſchland mit Gensdarmen, Militär und dem obligatoriſchen Staats⸗ 
Unterricht; d. h. wir ſind nicht ſo glücklich, uns der ultramontanen 
„Freiheit des Unterrichts“ zu erfreuen. Bleiben wir alſo bei unſerem 
„man“; da wird Niemand beſchuldigt. 

Zwar könnten wir, wenn wir nach dem alten Sprichwort: „wer 
ſich entſchuldigt, klagt ſich an“ handeln wollten, leicht in die Ver⸗ 
ſuchung geführt werden, den Ultramontanismus mit der Betrügerei 
in Verbindung zu bringen. Denn ein autheutiſcher Bericht des 
„St. Paulinusblattes“, den uns die „Germania“ zugänglich macht, 
ſchreibt ausdrücklich: 

Der Pfarrer des Ortes war bei dem ganzen Vorgange in keiner 

— betheiligt, ebenſowenig die Nachbargeiſtlichen, von denen einige 

Beige abgehen 8 Nachrichten, ihre Pfarrkinder von dem 
en. 

* denke ſich: die Nachbargeiſtlichen haben ſogar ihre Pfarrkinder 

Deu an Beſuche abgehalten — der befle Beweis, daß wir in 

uche 8 — 110 a Frankreich (den, —— . —— — 

e e Pfarrkinder zu den Wallfahrten nach Lourde 
— preſſen. Doch wie iſt denn nun die Geſchichte eigentlich? 

St. a auch da zunächſt unferen authentiſchen Bericht des 
70 ec 8 r er lautet: * 
2 em ric Heimſuchung — am 3. Juli — 
Debelbenen Maschen in dem em Dorfe Tenenden Fichtenwalde 
an 


einmal ſchrie eines von ihnen auf, rief die beiden 
dern herbei und all und ſagten, 
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Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Zweites Eapitel. 

Reinhold hatte ſich geſtern vergeblich bemüht, den Onkel zu über⸗ 
reden, in die von den Arbeitern geforderte Lohnerhöhung wenigſtens 
diesmal zu willigen; der Schaden liege zu augenſcheinlich auf ſeiner 
Seite, wenn er durch den von den Arbeitern angedrohten Strike ver⸗ 
bindert würde, die contractlich übernommenen Lieferungen rechtzeitig 
auszuführen. Onkel Ernſt war unerbittlich geweſen. Die Arbeiter 
andererſeits, welche ihre günſtige Lage ſehr wohl erkannten und viel⸗ 
leicht überſchäzten, hatten nicht minder hartnäckig an ihrer Forderung 
feſtgehalten; ſo war es denn — nach ſtundenlangen Verhandlungen 
hinüber und herüber — endlich, da ſich die Gemüther immermehr 
erhitzten, zum Aeußerſten gekommen, und Reinhold, der dieſen Aus⸗ 
gang geahnt und ſich in der Stile darauf vorbereilet, hatte die von 
Wutz und Branniwein Teuntenen mit der Piſtole in ber Hand von 
des Onkels Schwelle zurückſcheuchen müſſen. In demſelben Augenblick 
war que) die Polei erſchenen, dale die Rübe rer nicht ohne Mühe 
verhaftet und den Cravall erſtickt. Aber die Bewegung hatte ſich mit 
Blitzehſchnelle auf die Höfe der anderen Marmorfabriken fortgepflangt; 
überall war es mehr oder weniger tumultuariſch bergegangen; die Ar 
beiter auf den Sandſtein⸗ und Back- und Bauſteinhoͤfen wollten nicht 
zurückbleiben; ſeit heute Morgen ſtanden alle dieſe Werke, feierte man 
auf allen dieſen Höfen. Die Fabritherren hatten ſchleunigſt eine Wer: 
ſammlung arrangirt; dieſelbe ſollte in einer Stunde ſtattfinden. Onkel 
Ernſt hatte ſich bereits zu dem Gange zurecht gemacht, Reinhold war 
bei ihm auf dem Zimmer, noch einmal verſuchend, den halsſtarrigen 
Mann zur Milde umzuſtimmen, oder doch wenigſtens einer ruhigeren 
Auffaſſung der Sachlage bei ihm das Wort zu reden. 

Sieh, Onkel, ſagte er: — ich meine: es iſt hier gerade wie bei 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Beſſeren Aufſchluß gaben vier Männer. Den ganzen Abend bis 12 Uhr 
hatten ſie gebetet und gingen ermüdet, einige Schritte nach dern Hinter⸗ 
loͤtzlich fuhren Alle auf. 
Mann — ſag te dem 
Er habe die 


grund und ſetzten ſich nieder, um zu ruben. 
Einer von ihnen — ein ſehr braver und herzhafter 
Schreiber dieſes, er habe gezittert wie Espenlaub. 
eine Erſcheinung geſehen. 


Das Ding iſt doch außerordentlich ergoͤtzlich, beſonders mit dem 
„braven“ und „herzhaften“ Manne, der's dem Verfaſſer des authen⸗ 
tiſchen Berichts ſelbſt erzählt hat, daß er gezittert wie Espen⸗ 


laub. Warum der Verfaſſer nun hinzuſetzt: „Von Wundern 
ſchreiben wir nichts; das müßte ja erſt unterſucht werden“, begrelfen 
wir nicht; wir dächten: erſt drei achtjährige Mädchen, dann vier 
Männer, die den ganzen Abend dis 12 Uhr gebetet haben, die alſo 
doch ſicher keine Betrüger und Schwindler ſind — das iſt doch Unter⸗ 
ſuchung genug, und was bedarf denn ein „Wunder Gottes“ erſt eine 
polizeiliche und gerichtliche oder auch biſchoͤfliche Unterſuchung? Soll 
es erſt dadurch zum „Wunder“ werden? Nein, nein, wir ſind 
nicht fo zweifelfüchtig, wie der, dem's der Brave und Herzhafte 
ſelbſt erzählt. hat; wir glauben ſofort daran, vorausgeſetzt, daß die 
Mutter Gottes noch einmal erſcheint, ſo lange die Soldaten und 
die Gendarmen noch da ſind. 

Aber da erſcheint ſie natürlich nicht, eben ſo wenig wie im Elſaß, 
wo ſie auf einem Baume ſitzend auch von Mädchen und nachher von 
braven und herzhaften Männern erblickt wurde; die Gendarmen ſind 
wahrſcheinlich nicht „brav“ und „herzhaft“, denn denen that ſie die 
Gnade nicht an. 

Doch genug des Spottes. Die alberne und immer wiederholte 
Belrügerei hat auch ihre ernſthafte Seite, und die ultramontanen 
Blätter ſollten am allerentſchiedenſten gegen derartige Schwindeleien 
proteſtiren, wenn ſie nicht in der Beförderung des allercraſſeſten Aber⸗ 
glaubens eine Unterſtützung ihres Syſtems fanden. 

Daß die drei achtjährigen Mädchen keine Betrügerinnen ſind, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, und eben ſo wenig nehmen wir es von den vier 
„braven“ und „herzhaften“ Männern an, von denen der eine „gezittert hat 
wie Espenlaub“. Aber „man“ benutzt dieſe wie jene, und die Leute, 
abergläubiſch geworden durch das ſyſtematiſche Verfahren des Ultra⸗ 
montanismus, meinen ſchließlich: es müſſe doch Etwas an der Sache 
fein; die authentiſchen Berichte in ernſihafter Erzählung thun das 
Ihrige dazu. Wer fie freilich aufmerkſam lieſt, ſieht ſofort, daß fait 
in jedem Worte eine Dummheit liegt, aber wer von den Gläubigen lieſt 
fie aufmerkſam und wie viele können überhaupt leſen? Der ultra⸗ 
montane Unterricht, Jabrzehnte hindurch von den preußiſchen Mini⸗ 
ſtern von Raumer an bis auf Mühler gepflegt und gehätſchelt, hat 
ja hinlänglich dafür geſorgt, daß ſolche Albernheiten geglaubt werden. 
In Frankreich iſt es natürlich noch ſchlimmer, wie bei uns. 

Und wie ſchlimm es bei uns if, geht daraus hervor, daß auf 
ſolche kleinen Kindern eingepfropfte und eingebläute Erzählungen hin, 
denen noch das Espenlaubzittern von vier ebenſo herzhaften als dummen 
Lümmeln hinzutritt, Tauſende — wir ſagen — Tauſende von Wall: 
fahrern nach dem Orte der „Marien⸗Erſcheinung“ hinetlen und nun 


dort Heilung von ihren Gebrechen und Krankheiten, natürlich Wunder! geſetz nicht zu dieſen dringenden Angelegenheiten gehört, fo halten wir mit 


Zeitun 


itlon: Kare Rr. 0 Außerdem Übernehmen. ste Peſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zet. ung, weiche Sennzeg und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 


erwarten. Begreift denn die ultramontane Preſſe nicht, daß ſie durch 
dieſe mit ernſthafter Miene vorgebrachten Märchen ihrer Sache am 
meiſten ſchadet? Begreift ſie nicht, daß es noch verſtändige Leute in 
der Welt giebt, die aus derartigen Schwindeleien den regelrechten 
Schluß ziehen: das ſind die Früchte Eurer ultramontanen Erziehung 
und Lehre in Schule und Kirche? Begnüget Euch doch mit der bluti⸗ 
gen Louiſe und dem heiligen Lourdeswaſſer und ſchafft nicht noch das 
Espenlaubzittern in Marpingen hinzu. In Frankreich und Belgien 
ſind ſolche Dinge möglich, denn da vermag der Staat gegen den 
Clerus Nichts zu unternehmen. Aber in Dentſchland blamirt Ihr 
Euch! Wenn da die Gendarmen Nichts helfen, wie in Marpingen, 
da wird eine Compagnie Soldaten verſchrieben und die macht mit 


Einem Schlage den „Mutter⸗Gottes⸗Erſcheinungen“ ein Ende, und 


ſeien ſie noch ſo ſchlau ins Werk geſetzt. 

Und die Unterſuchung folgt auf dem Fuße. Bereits wird ge⸗ 
meldet, daß zwei Frauenzimmer wegen Betheiligung an der „Mutter⸗ 
Gottes⸗Erſcheinung“ verhaftet ſind. Der authentiſche Bericht ſchreibt 
freilich, daß bis jetzt noch keine genügenden Anhaltspunkte gefunden 
worden ſind, Verhaftungen vorzunehmen, — aber es wird ſchon noch 
kommen. Dann habt Ihr ja freilich neuen Anlaß zu Hetzereien, daß man 
friedliche und fromme Leute mit Bajonneten auseinander treibt und 
die Gläubigen in die Kerker ſteckt! Ihr wißt ja aus Allem Capital 
für Eure Zwecke zu ſchlagen! 


Breslau, 22. Juli. 

Wenn die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, wie es nach der 
„Prov.⸗Correſp.“ wahrſcheinlich iſt, im Monat October ſtattfinden, fo iſt die 
Zeit für die Vorbereitung ziemlich knapp zugemeſſen. Die Monate Juli und 
Auguſt — bemerkt die „Voſſ. Z.“ ſehr richtig — eignen ſich erfahrungsmäßig 
ſebr wenig zur Agitation und fo bleiben nur die vier Wochen des Sep⸗ 
tember. Mit der Organiſirung der vorbereitenden Comite's ſcheinen die 
Ultramontanen am weiteſten vorgeſchritten zu ſein. In der Rheinprovinz 


haben ihre Vertrauensmänner ſchon am 18. unter dem Vorſitz des Abg. 


Dr. Röckerath in Köln getagt, für Weſtfalen und Schleſien werden Herr 
v. Schorlemer und Dr. Franz in nächſter Zeit ein Gleiches veranlaſſen. In 
Poſen überlaſſen fie wohl ihre Sache den polniſchen Freunden, in allen übrigen 
Provinzen dagegen haben fie nur in ſehr vereinzelten Kreiſen Bedeutung und 
keinerlei Hoffnung auf Gewinn bei den nächſten Wahlen. In Rheinland- 
Weſtſalen werden fie allem Anſchein nach ihren Beſitzſtanv behaupten, in 
Schleſien denken ſie in denjenigen Kreiſen, in welchen bisher die Magnaten 
die Parole ausgaben, den Freiconſervativen einige Sitze abzujagen und 
werden vielleicht ihre Erwartung erfüllt ſehen. Von altconſervativ⸗agrariſcher 
Seite, der wir jetzt wohl das „deutſch⸗conſervative“ Programm vindiciren 
dürfen, wird die eigentliche Agitation bisher nur im Stillen betrieben und 
es läßt ſich noch nicht berechnen, wie viel Landräthe mit dem geſammten 
Apparat der Polizeiverwaltung ihr dienſtbar find. f 

Die nächſte Landtagsſeſſion wird wahrſcheinlich nur von kurzer Dauer 
fein; fie wird ſich nur mit den dringendſten Angelegenheiten beſchäftigen 
können. Wenn officids darauf hingedeutet wird, daß auch das Unterrichts⸗ 


nicht das Gewicht Deines Namens und Deines Anſehens in die Wag⸗ Du mich auch ein wenig lieb haſt, und das iſt mehr, als ich von 


ſchale der Widerſtrebenden — 

Onkel Ernſt lachte bitter: 

Das Gewicht meines Namens, meines Anſehens! ei, lieber Nein 
hold, Du irrſt Dich in der Perſon! — heiße ich Bismarck? bin ich 
Bundeskanzler und Minifterpräfident? verſinken fie in athemloſes 
Schweigen, ſo ich mich von meinem Sitz erhebe? zittern ſie, wenn ich 
die Augenbrauen zuſammenziehe? ducken ſie ſich, wenn ich um einen 
Ton lauter ſpreche? kriechen ſie zu Kreuz, wenn ich drohe, den Karren 
ſtecken zu laſſen? ſteht eine Armee hinter mir, wenn ich mit dem 
Fuße ſtampfe? Pah, unſer Einer heißt Schmidt, und damit iſt 
Alles geſagt! 

Nicht doch, Onkel! rief Reinhold; — damit iſt nur geſagt, daß 
wir im Kleinen thun müſſen, was der Mann im Großen thut. Und 
auch der große Bismarck weiß die Segel zu ſtellen und zu laviren, 
wenn es ſein muß — und ſogar ſehr geſchickt, ſo viel ich von der 
Sache verſtehe. Man muß auch von ſeinen Feinden lernen. Das 
mundet nicht gut, ich weiß es wohl, und liegt bitter auf der Zunge; 
aber wenn du dann ärgerlich und grimmig, wie ſehr wahrſcheinlich 
und ſehr begreiflich, nach Haufe kommſt, fo setzen wir uns zu Tiſch, 
und da will ich Dir redlich helfen, den Aerger und den Ingrimm mit 
einer oder zwei Flaſchen extra hinunterzuſpülen. N 

Onkel Ernſt antwortete nicht ſogleich; er ging, geſenkten Hauptes, 
die Hände auf dem Rücken, in dem Gemache auf und nieder, ſich den 
grauen Bart ſtreichend oder durch das buſchige Haar fahrend, in tlefſtes 
Nachdenken verſunken. Endlich ſchüttelte er wiederholt den Kopf, blieb 
fliehen und ſagte: N 

Ich kann es nicht, ich kann nicht nachgeben, ohne mich ſelber auf⸗ 
zugeben, ohne aufzuhören, der zu ſein, der ich bin. Aber weshalb 
muß ich ſein? ich paſſe eben nicht mehr in dieſe Welt, ſo wenig wie 
ſie mir paßt. Ich verliere nichts an ihr, ſie verliert nichts an mir 
— im Gegentheil! der Andere, der an meine Stelle tritt, wird beſſer 
wiſſen, was man zu thun und zu laſſen hat, um mit ihr in Frieden 


einer Meuterei auf offener See. Wenn man nicht die Macht hat, zu leben. Sei Du dieſer Andere, Reinhold! 


die Kerle zu Paaren zu treiben, und Schiff und Ladung nicht 
zu Grunde gehen laſſen will — von dem eigenen Leben, das 
in Gefahr iſt, ganz abgeſehen — fo muß man wohl Frieden mit 
ihnen zu machen ſuchen. Das kommt einem ſtolzen Manne ſchwer 
an — ich weiß es aus eigener Erfahrung; aber es iſt doch ſchließlich 
das Vernünftige. Die Leute wiſſen, daß Ihr Herren große Lieferungen 

ernommen habt, das Ihr Tauſende und aber Tauſende verliert, 
wenn Ihr Eure Fabriken ſtehen laßt und Eure Termine in Folge 
deſſen nicht einhalten könnt — ſie wiſſen das; und auch, daß Ihr werdet 
an Deiner Stelle ſchon geſtern ge⸗ 

an, bevor es ſo weit kam, daß Du auf Deinem Grund und Boden 
Alerdings nicht wohl anders Be „kund Dein Hausrecht brauchen 
umztef. Heute liegt die Sache anders; heute handelt es ſich nicht 
M einen einzelnen Fall, ſondern um eine allgemeine Calamität, die 
allgemeinen Grundſätzen beurtheilt fein will. 


Geſi Und ſind dieſe 
Andern gute nicht ganz die Deinen, nun wohl! laſſe einmal die 
u gewähren, laſſe Dich maſoriſiren, wenn es fein muß; lege 


Ich? rief Reinhold erſtaunt. 
Du! — Du biſt ſchon von Haus aus eine echte Schmidt 'ſche Na⸗ 
tur und haſt Dich fo viel von den Wellen durchſchütteln und durch⸗ 
rütteln laſſen, daß der Stoß ſchon verzweifelt hart kommen müßte, 
den Du nicht aushalten könntet. Du haſt in Deiner Jugend was 
gelernt, biſt dann ſo lange draußen geweſen, und ſiehſt die Dinge 
vielleicht richtiger als unſer Einer, der immer darin geſteckt und am 
Ende den klaren Blick verloren hat. Du biſt durch keine Vergangen⸗ 
heit gebunden, durch kein Programm, mit dem Du ſtehen und fallen 
mußt, kannſt Dir im Gegentheil ein ganz neues nach Deiner Ein- 
ſicht und nach den Verhältniſſen ſchaffen, wie Dur fie ſiehſt. Und 
25 warum ich Dich und Dich vor Allem zum Nachfolger haben 
möchte, — 1 

Onkel Au ſtockte; wie Jemand, der das Schwerſte, Wichtigſte 
noch zu ſagen hat, und ſich erſt durch einen tiefen Alhemzug dazu 
Kraft ſchoͤpfen muß — 


— ich habe Dich lieb, Reinhold, und — und — ich glaube, daß wort durch 


irgend einem Menſchen auf der Welt außer Dir zu ſagen wüßte. 
Er hatte ſich zum Fenſter gewandt, an dem er ſtehen blieb. 


Reinhold trat zu ihm und legte die Hand auf die Schulter. 

Lieber Onkel! — 

Onkel Ernſt blieb abgewendet. 

Lieber Onkel! ich danke Dir von ganzem Herzen für Deine Liebe, 
die Du mir wahrlich aus freien Stücken ſchenkſt — denn womit hätte 
ich fie groß verdient? Das geſtern hätte ich für den erſten beſten 
Capitain gethan, deſſen Steuermann ich ſeit vierundzwanzig Stunden 
war. Wenn freilich Liebe Liebe verdient, dann verdiene ich die 
Deine: ich liebe und verehre Dich, wie nur ein Sohn ſeinen Vater 
verehren kann. Aber daß ich der Einzige wäre, der Dich liebt, ſagſt 
Du jetzt wohl nur in Deiner trüben Stimmung und denkſt es hoffent⸗ 
lich nicht; und wenn Du es wirklich denken ſollteſt, jo weiß ich es 
beſſer, als Du. 

So? fagte Onkel Ernſt; — weißt es beſſer? nichts weißt Du da⸗ 
von. Haſt Du Dir ſchon in hilfloſer Angſt und Verzweiflung Haar 
und Bart gerauft, wenn die Natur ihr Werk zu langſam zu thun 
ſchien? und biſt Du in die Knie geſunken, wie ein Begnabigter, als 
der erſte Schrei Deines Kindes Dir in's Ohr tönte? Haſt Du Kin⸗ 
der auf den Knien gewiegt und heimlich und verſtohlen in ihren 
lachenden Augen all' Dein Glück gefunden? und dann geſehen, wie 
dieſe Augen Dich nicht mehr anlachten, wie ſie ſcheu über Dich hin⸗ 
glitten und ſich abwandten — die Augen und die Herzen! Dergleichen 
muß man erlebt haben! 


Du kannſt im ſchlimmſten Falle doch nur von Philipp ſprechen, 
ſagte Reinhold; — und auch hier ſiehſt Du gewiß zu ſchwarz; aber 
Ferdinande! Und wenn nicht Alles iſt, wie es fein follte: bit Du 
nicht auch ein wenig daran Schuld, lieber Onkel? So ein Mädchen⸗ 
herz will Sonnenſchein, viel Sonnenſchein! ich habe während dieſer 
Tage nicht gehört, daß Du ein einziges Mal nur halb fo gütig zu 
ihr geſprochen hätteſt, wie Du doch ſtets mit mir ſprichſt — 

Weil Du mich verſtehſt; — rief Onkel Ernſt; Ferdinande verſteht 
mich nicht; ich verlange das auch freilich nicht — von ihr, wie von 
feinem Frauenzimmer. Sie find nicht dazu auf der Welt; fie find 
da, um zu kochen und zu ſtricken, wie Rike, oder, weil ſie doch nicht 
alle kochen und ſtricken können, ſich die Zeit mit Clavierſpielen, Bild⸗ 
hauerin⸗Spielen und ſo weiter zu vertreiben. Ich halte es für eine 
der hauptſächlichſten Urſachen der Jaͤmmerlichkelt und Nichtsnußlgkeit 
unferer Zeit, daß man den Frauenzimmern einen fo großen Spielraum 
giebt, und ſie in tauſend Dinge hineinreden läßt, die eln für alle 
Mal über ihrem Horizonte liegen. Uebrigens, wenn Du fo große 
Stücke auf das Mädchen hältſt — und ich gebe zu, fie if ein bischen 
mehr werth, als fonft die Schnattergänſe — beitathe fie doch! Du 
hätteſt dann gleich einen Rechtstitel, mir den Kram da draußen ab⸗ 
zunehmen. . 

War das einer von des Onteld grimmigen Scherzen? war es feim, 
Ent? Reinhold wußte es nicht. Glbzellicherweiſe wurde er der Ant⸗ 
ein Klopfen an der Thür überhoben. 


9. 
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— nn nn 2 


] 
] 
1 


7 
1 
2 


| 


ß 2 mit Beſtimmtheit ſagen, daß an eine Erledigung deſſelben auch in der über⸗ 


= nächſten Seſſion noch nicht zu denken ilt. 


gemeldet: 


Congreß damals vorgelegt wurde, begr 


immer ſehr angelegentlich mit dieſer Abſtimmung. 
verſichert, daß der Senatspräſident Conte Paſolini zu der Sitzung vom 


wenigſtens, obſchon fie noch einigermaßen daran zweifelt. 
daß ſchon bei der Verleſung des Protokolls über die vorige Sitzung Proteſte 


Die rumäniſche Regierung hat, einer Meldung des „W. Tgbl.“ zufolge, 
am 20. Juli in Konſtantinopel der hohen Pforte eine Note überreichen] ü 


laſſen, vermittelſt welcher Rumänien in officieller Form die bereits bekannten 
ſieben Punkte als Forderungen binftellt. 


Aus der Faſſung dieſes neuen 
Actenſtückes fol hervorgehen, daß Rumänien für den Fall, als die kaiſerlich 
ottomaniſche Regierung nicht geneigt wäre, auf dieſe Forderungen einzugehen, 
ſich genöthigt ſehen würde, ſeine Forderungen „auf anderem Wege“ 
durchzuſetzen. 

Ueber die Aufnahme, welche das rumäniſche Memoire bei den Groß⸗ 
mächten fand, liegt heute eine Reihe von Mittheilungen vor, die wir in 
Nachfolgendem zuſammenſtellen. Dem „W. Fremdenbl.“ wird aus Paris 


„Der Herzog Decazes bat das Memoire der rumäniſchen Regierung 
urückgewieſen, daſſelbe als undiscutirbar und unannehmbar bezeichnet. 
In ſeiner Antwort führte der Miniſter des Aeußeren unter Anderem aus, 
daß Rumänien ſeines Erachtens eine Politik machen wolle, wie ſie Piemont 
ſeiner Zeit zuerſt durch den Mund des Grafen Cavour am 8. April 1856 
entwickelt und in einem (zum nicht geringen Theil von dem ſpäteren 
Miniſter⸗Präſidemen Minghetti 8 raREn) 5 das dem Pariſer 
ündet habe. Rumänien ſei aber 
a. 2 und die Zeit und die Umſtände ſeien nicht darnach ange⸗ 
n, um die in dem —— en Memoire entwickelten Theorien dem 
elitheil annehmbar erſcheinen zu laſſen. Frankreich, das ſich die Zu⸗ 
rückhaltung zum Grundſatz gemacht habe, habe keinen Grund, einen Ver: 
trag fallen zu laſſen, auf dem jine Unterſchrift ſtehe (der Pariſer Frieden), 
außerdem enthalte das rumäniſche Memorandum Dinge, deren Bewilli⸗ 
er über die Competenz der Pforte hinausgehe.“ 

Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, Herr v. Nobikoff, ſoll, wie dem 
„Peſt. Ll.“ gemeldet wird, die von Rumänien angeregte Grenzberichtigung 
als „völlig undiskutirbar“ bezeichnet haben. — Von der engliſchen Ne’ 
gierung iſt eine Ablehnung mit Zuverſicht zu erwarten. — Ueber die Hal⸗ 
tung Oeſterreichs und Deutſchlands in dieſer Frage liegen noch keine 


Nachrichten vor. 


Nach der wenig günſtigen Aufnahme, welche die rumäniſchen Interventions⸗ 
pläne in Europa fanden, hält es die griechiſche Regierung für angezeigt, 
durch den Mund des Miniſter⸗Präſidenten alle Gerüchte von angeblichen 
Rüftungen zu dementiren. Griechenland werde ſtricte Neutralität beobachten. 

Der italieniſche Senat wird für den 26. d. zu einer Sitzung einberufen, 
auf deren Tagesordnung die Wiederholung der geheimen Abſtimmung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung zollfreier Waarendepots in den 
Hauptſeebäfen des Königreiches ſteht. Die Blätter beſchäftigen ſich noch 
Die „Gazz. d'Italia“ 


26. d. aus London in Rom eintreffen werde; die „Opinione“ wünſcht es 
Sie vernimmt, 


und Reclamationen in Ausſicht ſtehen, und zwar weil der in derſelben den 
Vorſitz führende Vicepräſident Eula die von dem Präſidialbureau verein⸗ 
barte Erklärung, daß daſſelbe die Abſtimmung vom 14. d. für richtig halte, 
nicht abgegeben habe. 
Zur Agitation für die Papſtwahl ſchreibt man der „Germania“ aus Rom: 
„Zur Gründung (der „Societa Cattolica Italiana“, wegen der der 
„Oſſerv. Rom.“ vom 7. Juli ein „Avvermtiento al Cattolici Romani“ 
aus dem Vatican publicirte, hat ein anonymes Comitee ein Programm 
ans römiſche Volk . laſſen, in welchem es darlegt, daß vor 
Allem das römiſche Volk ſein Recht revindiziren müſſe, dem zu Folge es 
mit dem Clerus durch olf Jahrhunderte bis zu Alexander III. die Päpſte 
gewählt habe. Dann rar es zur Bildung einer Aſſociation ein unter 
folgenden Vorſchriften: 1. Eigenbandige Unterſchrift vor 2 Zeug n, die als 
ſolche mit unterſchreiben; 2 Volljährigkeit; 3) jeder Unterſchriebene über⸗ 
nimmt die Pflicht, Andere anzuwerben; 4) ſobald zahlreiche Unterſchriften 
beiſammen ſind, erfolgt die Bildung eines Generalcomite's und der von 
demſelbigen abhängigen Comites; 5) Niemand iſt gezwungen, die Wahl in 


Es war Cilli's Vater, der alte ß ER IE EINE EU. 10, Yon Kreifel, 
Herein! in das Zimmer kam. 


wunderlich habt Ihr Euch ansflaffirt? wollt Ihr zu einem Begräbniß? 
Die Toilette des alten Herrn ſchien Onkel Ernſt's Frage zu recht⸗ 


fertigen: aus dem ſteilen Kragen des alterthümlichen ſchwarzen Fracks 


mit den langen, ſpitzen Schößen ragte das kahle Köpſchen nur eben 
noch hervor, während die Stiefel unter den kurzen, verſchabten, ſchwar⸗ 


Wi Beinkleidern befto freieren Spielraum hatten. Dazu trug er in 


2 den Händen einen hohen Cylinder mit ſehr ſchmaler Krämpe von 
einer längſt verſchollenen Mode und ein Paar Handſchuhe, deren 


„„ 


ne —ͤ Ei Fr a TE EN TE er ze ge 


# 


ein Comitee eee 47 Alen dürfen Anfan unge in ben Conilees Türken nördlich von a angegriffen. Die Serben follen den 


nur Laien figuriren. Aſſociation erklärt, daß ſie den gegenwär⸗ 
tigen Papſt als Biſchof — Rom anerkennt, aber auch, daß fie deſſen 
Nachfolger wählen wird. Bis der 18. Artikel des Garantiegeſetzes nicht 
von der Kammer abgeändert ıft, wird ha getragen, daß unterzeichnende 
Kleriker nicht unnütz comprimttirt werden 
Im franzöſiſchen Senat iſt alſo nach langen Debatten der Geſetzentwurf 
über die Verleihung der akademiſchen Grade abgelehnt worden. In 
der Sitzung vom 20. ſprachen die Senatoren Laboulaye und Herzog von 
Broglie gegen die Vorlage, welche der Unterrichtsminiſter Waddington ver⸗ 
theidigte. Daß Herr Laboulaye, deſſen Mißgeſchick als Candidat für das 
Portefeuille des Unterrichtsminiſteriums nahezu ſprüchwörtlich geworden iſt , 
zu den Gegnern des Geſetzentwurfes zählt, kann nicht Wunder nehmen; 
verdankt doch die von der früheren Nationalverſammlung beſchloſſene Frei⸗ 
beit des höheren Unterrichts dem für amerikaniſche Zuſtände ſchwärmenden 
Profeſſor vorzugsweiſe ihre Entſtehung. 

Das „Journal des Debats“ ſtellt ſeit einiger Zeit ſebr lehrreiche Ver⸗ 
gleichungen zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen Armeeverhältniſſen 
an. In dem letzten Artikel zieht das Blatt eine Parallele zwiſchen der Ein⸗ 
sihtung, Zuſammenſetzung und Wirkſamkeit des deutſchen und des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabs. Der letztere beſteht aus 472 Offizieren und iſt im 
Budget mit 2½ Mill. Fres. angeſetzt, wogegen in Preußen der große Gene⸗ 
ralſtab nur 109 oder mit dem ſogenannten Nebenetat 148 Offiziere zählt und 
1,321,000 Mk. oder, wenn man die Generalſtäbe von Sachſen und Würtem⸗ 
berg hinzurechnet, 1,442,000 Mk., d. i. 1,800,000 Fres. koſtet. In Frankreich 
treten überdies noch 470,000 Fres. für die Ausgaben des Kriegsdepots 
hinzu, deſſen Arbeiten ziemlich genau jenen des deutſchen Neben⸗Etats 
entſprechen. Der Koſtenpunkt, heißt es dann weiter, iſt aber nur eine unter⸗ 
geordnete Seite der Frage. 

„Was in Wahrheit die Stärke 475 großen deutſchen Generalſtabs aus⸗ 
macht, das iſt, wie man wohl ſagen kann, ſeine aaa ee Exiſtenz und 
Unabhängigkeit dem Kriegsminiſter gegenüber. Der Miniſter verſieht 
feine adminiſtrativen Functionen, aber die Pflege des militäriſchen Ge⸗ 
dankens liegt in den Händen des Marſchalls Moltke und der Auswahl 
von intelligenten Offizieren, mit der er ſich umgiebt. Dieſe Theilung der 
Arbeit oder der Befugniſſe, wie man es nun nennen will, geſtattet dem 
en 75 ſich ganz feiner organiſatoriſchen Aufgabe zu widmen, während 
der Chef des großen Generalitabß ſeinerſeits die ganze Zeit für Studium 
und Nachdenken frei bat. Sollte aber, wird man fragen, der Graf 
Moltke nicht in die Verſuch ung kommen, ſich für den Rangesgenoſſen des 
Miniſters, oder ſollte der Miniſter nicht verſucht ſein, ſich für den on #7 
genoſſen des Grafen Moltke zu halten? Mit einem Worte: Steht 
der Eine nicht dem Anderen im Lichte? Das mag nach unſeren Be⸗ 
griffen gewiß eine ſehr bedenkliche Lage ſein; aber den Deutſchen hat 
ſie, wie es ſcheint, noch niemals Kummer gemacht. Unſere Heeres⸗ 
einrichtung iſt weit entfernt, in ihren höchſten Spitzen ein fo erfreuliches 
Gleichgewicht darzubieten. Der große Generalſtab Dat bei uns der Ge⸗ 
neralſtab des Miniſters, eine Bezeichnung, die ihn beinahe als ein neben⸗ 
ſächliches Rad der Verwaltung binſtellt. Und dann beiteht bei uns eine 
Be age und lügneriſche . der zufolge der Kriegsminiſter alle 

Befugniſſe haben ſoll, die der Katechismus dem lieben Gott zuſchreibt. 

Der Miniſter ſieht Alles, weiß Alles, miſcht ſich in Alles; er ſoll Ver⸗ 

walter, Organiſator, Denker, Redner, Taktiker und Stratege zugleich ſein. 

Es wird kein Tſchako geändert und kein Feldzugsplan entworfen, ohne daß 

er dafür mit ſeiner Verantwortlichkeit eintreten muß; gerade aber weil 

dieſe Verantwortlichkeit ſich ſo weit erſtreckt, verbürgt ſie zuletzt gar nichts 
mehr; dies iſt unstreitig einer der Hauptgründe des zunehmenden Verfalls 
unſeres Generalſtabs.“ 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Die fo lange angekündigte Offenſiobewegung der Türken ſcheint 
endlich in Gang gekommen zu ſein. Es gingen uns heute eine Reihe 
von Nachrichten zu, denen zufolge auf den verſchiedenen Theilen des 
Kriegsſchauplatzes Kämpfe ſtattgefunden haben; mit welchem Erfolge? 
dies zu beſtimmen, iſt nach den ſich völlig widerſprechenden und offen⸗ 
bar lügenhaften Berichten beider Theile kaum möglich. 

Zunächſt wird von einem Kampfe in der Nähe von Niſch be⸗ 
richtet. 
unter Oberſt Uzun Mirkovies von der Armee Tſchernajeffs von den 


Nun, ſo ſagt ſie in — in meines Neffen Gegenwart; ich habe keine 
Geſchäftsgeheimniſſe vor ihm. 

Es iſt auch fo eigentlich kein Geſchäftsgeheimniß; ſagte der Buch⸗ 
halter; — es iſt mein Geheimniß, das mir nur ſchon zu lange auf 
der Seele brennt, und das endlich zu geſtehen mir in Gegenwart des 
Herrn Gapitain, der gegen mich und meine Tochter ſo überaus freandlich 
geweſen, ſogar verhältnißmäßig leicht wird. Ich muß Sie verlaſſen, 
Herr Schmidt, bevor Sie mich wegſchicken, wie Sie am Donnerstag 
die A weggeſchickt haben; auch ich — 

Er hielt den Hut jetzt feſt und das zitternde Stimmchen wurde 
feſt; und er richtete die kleinen, zwinkernden Augen feſt auf Onkel 


einſtiger Glanz mit der Zeit ebenſo verblichen war, wie die Farbe auf Ern R: 


feinem kleinen Geſicht, deſſen ängſtlicher, vergrämter Ausdruck nur zu 
gut zu ſeinem Anzuge paßte. 

In der That, ich will zu einem Begräbniß; antwortete er mit 
gen leiſen, zitternden Stimme. 

Nun, fo macht, daß Ihr fortkommt; ſagte Onkel Ernſt. — Wer 
iſt es denn? 

Ich ſelbſt. 

Onkel Ernſt that ſeine großen Augen weit auf: Seid Ihr toll 
geworden, alter Freund? 

Ich glaube, nein; erwiderte Herr Kreiſel; — aber ich will zu einer 
gelegeneren Zeit noch einmal vorſprechen. 

Zu Eurem Begräbniß? wiederholte Onkel Ernſt; — ich bin jetzt 
nicht zu Scherzen aufgelegt, — ach was, Reinhold, bleib! — und nun 
heraus mit der Sprache, Kreiſel! was giebt's? was wollt Ihr? 

Meinen Abſchied! ſagte der alte Herr, aus der Seitentaſche des 
Fracks ein weißes Tuch nehmend und ſich den kahlen Schädel wiſchend, 
auf dem große Tropfen ſtanden; — und das darf ich wohl meinem 
Begräbniß gleich erachten. 

Nun, dann laßt Euch begraben! donnerte Onkel Ernſt. 

Der alte Herr zuckte zuſammen, als wenn er wirklich tödtlich ge⸗ 
noffen wäre, Reinhold ſtand verlegen und bekümmert; Onkel Ernſt 
durchmaß mit großen Schritten das Zimmer, blieb dann mit ſcharfer 


f N en vor dem kleinen Manne ſtehen, und grollte aus ſeiner Höhe 


5 wir nun zuſammen gearbeitet in Freud und Leid; nie habt Ihr ein 


unebenes Wort aus meinem Munde gehört, das ich Euch nicht hinter⸗ 
ber wieder abgebeten hätte, denn Ihr mit Euren ſchwachen Nerven 


# konnt dergleichen nicht vertragen und ich könnte Euch ſo wenig was 
zu Leide thun, wie einem Kinde oder Eurer armen Cilli. 


Und wenn 
ich nicht genug für Euch gethan, fo iſt's nicht meine Schuld — ich 


habe aus freien Stücken Euer Gehalt verdoppelt und hätt's verdrei⸗ 


facht, wenn Ihr mir geſagt: ich brauch es! nur, daß Ihr nie den 
Mund aufgethan habt und ich von jeher Euch Alles aufzwingen mußte 
— und jetzt, wo — das verſtehe der Teufel! ich verſtehe es nicht! 
Sie können es auch nicht verſtehen, Herr Schmidt, wenn Sie mir 
nicht verſtatten, meine Gründe zu ſagen; erwiderte der Buchhalter, 


So! das M ja denn recht ſchöͤn von Euch! vierzehn Jahre : 
beinen Hut verzweiflungsvoll in den Händen drehend. 


der auf des Onkels 
Was giebt's, Kreiſel? ſagte Onkel Ernſt; — aber, Menſch, w 


Auch ich bin Sonialiſt! 

Es war gewiß ein heröiſcher Eutſchluß für den alten Herrn und 
eine tragiſche Situation, in der er ſich befand; dennoch hatte Reinhold 
beinahe laut aufgelacht, als Onkel Ernſt, anftatt in feiner Weiſe auf: 
zuflammen und loszudonnern, nur die Augen weit aufriß und dann in 
einem bei ihm ganz ungewöhnlich ruhigen, faſt milden Ton ſagte: Seid 
Ihr nicht auch Communiſt? 

Ich halte auch den Communis mus unter Umſtänden für berech⸗ 
tigt; erwiderte der alte Herr, die Ban wieder ſenkend, mit tonlofer 
Stimme. 

Dann gebt nach Haus, ſagte Onkel Ernſt; — und ſchlaft eine 
Stunde, Euch von Eurer Aufregung zu erholen, und wenn Ihr wieder 
erwacht, denkt, daß Ihr die ganze Geſchichte geträumt habt; und nun 
kein Wort mehr, oder ich werde ernſilich böſe. 

Der alte Herr wagte nicht zu widerſprechen; er verbeugte ſich zur 
Thür hinaus mit einem Blick auf Reinhold, der ſagen zu wollen ſchlen: 
Sie find mein Zeuge: ich habe meine Schuldigkeit gethan. 

Reinhold ergriff des Onkels Hand: ich danke Dir! 

Wofür? daß ich den armen alten Narren nicht ernſthaft nehme? 
Pah! er verſteht von dieſen Dingen gerade To viel wie eln neugebo⸗ 
renes Kind, und hat ſich das ſo aus ſeinen Büchern zuſammengeleſen, 
über denen er die halbe Nacht verbringt, weil er nicht ſchlafen kann, 
und feine Gill, das gute, arme Geſchöpf, leiſtet ihm dabei Geſell⸗ 
a Die Sorte Soclallsmus kann man ſich ſchon gefallen laſſen. 
— Nun? 

Grollmann, der alte Diener, war eingetreten mit einem verlege⸗ 
nen Geſicht und einer Viſiteukarte, die er aus der einen Hand in die 
andere nahm, als ob dieſelbe ein Stück heißes Eiſen wäre. Und als 
hätte er ſich an dem glühenden Eiſen verbrannt, warf Onkel Ernſt, 
nachdem er einen Blick darauf geworfen, die Karte auf den Tiſch. — 
Biſt Du verrückt? 

Der junge Herr war ſo dringend; ſagte Grollmann, und die 
„ſtebentauſend klaſſiſchen Falten“ ſchienen ſich noch um einige hundert 
vermehrt zu haben. 

Ich bin für ihn nicht zu ſprechen — ein für alle Mal. 

Es wäre nur auf ein paar Augenblicke; der Herr Capitain hätten 
ihn ja auch bereits angemeldet. 

Was heißt das Reinhold? 

Reinhold hatte den Namen auf der Karte geleſen. — Philipp 


Angriff der Türken zurückgeſchlagen haben. Ein Bericht von türkiſcher 
Seite über dieſen Kampf liegt nicht vor. Gleichzeitig wurde bei 
Nova⸗Varoſch gekämpft, wo bekanntlich die Abtheilung des Archi⸗ 
mandriten Ducic ſteht. Ein aus ſerbiſcher Quelle ſtammender Be 
richt lautet: 
„Geſtern ſchlug Archimandrit Ducic ein Detachement von 4000 Ni⸗ 
zams in die Flucht. Der — —— 8 ſich auf den 17 zwiſchen 
Lim und Uvag, unweit Nova⸗Varoſch. Ducic kämpfte an der Spitze feiner 
Truppen, die große Tapferkeit entwickelten. Der Kampf dauerte über 
ſieben Stunden und endigte mit völliger Deroute der Türken, welche 
in voller Auflöſung nach Nova⸗Varoſch flüchteten. Die Serben verfolgten 
die Nizams bis zu den 3 von Nova⸗Varoſch. Der Verluſt 
der Türken iſt ſehr groß. 
Aus dieſem Berichte erhellt jedenfalls, daß Nova⸗Varoſch noch 
immer von den Türken beſetzt iſt. Auch über dieſes Gefecht haben 
wir bisher keine anderweitigen Berichte. 
Ein drittes Gefecht fand am 20. Juli an der Drina ſtatt. 
Ueber den Ausgang deſſelben herrſcht vollſtändiger Widerſpruch. Ein 
türkiſches Telegramm aus Sarajewo lautet: 
„Die Brigade⸗Generale Muſtapha Dielal Paſcha und Zeki Pa⸗ 
ſcha, welche über 7 Bataillone Infanterſe, 4 Escadronen Cavallerie und 
8 Kanonen verfügen, hatten 5 in Marſch geſetzt, um in zwei Colonnen 
die Serben anzugreifen, die ſich innerhalb ihrer Verſchanzungen bei 
Raca und vor Bjelina befanden. Nach einem a Kampfe wurde der 
Feind geſchlagen und in die Flucht gejagt. Die kaiserlichen Trup⸗ 
pen nahmen vier ſerbiſche Sa und bemächtigten ſich ihrer bier Ka⸗ 
nonen. Die Serben wurden in Unordnung bis auf die kleine Inſel von 
Atitza durch die Freiwilligen zurückgeworfen, welche noch immer in deren 
Verfolgung begriffen ſind.“ 
Aehnlich lautet das officielle Bulletin aus Konſtantinopel (vergl. 
telegr. Depeſchen am Schluß der Zeitung). Dagegen übermittelt uns 
„isch Telegr. Bureau“ folgende Depeſche aus Wien 
„Großer Jubel im Hauptquartier des Serbenfürften, der Sieg des 
Generals Alimpics iſt vollſtändig.“ 
Wo, wann, wie und über wen dieſer vollſtändige Sieg erfochten 
wurde, iſt nicht geſagt. 
Ueber den Kampf bei Zalcar vom 18. Juli veroffentlicht die „Pol. 
Corr.“ folgenden Bericht: 
„Von den vier ſerbiſchen Armee Corps bat dasjenige des Oberſten 
Leſchjanin den ſchwerſten Stand. Nach dem ſerbiſchen Feldzugsplans 
batte die Timok⸗Armee die Beſtimmung, nur in der Defenfive zu bleiben, 
und beſtand daher dieſelbe auch ursprünglich nur aus 12,000 Mann. 
Gerade mit Rückſicht auf dieſe numeriſchen Verhältniſſe dürften die Türken 
eine Offenſive gegen Zaicar für opportun gehalten haben. Bis zum 13. d. 
machte Osman Paſcha vier Offenſtoſtoße, die aber alle mißlungen find. 
Da nun Leſchjanin bedeutende Verſtärkungen in den letzten Tagen erhalten 
kat, verſuchte er heute 1 Osman u cha aus feinen gut befeſtigten 
tellungen zu bertreiben. Leſchjanin ließ 2 Brigaden Infanterie und 3 Es⸗ 
cadrons Cavallerie mit 15 Geſchützen a Die Truppen überſchritten 
nicht obne ae wierigkeiten den angeſchwollenen Timok und griffen den 
linken Flügel Osmans bei Veliki⸗JIidor an. Wiewohl die türkiſche Kaiſer⸗ 
garde im erſten Treffen ſtand, ſo gelang es den Serben doch, dieſelbe zu 
werfen und drei Schanzen zu erſtürmen. Der kurze officielle telegrapbiſche 
Bericht hebt die Tapferkeit der Krainer Brigade beſonders hervor. Gegen 
2 Ubr Nachmittags ſchien ſich der Sieg ganz den Serben, die immer mit 
dem Bajonette vorwärtsdrangen, zuzuneigen. Plötzlich griff aber Fazly 

aſcha mit mindeſtens 6000 Mann betragenden Verſtärkungen in das 

efecht ein und Leſchjanin, raſch die geänderte Siuation überſehend, ließ 
bei der Ungleichheit der Kräfte den Befehl zum Rückzuge ergehen. An eine 
Behauptung der eroberten Schanzen konnte nicht mehr gedacht werden. 
Der Rückzug über den Timok vollzog ſich in der größten Ordnung.“ 

Eine Depeſche Osman Paſchas behauptet, es hätten 25,000 Serben 
an dem Kampfe Theil genommen. Der Verluſt der Serben habe 
2000 Mann, der der Türken 50 Todte und 160 Verwundete be⸗ 
tragen. Mit den Zahlen nehmen es bekanntlich die türkiſchen Bulletins 
nicht genau. — Ein Telegramm der „N. Fr. Pr.“ aus Semlin 
meldet die Einnahme von Negolin durch die Türken. Dies if 
wenig glaublich, denn Negolin liegt etwa 1½ Meilen vom Timok 


entfernt auf ſerbiſchem Gebiete, von einer Ueberſchreltung dieſes 


Nach einer Depeſche des „W. Tgbl.“ wurden die Serben] Fluſſes durch die Türken wurde aber bisher Nichts gemeldet. 


Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze .. ͤ K.“. v ˙ ⁵¼—————K—————————— gleichfalls 


hatte mich in der That gebeten, gleich das erſte Mal, als ich ihn 
traf, und vorgeſtern, als ich ihm meinen Beſuch machte — 

Du haſt ihm einen Beſuch gemacht? — 

Ich hielt es für meine Schuldigkeit — ihm die Etlaubniß einer 
Unterredung mit Dir auszumitteln; ich — 

Er mochte in Gegenwart des Dieners, wie genau auch das alte 
Factotum die Familien⸗Angelegenheiten tennen mußte, das Thema nicht 
fortſetzen; auch Onkel Ernſt ſchien verlegen: 

Ich muß in die Verſammlung, ſagte er. 

Du haſt noch eine Viertelſtunde, Onkel; ſagte Reinhold. 

Es wäre nur für ein paar Augenblicke, wiederholte Grollmann. 

Onkel Ernſt ließ ſeine zürnenden Blicke von dem Einen zum An⸗ 
deren ſchweifen, als wolle er ſie für die Folgen im Voraus verant⸗ 
wortlich machen: er mag hereinkommen! 

Wünſcheſt Du, daß ich hier bleibe, Onkel? 

Es iſt beſſer, wenn Du uns allein läßt. 

Reinhold war der Anſicht nicht; er kannte Onkel Ernſt's Geſicht 
jetzt ſchon zu genau, um nicht zu wiſſen, daß ein Sturm in bedroh⸗ 
licher Nähe ſtand. Seinem ausgeſprochenen Willen mußte frellich 


Folge geleiſtet haben. 

Er begegnete Ppilipp in der Thür. Phillpp war untröſlich, daß 
er Reinhold verdränge; der Papa und er ſeien gewiß in einer wich⸗ 
tigen Verhandlung begriffen geweſen; er konne ja ein ander Mal 
wiederkommen. 

Ich weiß nicht, 
murrte Onkel Ernſt. 

Reinhold that, als ob er das verletzende Wort nicht gehört, und 
eilte, ſich entſchuldigend, davon. 

Die Thür hatte ſich hinter ihm geſchloſſen, Vater und Sohn 

anden ſich gegenüber. 
! ee Du von mir? fragte Onkel Ernſt, als ob er mit 
einem Dritten ſpräche, der einige Schritte rechts von Philipp auf dem 
Boden kauerte. 

Ich komme in Geſchäften; antwortete Philipp, als ob der Ange⸗ 
redete einige Fuß links über dem Vater in der Luft ſchwebte. 

Ich mache keine Geſchäfte mit Dir. 

Dann vielleicht mit der Direction der Berlin⸗ „Sibiu Eiſenbahn⸗ 
i ' 
mache keine Geſchäfte mit der Direction der Berlin⸗Sundiner 
eiche 

ſtehſt Dir damit ſehr im Licht. 
Dich 


ob ich ein anderes Mal für Dich zu Hauſe bin, 


Das Geſchaͤft würde für 
gb vortheilhaft fein. Wir haben jetzt die Conceſſion für 
die Inſel⸗Bahn, die Fortſetzung unſerer Bahn, in der Taſche. Unſer 
biefiger Bahnhof muß erweitert werdrn. Als ich noch das Vergnügen 
hatte, mit Dir zuſammen zu arbeiten, haben wir gemeinſchaftlich das 
Terrain gekauft, auf welchem der Bahnhof ſteht — 

Auf Deinem Antheil, wenn Du erlaubſt — 

Auf meinem Antheil, weil Du den Deinigen nicht veräußern 
wollteſt — 

Zum Ankauf des Deinigen hatte ich Dir das Geld vorgeſchoſſen, 
— ſo viel ich weiß, hatteſt Du damals keines. 


1 


. Nachrichten vor. 
$ Geitinje über die Einnahme von Gacko, Bilek, Stolac u. ſ. w.|fiften. Der 


für falſch. Ebenſowenig hätten die Montenegriner Newefinie genommen. 
belagern wohl dieſe Stadt, doch fei bisher jeder Angriff zurück⸗ 


gbeſchlagen worden. 


— " \ "u 


— 


Der „Pol. Corr.“ wird aus Cettinje 13. Juli geſchrieben: 

„Aus dem Hauptquartier des Fürſten Nikolaus ddo. Hua bende. 
den 8. Juli, iſt folgender —— — Am 7. d. marſchirten wir 
durch Banjani nach Oputna Rudina. Bis jetzt machten wir 5 Tagmärſche. 
Am erſten Tage übernachteten wir in Zug, am zweiten in Grahowo, am 
dritten in Welimlja, am vierten in Zrni⸗Kut 2 am fünften gelangten 
wir bierber. Da bleiben wir zwei Tage lang ir marſchiren 5 der 
Regel 6 Stunden täglich, mitunter aber — 1 Stunden. Je nach den 
Waſſerquellen, die nicht überall anzutreffen find, muß der Tagmarſch 
ein längerer 10 kürzerer ſein. rui⸗Kuk fand eine Generalrevue 


der berzegowiniſchen wie montenegriniſchen Truppen ſtatt. Der Fürſt 
Sign, daſelbſt die Inſurgenten in 10 Bataillone, von je 5— 
ann. Man 5 unter den Herzegowinern neue Waffen. Der 


Fürft ernannte Officiere 2 ge den Bataillonen Fahnen. Am 6. 
wurde die Einweihung der Fahnen vorgenommen, und zwar durch den 
montenegriniſchen Metropoliten Illarion. Der Fürft erſchien in Galauni⸗ 
form mit allen Orden decorirt und mit dem berühmten Säbel des Czar 
Duſchan Nemanja umaurtet, welchen der Fürſt vom Czaren im Jahre 1868 
zum Geſchenke erhalten hat. Den Fürften begleiteten der Generalſtab und 
der Diviſionar Vukotits. Alle Fahnenträger der Armee, 150 an der Zahl, 
waren in Reib und Glied aufgeſtellt. Das Heer war bataillonsweiſe ge⸗ 
ordnet. — Nach der Einſegnung der Waffen fand eine Revue fait. 
Der Metropolit Illarion iſt hierher zurückgekehrt. Als Feldgeiſtlicher ſun⸗ 
girt Archimandrit Viſſarin. Die Geſellſchaft des „Rothen Kreuzes“ bat 
einen Aufruf an alle Aerzte ſlaviſcher Nationalität gerichtet, fie auffordernd, 
eine gewiſſe Anzahl Collegen aus Cettinje zu entſenden. Die Armee ber: 
fügt im Ganzen über 12 Yerste, die 4 Doctoren mit inbegriffen, welche 
die Spitaler don Grahomo und Gettinje leiten. Bon Be iſt nur 
Bozidarevits Weſſelitzki im 3 — Hauptquartier. Dieſer Herr ſcheint 
aber diel zu tdun zu baben, da er Bon ich Eſtafetten mit Depeſchen und 
Briefen nach Cettinje zur weiteren Beförderung abſchickt, da das Haupt⸗ 
quartier weder eine Poſt noch einen Telegraphen beſizt.“ 

In ſlaviſchen Kreiſen iſt man übrigens mit der Kriegsführung des 
Fürſten Nikita nichls ne als zufrieden. Man ſchreibt darüber 
dem „P.⸗Ll.“ aus Zar 

„Man iſt in den 
Shen Jule 2 ſprechen. Man wirft ihm feine Unthätigkeit vor und es 
fehlt ſogar ie u. Stimmen, die ihn anſchuldigen, daß er abſichtlich nichts 
ihue, damit d Serben ſich zuerſt tüchtige Schläge bolen und er, der Fürft 
von en, dann als Retter in der Noth erſcheine und von allen 
Süpjlaven als Vater des Vaterlandes geprieſen werde. Ganz ohne Baſis 
iſt dieſe 1 nicht, wenn fie vielleicht auch etwas zu weit gebt. 
Nitita ißt ſchlau und ehrgeizig; er möchte ſchon recht gern für ſich den 
Löwenantheil bei einem eventuellen Siege über die Türken davontragen, 
allein a wird er doch auch verſtandig genug fein, um einzu· 
ehen, daß er, im Falle er ſelbſt ebenfalls unterläge, von allen Südſlaven 
in Acht und Bann erklärt werden würde. Indeſſen, fo viel ift ſicher, daß 
ſeine Haltung nicht ganz der Zweideutigkeit entbehrt. Von Perſonen, welche 
Gelegenbeit hatten, die montenegriniſche Armee in der Nähe zu betrachten, 
vernehme ich, daß das Ausſehen derſelben durchaus nicht hoffnungerwedend 
iſt und viel Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden iſt, daß ſie von den Türken, 
wenn dieſelben nicht an Zahl weit zurückſtehen follten, tüchtig Schläge er: 
balten. Die erſten Erfolge, die Fürſt Nikita errungen, waren jehr billig. 
Man weiß, daß er noch wenige Tage vor ſeiner Kriegserklärung von 
Friedensverſicherungen überſtrömte. In Konſtantinopel war man thöricht 
genug, denſelben zu glauben, und beauftragte Mouthtar Paſcha, mit dem 
Gros feiner Truppe von Gacko uach der bosniſchen Grenze abzurücken, um den 
Serben den Uebergang über die Drina verwehren zu helfen, und nur kleine Bes 
ſatzungen in den Skädten zurüctzulaſſen, da war es nun leicht, in der von Truppen 
euibloßten Herzegowina vorzumarſchiren. Und was war ſein Erfolg? Er 
nahm die drei kofferſörmigen Blockhäuſer, Kulars genannt, welche auf dem 
Wege zwiſchen Gacko und Moſtar liegen, alle zuſammen kaum eine Be⸗ 
ſatzung von 200 Mann haben mochten und von ſehr untergeordneter ſtra⸗ 
tegiſcher Bedeutung find. Die Einnahmen dieſer Blodhäufer find dann 
als ebenſoviele Siege in die Welt hinaus 3 worden. Leider 
baben Siege auf dem Papier keinen praktiſchen Werth. Nachdem nun 
Mulhtar Paſcha mit ſeinen Truppen wieder nach Mo zurückgekehrt iſt, 
wird die — gen „Armee“ wobl in den nächſten Tagen ihre Feuer⸗ 
probe zu beſtehen d 

Aus Belgrad ne der „Pol. Corr.“ gemeldet, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Nikoltes nächſtens ein Commando übernehmen wird. — 


Ich bin Dir noch nachträglich ſehr dafür verbunden — Du haſt 
damit den Grund zu meinem jetzigen Wohlſtand gelegt, als ich, die 


Conjunctur erkennend und benupend, einen Theil an die Gejellihaft | worden. 


verkaufte — 

Den Du nicht verkaufen durfteſt. 

Ich hatte Dir bereits vorher Dein Geld bei Heller und Pfennig 
mit den landesüblichen Zinſen zurückbezablt. 

Und nur den kleinen Umſtand vergeſſen, daß ich Dir Dein Geld 
zu dem alleinigen Zwecke gegeben, mit mir billige Arbeiterwohnungen 
auf dem Terrain zu errichten. Freilich — das hatten wir nicht 
ſchriftlich gemacht. 

Zum Glück für mich, und, ich ſollte meinen: auch für Dich! 
Nach dem, was geſtern bei Dir vorgefallen, wirft auch Du wohl die 
Luft verloren haben, den Herren Strike⸗ und Crawall⸗Machern den 
Brotkorb noch tiefer zu hängen, wie Du es bisher auf Deine Koſten 
gethan. Aber Du kannſt jetzt wieder auf die Koſten kommen. Deine 
Arbeiter :Golonie hat ja jo wie fo, nie gedeihen wollen, und liegt längft 
in den letzten Zügen. Mache der Geſchichte ein Ende! Der Duartald- 
wechſel ſteht vor der Thür; wir brauchen das Terrain erſt zu Neujahr; 
ein Theil der Wohnungen wird auch jedenfalls jetzt ſchon frei, beſon⸗ 
ders, wenn Du gehörig emittiren läßt, und wir wollen zahlen, als ob 
Deine Cottages ebenſo viele vierftöcige Miethskaſernen wären. 

Woher nehmt Ihr das Geld, wenn ich fragen darf? 

Woher? wo wir es immer hergenommen haben. 

Wo Ihr es immer hergenommen habt! erwiderte Onkel Ernſt. 

Es war das erſte Mal, daß er den Blick ſtreng und feſt auf ſei⸗ 
e wandte, — den Blick des Richters, der das Schuldig 

Das heißt alſo, aus den Taſchen des Publikums, deſſen Leicht⸗ 
dab irt Ihr mit marktſchreieriſchen und lügenhaften Proſpecten auf 

an melee belogen und betrogen habt, deſſen bange Hoffnung 
he mi b. nden feiftet, die es felbft bezahlen muß, deſſen 
we Klage in Euern ſogenannten Generalverſammlungen frech 
erſtickt, bis ſich ah ein Staatsanwalt darauf befinnt, daß Macht 
nicht 1 vor Recht geht. Ich habe nicht gern mit dem Staats⸗ 
anwalt zu r — und mein Wagen hält vor der Thür. 

Der meinige auch; fagte Philipp, ſich auf den Hacken umdrehend 


und das 3 barlaſſend 
Onkel Ernft ging zu einem Seitentiſchchen und ſchänkte ſich ein 
Loßee Glas voll; die Flaſche klierte eh Glas; 22 brachte das 
Einſchänken nur mühſam zu Stande, und goß den Wein in einem 
Zuge hinunter. fer Ban 
Er ſtand da, au eine rothe Zorneswolke, die eine Hand 
auf den Tiſch geſtemmt, vor ſich hinbr d 8 5 0 
0 Ich wollte es nicht, murmelte er; — ich wollte ruhig bleiben. 
: er hereintrat, 
deres Geſicht; fie hat mich nie verſtanden; aber er war doch nur die 
articatur — die Leere ausgefüllt mit Brutalität! — Und dann die 
timme — auch ihre Stimme — ihre blecherne Stimme, wenn fie 
— bausbackene Weisheit auftiſchte — nur mit Frechheit ver: 
ME — der freche, elende Bube! 


Biefigen ſlaviſchen Kreiſen durchaus nicht gut auf den 7 7 


Die Türken erklären alle EN Die ſerbiſche RB hat beſchloſſen, einen ee Orden zu 


Orden wird ein Civil⸗ und Militärorden fein. Daß 
Serbien das Recht habe, einen Orden zu ſtiſten, geht aus der That⸗ 
ſache hervor, daß Fürſt Michael ſchon 1865 einen ſolchen gegründet 
hat, ohne daß die Pforte Veranlaſſung fand, dagegen zu remonſtriren. 
Auch exiſtirt kein Hat, kein internatlonaler Vertrag, welcher Serbien 
dieſes Recht ſtreitig machen würde. — In Belgrad ſind bis jetzt 65 
Correſpondenten europäiſcher Blätter eingetroffen. Unter dieſen find 35 
Franzoſen und Engländer. 
Das „W. Tgöbl.“ veröffentlicht die ſerbiſche und türkiſche Ordre 
de bataille: 
Die ſerbiſche Armee, welche bis zum Ausbruch des Krieges aus 
7 Divifionen beſtanden hatte, wurde in den letzten vierzehn Tagen 
durch die vom Kriegsminiſter Nikolies formirten drei neuen Dioiſtonen 
auf zehn gebracht. Die Ordre de bataille iſt nunmehr folgende: 
1) Süd⸗Armee unter Tſchernajeff: 3 Diolſionen. 
2) Drina⸗Armee unter Alimpicd: 1 Dioiſion. 
3) Javor⸗Armee unter Zach: 1 Dlolſion. 
4) Timok Armee unter Leſchjanin: 1 Diviſton. 
5) In Tſchatzak befehligte Oberſtlieutenant Budſchewics eine 
combinirte Diolſion, die in den letzten Tagen zur Armee Tſchernajeff's 
abmarſchirt iſt. 
6) Von den drei neuen Diviſionen ſind zwei zur Drina⸗Armee 
und eine zur Timok⸗Armee abbeordert worden. Alle zehn Divifionen 
ſammt ihren Reſerven werden auf etwa 150,000 Mann veranſchlagt. 
Ueberdies giebt es noch zwei ſelbſtſtändige kleinere Armee⸗Corps, 
die größtentheild aus Freiwilligen beſtehen, nämlich das Corps des 
Archimandriten Ducie, 6000 Mann ſtark, bei Nova Varos in feſten 
Positionen befindlich, und dasjenige des Oberſilleutenants Miſchkovie, 
das in Nordbosnien zwiſchen Tusla und Berdzka operirt. 
Wenn wir die drei verſchiedenen Kriegsſchauplätze berückſichtigen, 
fo iſt die türkiſche Ordre de bataille folgende: 
1) In und bei Niſch 22,000 Mann Reguläre unter Chefket 


ſcha. 
2) Zwiſchen Niſch und Pirot echellonirt 13,000 Mann, theils 
Redifs und Baſchibozuks, theils Reguläre, unter Achmed Eyub 
Paſcha. 
90 Abdul Kerim Paſcha formirt ein Armeecorps zwiſchen Ppilip⸗ 
popel und Sofia, das aus 25—30,000 Mann beſtehen ſoll. 
4) Zwiſchen Widdin und dem Timok ſtehen 15,000 Mann Re 
guläre und 4000 Tſcherkeſſen unter Osman Paf cha concentrirt. 
5) Bei Groß⸗Zwornik in Bosnien ſtehen 6000 Nizams mit einer 
Batterie Feldgeſchütze. 
6) Bei Novi:Bazar eine Brigade aus vorzüglichen Truppen der 
Nizams aus Trapezunt; Hauptquartier Sienica. 
7) Die Zahl der in Bosnien und der Herzegowina theils zer⸗ 
ſtreuten, theils in größeren Gruppen concentrirten Streitkräfte, deren 
Gros aber aus Irregulären beſteht, werden auf 16,000 Mann ge⸗ 
ſchätzt, unter Suleiman Paſcha und Mukhtar Paſcha. 


. — . ˙⁵˙Bʒdd JY———— — ——— goß ein zweites Glas hinunter. 
Die rothe Wolke auf der Stirn war nur noch dunkler ge⸗ 
Fortſetzung folgt.) 


Herzensergießungen des Berliners in der Fremde. 
Teplitz, 20. Juli. 

Es hat faſt drei Wochen gedauert, bis mich das leiſe Gefühl zu 
beſchleichen begann, daß die hiefigen Gewäſſer ſelbſt doch eben fo ehren⸗ 
werth, wie ihr elfhundertjähriger Ruf. Es haucht mich bisweilen 
etvas von ſchmerzloſem Behagen an, wenn auch nicht bis zu dem 
Grade, daß ich im Stande wäre, wie ich es vor ein paar Jahren 
noch vermochte, meinen liebenswürdigen Berliner Ballerinen eine Be⸗ 
gründung eines ſanften vecenfirenden Tadels durch eigene Beinihwen: 
kung oder graclöſen Armſchwung anſchaulicher zu machen. Derartige 
Belehrungen haben meine Lieblinge mir niemals übel genommen, oft 
freundlich eingeſtanden, daß ich Recht habe und mich deshalb ſchäkernd 
öfter mit dem Titel: „Herr College“ begrüßt, den fie in den letzten 
Jahren, als meine Gebeine dann doch zu ſchwach für die praktiſche 
Dollmetſchung meiner theoretiſchen Recenſions⸗Finger⸗ oder vielmehr 
Fußzeige wurden, zu dem gemüthlicher klingenden: „Papachen“ ver⸗ 
wandelten und mich, den kinderloſen Ballet⸗Habitué, in meinen ſpätern 
Jahren Vaterfreuden kennen lehrten, gewiffermaßen ſogar Großvater⸗ 
freuden, da in der Sylphenſchaar, die jetzt noch vor meinem Auge 
vorübergaukelt, ſich einzelne befinden, deren Großmütter von demſelben 
Opernhaus⸗Podium hinab ſchon dieſelbe Schau⸗Wonne mir gewährt. 
Das iſt ein gar ſeltenes Vergnügen, will aber auch theuer erkauft fein 
mit der Summe von fiebzig und einigen Jahren. — Wie geſagt, 
fühle ich milde Hoffnungsſchauer ſich in meinem Innern regen, be⸗ 
ſcheidene Wünſche nach, wenn auch nur den beſcheidenſten Lebenogenüſſen, 
3. B. Herbeiſehnung des Augenblicks, der mir die verbürgte Nachricht 
bringt, daß den „Schweinehirten“ des türkiſchen Reichs — die einzelnen 
Volkerſchaften führen dort dergleichen abſonderliche Spotttitel, wie die 
Serben dieſen — ihre Großmacht⸗Sucht gründlich benommen fein wird. 
Ich war wirklich entſchloſſen, nach meiner Badekur eine Spritztour über 
ag nach Semlin und Belgrad zu machen, um mir den Kampf in 
der Nähe anzuſehen. Das Beiſpiel des öͤſterreichiſchen Feuilletoniſten 
Wallſee, recte Feige, hat mich aber von dieſer Idee zurückgebracht, 
gerade deshalb, weil der gute Mann nicht todtgeſchoſſen, ſondern weil 
er durch dieſe, von ihm ſelbſt in die Welt geſchickte „betrübende 
Nachricht“ für ſich Reclame gemacht. Ich fühle kein Verlangen, in 
feine derartigen feullletoniſtiſchen Fußtapfen zu treten. Ohne meine 
Schuld habe ich ſchon einmal vor vierzig Jahren die ſüß⸗ſauere Ueber: 
raſchung erlebt, mich als ein „im Kampfe Gefallener“ zu erblicken. 
Im Jahre 1834 fige ich und der Türkencamerad höͤchſt vergnüglich 
in der italieniſchen Duarantatne zu Ancona, erfreue mich des täglichen 


erinnerte er mich an feine Mutter — auch ein — durch die übliche Schutzbarriere auf fünf Schritte körperlich von 


mir, dem im Verdacht der Verpeſtung ſtehenden, fern gehaltenen Be⸗ 
ſuchs des dortigen öſterreichiſchen General⸗Conſuls Baron von Welſers⸗ 
halmb. Eines Tages überraſchte er mich mit der Nachricht, daß ich 
eben ſo gut wie Pückler, ein „berühmter Verſtorbener“ ſei, ſchleudert 
mir über die Barriere eine Nummer meiner guten Tante Voß aus 


teil 
bis 


abgeſtattet haben. An den Thüren der von Bulgaren 5 25 Häuſer 
wird von den Räubern angepocht und wenn man nicht Folge leiſtet und 
öffnet, wird die Hausthür gefprengt. y> erſterem Falle wird von den 
Tſcherkeſſen nach dem Oberbaupte der Familie gefragt, derſelbe auf die 
Straße geführt, zu Boden geworfen und ihm mit einem Beilbieb oder Meſſer⸗ 
ſchnitt der Kopf vom Rumpfe getrennt. Wird jedoch nicht geöffnet, dann kennt 
die Wutb dieſer Teufel in Menſchengeſtalt keine Grenzen. Sie ſchonen 
weder Alter noch Geſchlecht und der am Rande des Grabes ftehende Greis, 
das Kind in der Wiege wird ermordet. Auch die Paſſanten der Straße 
find beſonders nach Einbruch der Dunkelheit in der böchſten Lebensgefahr, 
wenn ſolch eine blutdürſtige Rotte ibnen unglücklicherweiſe begegnet. Am 
Tage durchſtreifen zwar zablreiche Truppenabtheilungen, zumeiſt in der 
Stärke einer Halbcompagnie von 55-60 Mann, die Straßen, arretiren 
zuweilen auch ſolche Mordbrennen, die ſozuſagen in flagranti ertappt, oft 
ſogar noch an dem Gürtel e tragen. Doch geſchieht dies zu 
nur pro forma, Noch dor dem Gefangenbauſe entläßt der Juz Baſchi, 
der die Patrouille commandirt, den Arreſtanten mit den Worten „Thue 
es nicht wieder, mein Lämmchen“, worauf der Strolch ſich den ibn an der 
nächſten Gaſſenecke erwartenden Raubgenoſſen wieder zugeſellt, um neuen 
Schandihaten nachzugehen. Daß bierbei nicht nur Fanatismus, ſondern 
perſönliche Rachgier und Habſucht die Hauptrolle ſpielen, brauche ich Ihnen 
wohl nicht erſt zu ſagen. Durch Foltern aller Art, die man nicht einmal 
im dreißigjährigen Kriege anwendete, wird von Männern, Frauen und 
Kindern die Angabe etwa derborgener Werthſachen erpreßt. Die Aermſten 
geſteben alles Mögliche, was ſie zu geſtehen haben, und werden dann auf 
die entſetzlichſte Art ermordet. 

Die Dementis aus Konſtantinopel verlieren ſolchen Thatfachen 


gegenüber jeden Werth. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Jull. [Zum Candidaten⸗Mangel. 
Die Lage der ſchleſiſchen Arbeiter. — Das Poſtzeitungs⸗ 
weſen.] Wie bereits erwähnt, hat eine Reihe von Parlamentariern, 
darunter hervorragende Namen, erklärt, auf Doppelmandate für die 
Zukunft verzichten zu müſſen. Gleichzeitig ſieht fi) eine nicht geringe 
Anzahl bisheriger Reichstagsabgeordneter zu der Erklärung genöthigt, 
daß ihnen ihre Verhältniſſe nicht geſtatten, auch bei den nächſten Wahlen 
zu candidiren. Worauf dieſe Erſcheinung in letzter Linie zurückzuführen 
iſt, braucht wohl nicht beſonders erörtert zu werden; ſoviel ſteht jeden⸗ 
falls feſt, daß ſie ſich ſo lange geltend machen wird, bis der Reichs⸗ 
vertretung Diäten bewilligt werden und zugleich die noch jüngſt vom 
Abg. Bamberger mit ſo ſchlagenden Gründen geforderte Umgeſtaltung 
unferer oberſten Reichsbehoͤrden zu einem verantwortlichen Reichs⸗ 
miniſterium erfolgt iſt. Ein eigentlicher Candidatenmangel wird ja 
ſchließlich auch diesmal nicht eintreten, ſo wenig wie bei den letzten 
Wahlen, wohl aber wird ſehr leicht der Fall vorkommen, daß an Stelle 
berufener Volksvertreter Erſatzmänner von zweifelhafter Befähigung 
gewählt werden. Das Einzige, was in dieſer Beziehung geſchehen 
kann — da ja für's erſte keine Ausſicht vorbanden iſt, daß jene Miß⸗ 
ſtände beſeitigt werden — liegt in der möglichſt frühzeitigen Organi⸗ 
ſation der localen Wahlthätigkeit. Nur ſie kann verhindern, daß man 
nicht ſchließlich Mangels geeigneter Candidaten irgend wen unbeſehen 
acceptirt, aus dem einfachen Grunde, weil er überhaupt noch Willens 
if, ein Mandat anzunehmen. — Ein kürzlich von dem königlichen 
„Fabrikinſpector für Schleſien, Bergaſſeſſor Frief veröffentlichtes größeres 
Werk über die Lage der ſchleſiſchen Bergarbeiter kommt an der Hand 
ſehr eingehender und forgfältiger Unterſuchungen zu folgendem erfreu⸗ 
lichen Ergebniß: „Es kann zur Zeit von dem ſchleſiſchen Fabrikarbeiter 
wohl mit Recht behauptet werden, daß derſelbe in der Lage iſt, bei 
mäßiger Lebensweiſe und bei nicht ungünſtigen Familienverhältniſſen, 
alſo bei nicht übergroßer Anzahl unmündiger Kinder, mit ſeinen Ein⸗ 
nahmen auszukommen. Von einer Seite, die mit den in Rede ſtehen⸗ 
den Verhältniſſen ſehr wohl vertraut iſt, anderſeits auch keinerlei 
i] ſanguiniſcher Auffaſſung huldigt, wird uns dies Ergebniß als im 
Ganzen zutreffend bezeichnet, dabei aber zugleich auf einen Umſtand 
hingewieſen, der, wenigſtens was die oberſchleſiſchen Arbeiterverhältniſſe 
angeht, die günſtige Sachlage doch ſehr weſentlich alterirt und der 
um ſo mehr eine öffentliche Erörterung verdient, als er miu i .. e t e . FR SH 


Berlin zu, in der ich in einer Correſpondenz aus Konſtantinopel leſe: 

„Bei dem letzten Putſch, den die Ueberreſte der vernichteten Janit⸗ 
ſcharen verſuchten, hat auch ein bekannter Berliner Landsmann (nun 
folgt mein Name) ſein Leben verloren, der ſich neugierig in das 
Getümmel wagte und dabei erſchoſſen ward.“ Indem ich mich jetzt 
an dieſes, mein erſtes Ableben erinnere, will ich nicht nach dem ſer⸗ 
biſchen Lande geben, um nicht einem zweiten, wenn auch nur in einem 
Zeitungsblatt, anheimzufallen, um das alte Wort zu Schanden zu 
machen: „Man ſtirbt nur einmal.“ Mehrmal iſt completer Luxus 
und ich bin ein ſchlichter, einfacher Menſch, der ſeine Steuern den 
lebendigen Vorgeſetzten quartaliter pünktlich, wenn auch mit Wider⸗ 
willen, wiederholt zahlt, dem Tode aber nur einmal, wenn ſich 
dieſer bei mir als berechtigter Steuer⸗Receptor legitimirt. — Zudem 
beginnt meine und wohl vieler Anderer aufrichtige Theilnahme an der 
ganzen türkiſch⸗ſerbiſchen Geſchichte zu erkalten, weil ſich die Theil⸗ 
nahme der europäiſchen Staatsmänner fo ungeheuer rührig zeigt in 
ihren Bemühungen, den Rebellen⸗Putſch zu „localiſiren“, den euro⸗ 
päiſchen Frieden intact zu erhalten, wenn es auch den einfachen, nicht 
diplomatiſchen Gemüthern manchmal ſo vorkommt, als ob die neu⸗ 

geformten Mächte unſerer Zeit als treffliche Handhabe zu benutzen 
wären, um den blutigen Scherz perennirend zu erhalten. Carl von 
Rumänien taucht zu deutlich als derartige Handhabe in dieſem Augen⸗ 
blick auf, und alle Die, die an den Folgen der walachiſchen finan⸗ 
ziellen Pleite leiden, könnten freudig wie junge Hengſte wiehern, 
wenn es der betreffenden Diplomatie — der Frieden erhaltenden — 
gelänge, den Sultan zu bewegen, den Rumänen fortan den vor Kur⸗ 
zem noch gewährleiſteten Tribut zu erlaſſen, damit dieſer fortan zur 
Befriedigung der christlichen und moſaiſchen gläubigen Gläubiger be 
nutzt werden könnte. Dank den Staatsmännern, die das Alles fo 
nett und glatt zu Wege gebracht und noch bringen werden. 


Seit Dinstag bat unfere freundliche, Geſundheit und Wohlbehagen 
ſpendende Quellenſtadt wieder bedeutenden Gäſte⸗Zufluß erhalten, mei- 
ſtentheils aus Prag und Wien. Das dortige am Montag in der 
Börſenſtunde ſtattgefundene Erdbeben hat die Leute in die Flucht ge⸗ 
trieben. Nach den Erzählungen der Flüchtlinge ſoll dieſer extra⸗ordi⸗ 
näre „Krach“ bedrohlicher ſich geſtaltet haben, als die erſten hierher 
gelangten telegraptiſchen Berichte. Namentlich hat er auf der Wiener 
Börfe eine tragi⸗komiſche Panique hervorgerufen, einen Wirrwarr mit 
zeterhaftem Geſchrei, ein Durcheinander⸗Rennen, wie das der braven 
kleinen Ameiſen, wenn eln plumper Menſchenfuß zerſtörend in ihren 
Sandbau tritt, wie dort im Plutustempel an der ſchöͤnen, blauen 
Donau die Sohle eines mächtigern Fußes dem zweibeinigen Gewürm 
eine Mahnung applicirt hat. Die dortige Börfe if bekanntlich ein 
leicht zuſammengefügter Interlmebau, entſprechend dem Schwindel, der 
in ſeinen Räumen in den letzten Jahren getrieben und darum hat 
ſich dleſer Erd⸗Krach gefährlicher zu erkennen gegeben, als er in der 
That war. Alles ſtürzte nach den Thüren, um dort den Ausgang zu 
gewinnen und da das Gedränge dort ungeheuer geweſen, ſo wurden 
die Fenſter als Fluchtöffnungen benutzt. Es war ein Bild — 
erzählte mir mein Gewährsmann — als ob der langerſehnte 
Augenblick herangekommen, in welchem die allmälig zur Gauner⸗ 
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hoffentlich mit Ausdauer noch bleiben werden. 
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feinen üblen Folgen ſehr leicht zu beſeitigen wäre. Es it dies die 
Thatſache, daß wenigſtens auf den fiscaliſchen Gruben und Hütten⸗ 
werken — nicht auf den privaten — ſtatt der in allen übrigen 
industriellen Erwerbszweigen üblichen acht⸗ oder vierzehntägigen Lohn⸗ 
zahlung die Auslöhnung alle ſechs Wochen erfolgt. Welche Folgen 
dieſe Einrichtung hat und haben muß, iſt ſchon an ſich leicht zu ermeſſen, 
wird aber auch durch die tägliche Erfahrung beſtätigt. In der Regel 
entnimmt der Arbeiter feine Lebens bedürfniſſe auf Credit; wird letzterer 
aber für eine ſo lange Friſt in Anſpruch genommen, wie es in Folge 
jener übermäßig ausgedehnten Lohntermine hier nothwendigerwelſe ge⸗ 
ſchieht, ſo läßt ſich leicht ermeſſen, wie erhebliche Preiszuſchläge der 
Käufer für die eninommenen Waaren zu entrichten hat. Dleſelben 
ſind notoriſch ſo hoch, daß ſie die in der Regel ſchlechte Waare um 
mindeſtens ein Drittel über den ſonſt für beſſere Qualität gezahlten 
Preis vertheuern. Dazu kommt noch die ebenſo notoriſche Thatſache, 
daß die Abrechnung mit den Lieferanten regelmäßig damit endet, daß 
der größte Theil oder gar der ganze Betrag des übrigen Lohnes in 
Spirituoſen verthan wird. Die nothwendige Folge davon iſt, daß der 
Arbeiter ſchließlich den Wucherern in die Hände füllt und daß vielleicht 
ein Drittel ſeines Geſammt⸗Verdienſtes von den ihnen gezahlten 
Zinſen verſchlungen wird. Dieſe geradezu unabwendbaren traurigen 
Folgen des erwähnten Uebelſtandes find von competenter Selte ſchon 
längſt erkannt worden und namentlich hat noch jüngſt ein von der 
Regierung ſelber als durchaus ſachverfländig anerkanntes Werk über 
die Induſtrieverhältniſſe Oberſchleſiens auf das entſchiedenſte die Ein: 
führung vierzehntägiger Lohnabrechnungen gefordert. Irgend welche 
Schwierigkeiten gegen dieſe Verkürzung liegen nicht vor, es wäre ſomit 
dringend wünſchenswerth, daß die Verwaltung der fis caliſchen Werke 
dem von privater Seite gegebenen Beiſpiele folge und den bisherigen 
Zahlungsmodus beſeitigte. Jedenfalls würde damit die ſociale Lage 
des oberſchleſiſchen Arbeiters mehr gebeſſert, als ſelbſt durch eine er⸗ 
hebliche Lohnerhöhung. — In der Reichstage⸗Seſſton von 1874 wurde 
bekanntlich ein von den Mitgliedern aller Fractionen geſtellter Antrag, 
dem Relchskanzleramt eine Reoiſton der geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Zeitungsproviſion zu empfehlen, zum Beſchluß erhoben. Neuerdings 
taucht nun wieder die Nachricht auf, im Anſchluß daran ſtehe dem⸗ 
nächſt eine vollſtändige Reform unſeres Poſt⸗Zeitungs⸗Debitweſens bevor 
und zwar dem Vorbilde Englands und Frankreichs entſprechend. Dort 
beſorgt die Poſt bekanntlich lediglich den Transport der Zeitungen, 
ohne ſich mit den Geſchäften, welche mit der Vermittelung des Ab⸗ 
ſatzes derſelben in Verbindung ſtehen, alſo mit der Annahme und 
Uebermittelung der Abonnements, mit der Controle über die Ausliefe⸗ 
rung der beſtellten Zeitungen, der Abrechnung über die Abonne⸗ 
mentsgelder u. ſ. w. zu befaſſen. Die Beſorgung dieſer Geſchaͤfte 
fällt vielmehr dem gewöhnlichen buchhändleriſchen Wege oder beſonderen 
privaten Inſtituten anheim. Schon vor Jahren war eine ähnliche 
Einrichtung auch für Deutſchland geplant, doch kam ſie ſchließlich nicht 
zur Ausführung. Inzwiſchen ſoll die Frage neuerdings wieder zu 
eingehenden Erhebungen Anlaß gegeben haben; ob man ſich indeß 
wirklich zu der erwähnten Löſung entſchloſſen, muß für's erſte dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 

Berlin, 21. Juli. [Bericht der Berliner Kaufmanns⸗ 
Aelteſten. — Die Waſſerſtraßen.] Der vor Kurzem erſchienene 
Bericht der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin über den Handel 
und die Induſtrie Berlins im Jahre 1875 enthält für denjenigen, 
der ſich über den Umfang, die Urſachen und die bisherigen und zu⸗ 
künftigen Wirkungen der Handelskriſis wirklich unterrichten will, ein 
außerordentlich reiches Material. Bei der Ausdehnung und Veelſeitig⸗ 
keit des Handels und der Induſtrie der Reichshauptſtadt hat ſich das 

Aelteſten⸗Collegium ein freleres Urtheil zu wahren gewußt, als in 
vielen Handels kammerberichten kleinerer Plätze niedergelegt iſt; es 
glaubt noch an die Nothwendigkeit wirthſchaftlicher Geſetze und iſt noch 
nicht von den auf den allmächtigen und allweiſen Staat hinweiſenden 
und vertröſtenden Grundfägen und Lehren der kathederſoclaliſtiſchen 


böhle degradirte Halle endlich von all dem eingeniſteten Schmutz 


durch ein „Wunder“ gereinigt werden ſollte. Mehrere der Flüchtlinge 
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hatten bei dem Gedränge nicht nur den Verluſt ihrer Rockſchöße zu 
beklagen, ſondern auch den ihrer Uhren und Banknoten, Portefeuilles 
aus den Taſchen, was eben nicht beweiſt, daß die Börſe nur von 
ſaubern Elementen beſucht wird. Es iſt eben die Stätte des Gewinns, 
und wie man dieſen realiſirt, unterliegt verſchiedenen Manipulatlonen. 
Was dieſem Erdbeben⸗Menetekel noch in der nächſſen Zeit Aehnliches 
folgen wird, weiß der Himmel, der in den letzten Abenden und Näch⸗ 
ten, feine Wölbung nicht nur wie üblich mit Mond und Sternen illu⸗ 
minirt hat, ſondern mit abſonderlichen flammenden Zeichen, über die 
ich mir bei den gelehrten Wallenſtein⸗Seni's der Gegenwart keine 
Auskunft erholen konnte, da Teplitz keine Sternwarte beſitzt. Auch 
mein geſtriger Ausflug nach dem nahen Dux, der Reſidenz der noch 
jetzt exiſtirenden Wallenſteine, war fruchtlos. Man geſtattete, wie ſchon 
ſeit zwei Jahren, uns auch diesmal nicht den Eintritt in das inter⸗ 
eſſante Muſeum des dortigen Schloſſes, wie es bei dem Vorgänger 
des jetzigen Friedländer Sproͤßlings in liberal⸗freundlicher Weiſe er⸗ 
laubt war. Der jetzt dort „hochgebietende“ Herr Graf rächt ſich 
damit an Allen, die aus Teplitz in ſeine Nähe kamen, mit 
einem unhöflichen: „Zaruck!“ weil — die Teplitzer Behörde vor 
einiger Zeit die kühnen, Fußgänger gefährdenden Ritte des 
Duxer Herrſchers durch die Straßen unſerer Stadt modern⸗ 
polizellich geahndet haben ſoll. — Die Abſperrung iſt zu bedauern, 
da die dortigen Sammlungen von Reliquien aus der Zeit des mäd: 
tigen Albrecht ſehr intereſſante find. Wir erſetzten die Duxer Ent⸗ 
behrung durch eine halbſtündige Weiterfahrt nach der, am Fuße des 
Erzgebirges liegenden reichen Ciſterzienſer⸗Abtei Oſſeg, wo uns der 
Herr Prälat in zuvorkommendſter Weiſe aus feinen, eine treffliche 
Bildergallerie berühmter Meiſter enthaltenden Gemächern auf die um⸗ 
Ausſicht über Berg und Thal aufmerkſam machte, mit ge⸗ 
rechtem Stolz auf die Schoͤnheit ſeiner reich verzierten Kirche, das 
Meiſterwerk eines Italleners, und den ſchoͤnen Kloſtergarten uns hin⸗ 
wies. Die Zeit, die wir in Dux erſpart hatten, wurde noch zu einem 
die Oſſeg ganz nahe „Saleſtus⸗ Höhe‘ und zur Ruine 
der Rieſenburg, eine der älteſten Burgen Böhmens, verwandt, aus 
der der fromme Mann ſtammt, dem ich, wie alle meine oſtpreußiſchen 
Landeleute es verdanken, daß wir Chriſten geworden find und es 
Es iſt die Geburts⸗ 
flätte des „heiligen Adalbert, des Apoſtels des heidniſchen Preußen“. 
So oft ich in Teplitz geweſen, ich habe nie daran gedacht, dieſe vater⸗ 
ländiſche Erinnerung hier fern von meiner Jugendheimath aufzuſuchen, ob⸗ 
gleich ich eben in der Jugend wiederholt die Stätte bei dem ſamländiſchen, 
am kuriſchen Haff, etwa 4 Meilen von Königsberg belegenen alten Schloſſe 
Eſchſtädt — ein Bau der deutſchen Ordensritter — mit hiſtoriſcher 
Wißbegier beſuchte, auf der der fromme Mann aus fernem Lande den 
Märtyrertod unter den Keulenſchlägen meiner damals noch wenig 
dolliſirten Compatrioten, Ostpreußen und Litthauer, fand, zu deren 
Zähmung der Böhmenkönig Ottokar dann die Zwangsburg Königs⸗ 
berg baute. In jener Zeit mag dieſer König auch wohl Viele feines 


Profeſſoren angeſteckt. Agrarler, Schutz zöllner und Zünftler werden 
in dem Berichte zwar keinerlei Beſtätigung ihrer Anſichten finden, 


deren Ueberwindung Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie zu 
kämpfen haben. Intereſſant iſt es, daß die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft wiederholt klagen, daß Deutſchland kein Canalnetz beſitzt, das 
die Lager der Rohproducte und Hilfsmaterialien mit den Centren der 
Induſtrie verbindet, daß die Vernachläſſigung der Waſſerſtraßen uns 
bald die Möglichkeit nehmen wird, auf dem Weltmarkt concurrenz⸗ 
fähig zu bleiben, — während die Agrarier bei den großen Anſprüchen, 
die ſie in ihrem Programm an den Staat erheben, kein Wort von 
dieſer wirklichen Verſchuldung des Staates ſagen, welche Handel und 
Induſtrie genau ebenſo wie die Landwirthſchaft trifft. Freilich in der 
zur Bekämpfung der Agrarier und zur Verherrlichung der national: 
liberalen Parlei geſchriebenen Broſchüre „die Agrarier, was ſie ver⸗ 
ſprechen und was ſie ſind“ iſt als etwas ganz Großes her⸗ 
vorgehoben, daß im Etat für 1875 an außerordentlichen Aus⸗ 
gaben für Canäle, Schleuſen und Häfen, zur Regulirung der 
Waſſerſtraßen“, zur Verbeſſerung der Seehäfen und der Schifffahrts⸗ 
verbindungen, zum Bau von Straßen, Brücken u. ſ. w. die höͤchſt 
bedeutende Summe von 25% Millionen Mark“, — und für 1875 
„reiche Geldmittel im Betrage von 10 Millionen Mark“ zur Verfü⸗ 
gung geſtellt ſeien; und daß letzteres ausreichend geweſen ſel, da es 
„der Bauverwaltung nicht gelungen war, die vorjährige Summe für 
die beabſichtigten Unternehmungen völlig zu verwenden“. Daß Miniſter 
Achenbach mehr leiften könnte für die Waſſerſtraßen, durfte dieſer loyale 
Anti⸗Agrarler nicht durchblicken laſſen. Die Berliner Kaufmannſchaft 
erhebt ganz andere Anſprüche. Der Bericht weiſt darauf hin, daß 
England, Frankreich und Belgien zehnmal ſoviel Canäle wie das 
Deutſche Reich beſitzen und Frankreich mit 65 Canälen von 668 Mel- 
len Länge, im Jahre 1874 348 Millionen Mark auf acht 
Jahre vertheilt, zum Ausbau ſeiner Waſſerſtraßen und zum Neu⸗ 
bau von Canälen beſtimmt hat. Es werden mit Dampfkraft arbei⸗ 
tende Waſſerſtraßen zwiſchen Rhein und Weichfſel durch die norddeutſche 
Tiefebene verlangt, damit alle Waſſergüter, als Steine, Kohlen, Torf, 
Holz, Erze, Eiſen, Getreide, Spiritus, Heu, Petroleum, Oele, ſowie die 
meiſten übrigen landwirthſchaftlichen Producte und ſonſtigen Rohſtoffe 
auf dem Waſſerwege, als dem billigſten, befördert werden. Die be: 
ſonderen Culamitäten bei Berlin können nur durch eine von der Kauf: 
mannſchaft „Icon wiederholt angeregte“ Ganalverbindung der Ober: 
Spree mit der unteren Oder Abhilfe finden. Die Zuſtände ſind hier 
allerdings gerade zu grauſenerregend. Wochenlang müſſen die Fahr⸗ 
zeuge vor dem Finoweanal liegen und dann auf der Unterſpree 8 bis 
14 Tage Aufenthalt haben, ſo daß die gewöhnliche Fahrzeit von 
Stettin oder Cüſtrin nach Berlin 5 Wochen und darüber beträgt, 
während bei normalen Verhältniſſen ebenſo viele Tage genügten. 
Noch ſchlimmer iſt es mit den Floßhoͤlzern. „Es iſt kaum glaub⸗ 
lich, aber doch wahr, daß dieſe mindeſtens ein Jahr und 
darüber vor dem Finoweanal liegen müſſen, bevor fie 
Durchlaß erhalten und ſo haben denn im letzten Herbſt über 
140,000 Stämme, die einen Werth von 4 — 5 Millionen Mark reprä⸗ 
ſentiren, auf dem Lieper See und auf der Oder überwintern müſſen, 
und ſind allen den Gefahren ausgeſetzt geweſen, die der Winter und 
das Frühjahr auf unſern Strömen mit ſich bringen.“ 

[Zum Setzer⸗Strike.] „Die Volks⸗Zeitung“ ſchreibt: „Die 
Lücken, welche durch den Strike in den hieſigen Buchdruckereien ent⸗ 
ſtanden, find nunmehr, wie wir aus zuverläſſiger Quelle mittheilen 
können, bei den Zeitungen ſämmtlich, bei den übrigen Druckereien bis 
auf 50—60 wiederum gefüllt“. 

Culm, 21. Juli. [Zeugnißzwang.] Der „K. H. Z.“ ſchreibt man 
von bier: Die „Germania“ brachte am 18. März d. J. eine Correfpondenz 
von dier, durch welche ſich der bieſige Gymnaſtallehrer Dr. Rönſpieß beleidigt 
fühlte und deshalb den Strafantrag ſtellte. In ganz unmotivirbater Weiſe 
wurden infolge deſſen drei hieſige Geistliche vor den Unterſuchungsrichter 
geladen und zeugeneidlich über den Verfaſſer des Artikels vers 


eine Vermiſchung des beiderfeitigen Nationalbluts vor ſich gegangen 
fein, ich ſelbſt vielleicht ein Urkind folder czechiſch⸗preußiſchen Miſchung 
fein, da ich für das ſchöne Böhmerland, fo lange ich das Vergnügen 
habe, es perſönlich zu kennen, eine eigenthümliche Vorliebe hege. So 
viel und vielerlei heimelt mich ſeltſam an. So unter andern die 
Kolatſchen und andere Mehlſpeiſen, dann der überall in Sang und 
Klang hervortretende berühmte Muſikſinn der Böhmen, der namentlich 
in unſerm Teplitz reich und melodiſch den Fremden dargeboten wird, 
vorzugsweiſe durch die an beſtimmten Tagen aus der nahen Feſtung 
Thereſtenſtadt hierher überſtedelnde famoſe Militair⸗ Capelle, die beſte 
der vielen guten des öflereichiichen Heeres. Das Seltſame gerade bei 
dieſer Capelle iſt, daß ihre Mitglieder nicht in dieſelbe als Virtuoſen 
eintraten, ſondern als junge Burſche aus dem Volke, die in kurzer 
Zeit Virtuoſen wurden. Das liegt eben im böhmiſchen Blut und 
felten hat mich etwas fo überrascht, wie die Aeußerung eines dleſer 
Leute, der, als ich nach Executirung eines Mozart'ſchen Muſikſtückes, 


neben dem Orcheſter ſtehend, ein etwas lautes Bravo dem Meifter | 
„ 5 h Verwalſt ſtehen die Promenade, die Lebichöhöbe, der Weidendamm 
hund alle die Rendezvous der faſhlonablen Welt. 
Geſichter fehlen, an deren Anblick ſich ſonſt das ſchönheltstrunkene 


der Töne widmete, mir lächelnd mit einem „Alleh kakramente! 
to je slowiek!“ („das iſt ein Mann!“) ſeine muſikaliſche Meinung 
ausſprach. Dergleichen nationelle Liebenswürdigkeiten treten überall, 
in Fülle aber in der Hauptſtadt Prag hervor, zu der ich in nächſter 
Woche, weil „das Gute mir fo nahe“ auf dreiſtündiger Diſtance 
liegt, einen Ausflug machen will, das flüchtig noch einmal zu begrüßen 
hoffe, was mich in früherer Zeit wiederholt wochenlang dort 
gefeſſell: die hiſtoriſchen intereſſanten Stätten, die ehrwürdigen 
Bauten des hundertthürmigen „böhmiſchen Rom's“, die plttoreske 
Umgebung und — honny soit qui mal y pense! — die wunder⸗ 
hübſchen Mädchenerſcheinungen mit den herrlichen Augen und friſch⸗ 
blühenden Lippen und anderen verſchwenderliſch von der Natur ihnen 
verliehenen Inexpreſſibles. Natürlich alles dies Schönheiten, die ich 
jest nur par distance genießen werde, weil ich ein ſittſamer Greis. 
In der Stimmung eines ſolchen habe ich in dieſen Tagen die ſcanda⸗ 
löſe Wiener Gerichts⸗Affaire geleſen, im der Fürſt Starhemberg 
und Fräulein Lori Stubel Rollen ſplelen, in denen die genannte 
Soubrette uns als Meiſterin freilich ſchon ſeit Jahren bekannt. Wie 
ich höre, gedenkt fie demnächſt wieder in Berlin zu erſcheinen, um 
durch ihre theatraliſche und Privat⸗Celebrität irgend einem unſerer 
Reſidenz⸗Directoren volle Häuſer zu verſchaffen, nachdem der „Geſchun⸗ 
dene“ dies wohl auch nicht mehr genugſam im Stande ſein mag, 
wie ich aus der Ermunterungs⸗Annonce in den Berliner Zeitungen 
ſchließe, daß dem „Ritter“ jetzt noch eine neue poetiſche Würze hin⸗ 
zugefügt werde: die Erſcheinung des Gorilla! — Was ich in den 
Berliner Zeitungen ſchmerzlich vermiſſe, ſind nähere Mittheilungen von 
fortgeſetzter conſervativer Parteithätigkeit meines Lieblings mit dem 
piquanten Namen. Auch iſt mir's fatal, daß ich ſchon ein hübſches 
Gulden⸗Sümmchen in die hieſige Zahlen⸗Lotterie auf „Ternen“, ſogar 
auf „Quaternen“ geſetzt habe, ohne daß auch nur eine der Ziffern 
mir das Vergnügen gemacht, zu erſcheinen. Ich hatte den erhofften 
Gewinn dazu beſtimmt, ihn auf den Altar der vaterländiſchen neuen 
Hundert⸗Millionen⸗Staats⸗Anleihe gut patriotiſch niederzulegen. Das 


czechſſchen Volks nach Preußen mitgebracht haben und in Folge deſſen] Schicksal ſcheint es nicht zu wollen und ohne öͤſterreſchiſche Lotterie: 


1 


wohl aber Aufklärung über die Urſachen der ſchweren Schäden, mit 


possumus! ſtammeln. 


* 


nommen, konnten jedoch nichts ausſagen. Es wurde zum ꝛweiten Mal 
ein Zeugenverder vorgenommen, dem diesmal auch der Wellgeiſtliche 
Odrowski unterworfen wurde. Dieſer geſtand, daß er bei Jemand auf 
einem Streifen Papier einige geſchriebene Worte in polniſcher Sprache ge⸗ 
leſen habe, welche dem Sinne nach mit dem Shu vaſſag der incriminirten 
deutſchen Correſpondenz Aehnlichkeit zu haben ſchienen; jedoch könne er den 
Namen der Perſon, bei welcher er dieſe Worte geleſen, nicht angeben, weil 
ſeine ganze materielle Exiſtenz von der betreffenden Perſoͤnlichkeit abhänge, 
er miihin Fir ſeinem größten Nachtheile zeugen müßte, wozu ihn das Geſetz 
nicht verpflichte. Er berief ſich auf einen ähnlichen Fall im Arnimproceſſe, 
wo ein Zeitungs⸗Correſpondent in Berlin unter gleichen Umſtänden don der 
Zeugnißpflicht befreit wurde — doch Alles umſonſt. Es wurden ihm auf 
dem erſten Termin im Falle der Zeugnißverweigerung 100 Mark Geſdſtrafe, 
eventuell 14 Tage Haft angedroht und auf dem zweiten 300 Mark, eventuell 
6 Wochen Gefängniß zudictirt. Da auch der Recurs an die Appellkammer 
zu Marienwerder vergeblich war, wollte Herr Odrowski eine Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde an das Obertribunal abſenden — dierzu kam er jedoch nicht 
mehr. Geſtern Mittags 12 Uhr wurde er vom Tiſche weggebolt und von 
zwei Poliziſten nach dem Gerichtsgefängniſſe gebracht. Es war ihm vorher 
keine ſchriftliche Aufforderung zugegangen, die ihm zudictirte Summe 
in einer beſtimmten Friſt zu zahlen. Der Verdacht, als gedenke er zu ent⸗ 
fliehen, kann ſchon deshalb nicht vorliegen, weil Herr O. ſchon ſeit langer 
Zeit in böchſtem Maße leidend und erſt vor vier Tagen von einem Schlag: 
anfall heimgeſucht worden iſt. Außerdem aber find die zebn Tage, in welchen 
ihm das Recht zuſtand, gegen den ablehnenden Beſcheid des königlichen 
Appellationsgerichts zu Marienwerder an das Obertribunal zu recutriren, 
noch nicht berftrihen, fo daß man E füglich wundern muß, was die 
große Eile und jedenfalls ungewöhnliche Art der Verhaftung veranlaßt hat, 
umſomehr, als der Zeuge deponirte, er habe keine zweifelloſe Kenntniß 
von dem Autor des Artikels, ſondern nur eine Vermuthung. — Um dem 
Ganzen die Krone aufzuſetzen, iſt dem Verhafteten die Selbſtbeköſtigung 
verſagt worden. Auch bat man feiner Mutter nicht geſtatiet, ihm Betten 
oder wenigſtens fein Brevier zuzuſtellen. 

Köln, 21. Juli. [Ablehnung.] Auf die Aufforderung des 
Herrn Oberpräſidenten an das Domcapitel zur Wahl eines Erzbis⸗ 
thumsverweſers zu ſchreiten, verſammelten ſich geſtern Abend die bier 
ſigen 8 Domherrn (4 Stellen find vacant) um in Berathung zu treten. 
Der Beſchluß fiel, wie zu erwarten ſtand, verneinend aus und wird 
die in dieſem Sinne gehaltene Antwort dem Oberpräfldenten umgehend 
zugehen. In Folge deſſen wird der Polizei⸗Präſident eheſtens das 
Vermögen des erzbiſchöflichen Stuhles mit Beſchlag belegen. Bis fetzt 
iſt dieſes trotz der Zeitungsnachrichten noch nicht geſchehen. 

Münſter, 21. Juli. [Proceß Ketteler.] Geſtern Früh 
begann, laut dem „Weſif. Merk.“, vor dem biefigen Appellgericht die 
Verhandlung in der Anklageſache des Herrn v. Kühlwetter gegen den 
Biſchof von Mainz und den früheren verantwortlichen Redacteur des 
„Weſtf. Merkur“, Herrn Grochtmann. Der Biſchof war perſoͤnlich 
zugegen, während letzterer nicht zum Termine erſchilenen war. Von 
beiden Seiten war appellirt worden. Das außerordentlich zahlreich 
erſchienene Publikum machte die Verlegung der Verhandlung in den 
großen Saal des Civilſenates nothwendig. Nach Verleſung der Acten⸗ 
ſtücke ergriff zuerſt der Biſchof zu einer längeren Vertheidigungsrede 
das Wort, an die ſich das Plaidoper des Herrn Juſtizraths Fuiſting 
anſchloß. Die Staatsanwaltſchaſt vertrat Herr Oberſtaats anwalt 
Loebbecke. Derſelbe hatte zuerſt 1000 Mark Geldſtrafe gegen den 
Biſchof beantragt, corrigirte ſich aber nach der Vertheidigung des letz⸗ 
teren dahin, daß er die Summe auf 600 Mark reducirte. Nach drei- 
viertelſtündiger Berathung beſtätigte der Gerichtshof unter Bezugnahme 
auf $ 185 des Strafgeſetzbuches das auf 300 Mark event. 20 Tage 
Haft lautende Urtheil der erſten Inſtanz gegen den Biſchof; das erſte 
Erkenntniß gegen den Redacteur des „Weſtf. Merkur“, das bekannt⸗ 
lich auf einen Monat Gefaͤngniß lautete, vermochte der Appellhof 
jedoch nicht als angemeſſen zu erknnen; daſſelbe wurde in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark event. vier Wochen Haft abgeändert. In 
den übrigen Beſtimmungen ſchloß ſich der Appelhof dem Erkenntniß 
der erſten Inſtanz an. 

Aus Elſaß Lothringen, 21. Juli. [Erklärung.] Um viel 
verbreiteten Irrthümern zu begegnen, erklärt die vom Oberpäſidium 
herausgegebene „Gemeindezeitung“, „daß durch die Vereinigung Elſaß⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Unterſtüzung kann ich nichts thun, als nur ein trübjeliges Non 
R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Wenn der Refrain des bekannten Volksliedes „Scheiden thut 
weh“ eine Wahrheit wäre, ſo reichten gegenwärtig weder das Bett 
der Oder, noch das der Ohle und des lieblich duftenden Stadtgrabens 
aus, um alle die Abſchiedsthränen aufzunehmen, die in dieſen Tagen 
von ſcheidenden Gatten, Kindern, Bräuten und Couſinen geweint 


werden. 


Der einzige Troſt bei der Sache iſt wiederum der Refrain des 


anderen Volköliedes: „Wenn Menſchen auseinandergeh en — fo ſagen 


fie: Auf Wiederſeh'n“ — und die alte Etfahrung, daß ſich dieſer 


Trennungsſchmerz von Jahr zu Jahr wiederholt und auch meiſt mit 
großer Regelmäßigkeit in den letzten Auguſttagen der Freude des 


Wiederſehens Platz macht. 
Gegenwärtig ſtehen wir allerdings noch auf der Höhe der Saiſon. 


Die lieblichſten 


Auge erfreut; ſie baden in Landeck und Reinerz, oder auch in Kiſſingen 
und Ems, fie vergnügen ſich im Rieſengebirge oder in der Schweiz, 
je nach dem Etat des Mannes, der unterdeß als Strohwittwer 
Reſtaurationen, Biergärten und Vergnügungslocale unſicher macht. 

Dieſe ſeltſame Erfindung der Neuzeit, die Species der „Stroh- 
wittwer“, iſt eine der intereſſanteſten und ihre Schilderung mit Bres⸗ 
lauer Localfarben verlohnt ſich wohl der Mühe. Hoffentlich bringt 
unſer ſtatiſtiſches Bureau auch bald einmal eine genaue Ueberſicht in 
Zahlen über dieſe glücklich ſitulrte Menſchenclaſſe. 

Siehſt Du ein recht vergnügtes männliches Geſicht auf unſeren 
Straßen — und das läßt ſich bet dieſen ſchweren Zeiten gewiß leicht 
herauserkennen, — deſſen Mund eine Angot⸗Melodie pfeift, ſo wiſſe 
— das iſt ein Strobwittwer. Er iſt es aus Beruf und Neigung; 
feine theure Ehehälfte hat er zu feiner Erholung nach Landeck ge: 
ſchiat; er bleibt in Breslau und nährt ſich redlich bei Hanſen, oder 
bel Riegner oder bei Dreher, je nach feinem pecuniären Glaubens: 
bekenntniſſe. Am Abend findeft Du ihn — falls eine Operette ges 
geben wird — im Theater auf der erſten Parquetbank; if ein ernſſes 
Stück auf dem Repertolr, fo ſuche ihn lieber im Simmenauer oder 
bei Wiesner oder im Vaudevilletheater. 

Sein oberſter Grundſatz für dieſe Interimszeit iſt: „Man muß bie 
Feſie felern, wie fie fallen “. 

Kehrt dann die Gattin, die theure, wieder, geſtärkt und geträftigt, 
heim, fo nimmt er ſich noch auf vierzehn Tage Urlaub und geht nach 
Berlin oder Wien — das ift die Nachkur des Strohwitlwers. 

Im Uebrigen find es meiſt gemüthliche unnd harmloſe Menſchen, 
die Keinem etwas zu Leide thun, in deren Geſellſchaft es ſich ange: 
nehm leben läßt, und mit denen Du über jebed Thema, ausgenom⸗ 
men über die Ehe, discutiren kannſt. In diefem einen Punkte ver: 

(Fortfegung in der erfien, Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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Erſte Veila 


(Fortſetzung.) 

Lothringens mit dem Deutſchen Reihe jeder früher franzöſiſche 
Bewohner Elſaß⸗Lothringens, gleichviel, ob in den ab⸗ 
getretenen Provinzen geboren oder in Frankreich, Deutſcher 
geworden ſei. Durch Optionserklärung und Verlegung des Wohn⸗ 
ſitzes auf franzöſiſches Gebiet konnte die franzöſiſche Nationalität wie⸗ 
der erlangt werden. Wer ſolches unterließ, iſt deutſch geblieben und 
nach dem beſtehenden Rechtsprundſate, daß minderjährige Kinder der 
Nationalität ihrer Eltern zu folgen haben, ‚nd auch deren Nach⸗ 
kommen als Deutſche zu betrachten. 


Deſterreich. 

Salzburg, 21. Jull. [Der Abſchied Kaiſer Wilhelms .] 
Kurz vor 9 Uhr erſchten Kaiſer Franz Joſef vor dem Hotel „zum 
Erzherzog Karl“, machte dem Kaiſer Wilhelm die Abſchleds⸗Viſite und 
fuhr dann mit dieſem zum Bahnhofe. Kaifer Franz Joſef trug die 
preußiſche Campagne⸗Uniform, Kaiſer Wilhelm Civilkleider. Auf dem 
Bahnhofe, woſelbſt ſich das ganze Gefolge beider Monarchen, Statt: 
halter Graf Thun, Boiſchafter Graf Stolberg und der Landes⸗Com⸗ 
mandirende Catiy eingefunden hatten, waren zwei Hofzüge aufgeftellt, 


e 


ge zu 


von denen der erſte für den deutſchen Kaiſer, der zweite für unfern b 


Kaiſer beſtimmt war. Als die Monarchen auf dem Bahnhofe erſchle⸗ 
nen waren, wurden ſie von der Menge ehrfurchtsvollſt begrüßt. Kaiſer 
Wilhelm ſagte zum Kaiſer Franz Joſef: „Ich danke Dir herzlichſt 
für den außerordentlich liebenswürdigen Empfang und für die freund⸗ 
ſchaftliche Aufnahme“, worauf Kaiſer Franz Joſef erwiderte: „Ich war 
ſehr erfreut und glücklich und hoffe, daß Dir die Kur wohl bekomme.“ 
Darauf küßten ſich die beiden Kaiſer dreimal, Kaiſer Wilhelm beitieg 
den Hofwagen, worauf der Kaiſer Franz Joſef dem preußiſchen Ge: 
folge die Hand drückte. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, grüßten 
ſich die beiden Monarchen nochmals. Fünf Minuten ſpäter fuhr der 
öſterreichiſche Hofzug vor. Der Kaiſer drückte dem Statthalter Grafen 
Tbun und dem Botſchafter Graf Stolberg die Hand, grüßte nach 
allen Seiten und reiſte nach Wien ab. (Deutſche Ztg.) 
Lemberg, 20. Juli. [Die Stadt Sokall wurde geſtern durch 
einen Brand verheert. Die Gebäude der Bezirkshauptmannſchaft, des 
Bezirksgerichtes, des Steueramtes und des Magiſtrates wurden ein⸗ 


geäſchert. 
Rußland. 


P. C. Petersburg, 15. Jull. [Reformen in Polen.] Für 
Polen ſind zwei bedeutſame Acte zu regiſtriren, die in dem General⸗ 
Gouvernement Warſchau in dieſen Tagen in aller Geräuſchloſigkeit 
ſich volljogen haben. Mittelſt Senats ⸗ Ukaſes vom 13. Juli iſt das 
bisherige kriegsgerichtliche Unterſuchungs⸗Comite in Warſchau aufgehoben, 
die Acten deſſelben in das Archiv des General» Gouvernements über: 
geführt und damit die letzte, in Folge des Auſſtandes, der Reglerung 
abgenoͤthigte außerordentliche Maßnahme wieder befeitigt worden. Mit 
dem 13. Juli iſt ferner auch das neue Gerichtsverfahren, wie es durch 
die Reform vom 20. November 1864 für das ganze übrige Reich 
vorgeſchrieben wurde, auch in dem General : Gouvernement Warſchau 
eingeführt worden. Dieſe neuen Gerichte und das neue Verfahren 
haben einige, die beſonderen Verhältniſſe in Polen beruckſichtigende, 
aber gänzlich unweſentliche Abänderungen von der allgemeinen Re⸗ 
organifation erhalten. Durch dieſe Reorganiſation wird das ganze 
Gerichtsweſen, wie es für Polen vor ungefähr 80 Jahren zuletzt 
ſtabiliſirt wurde, vollſtändig geändert, und zwar ſowohl die Criminal⸗ 
wie die Civilrechtspflege. In dem General⸗Gouvernement ſelbſt kommt 
man den Reformen mit noch gänzlich ungeklärten Begriffen und theil⸗ 
weife auch mit gänzlicher Unkenntniß deſſen, was dieſes neue öffent⸗ 
liche und freiſinnige Gerichtsweſen bietet, entgegen. Die Praxis wird, 
wie überall im Reiche, das beſte Beweismittel fein, daß dieſe Reform 
unter den vielen Schöpfungen der Regierung Kaiſer Alexanders viel⸗ 


— 


Fortſetzung.) 

ſtehen fie keinen Scherz und hier find fie entſchieden parteilſch. Außer: 
dem haben ſie eine große Vorliebe für Breslau im Sommer, und 
wiſſen die diesbezüglichen Vorzüge unſerer Stadt in das hellſte Licht 
u ſtellen. 
i Und fie haben Recht! denn in der That — und ſelbſt ohne Stroh: 
wittwer zu fein — muß man es bekennen, daß Breslau im Sommer 
ungleich mehr bietet, als die meiſten andern Städte. Man muß es 
nur verſtehen, dieſe Schönheiten zu genießen. Leider iſt dieſe Natur⸗ 
Gourmandiſe nicht Jedermannes Sache und die Wenigſten verſtehen, 
den Sommer auch wirklich angenehm zu genießen. Wie irrationell 
iſt z. B. ſchon unſer Spazierengehen? 

Schon ein alter Breslauer Humoriſt, Geisheim, bemerkte vor mehr 
als fünfzig Jahren mit Recht: „Spazierengehen heißt bei vielen 
Leuten und man kann die Vorbilder dazu in Breslau leicht finden: 
eine Babe oder einen großen Kuchen backen oder kaufen, dieſen 
nebſt anderem Mundvorrath in einen Familienſack ſtecken, die kleinen 
Kinder in einen Wagen ſetzen, den die großen ziehen, und ſo beladen 
und beſchwert, im Schweiße feined Angeſichts, ohne ſich umzuſehen, 
nach Oowitz laufen, ſich dort niederſetzen, Kaffee zu trinken und den 
mitgebrachten Imbiß zu verzehren, dann ſo ſchnell als moͤglich den 
heiligen Berg und die Schwedenſchanze zu umarmen und matt und 
müde nach Hauſe zu taumeln. 0 

So ſchllderte Geitheim die misera contribuens plebs; von 
der befier fituirten Minderheit fagt er mit nicht geringerer Wahrheit: 
„Spazierengehen beißt bei den Meiften: ſich nach Moglichkeit putzen, 
in einen nahen Garten gehen, ſich niederſetzen, einige Loth mitge⸗ 
brachten Kaffee kochen) und dabei für einen Silbergroſchen Muſik 
vormachen zu laſſen, dabei ſich begucken und die geputzte Welt die 
Iaflen Aren, ſich einſtauben und von Tabaksdampf einräuchern zu 

Mit Gelsheim, deſſen Ausführungen im Großen und Ganzen auch 
ee noch zutreffend find, müſſen wir ſagen, daß auch heute 
no reslau die Wenigſten das Spazierengehen verſtehen. 

nn. e, ein Freund des Sonntagswanderers, er ber: 
ſteht das Spazierengehen aud dem Grunde, aber er hat dafür das 
Pech, ſeine Spaziergänge und Landpartien jedesmal von strömendem 
* 1 . Das iſt nun ſchon ſo bei ihm Regel, bap 
er eine r 
Omen anſehen Sin eine feiner Unternehmungen als ein böſe 

Und da ſich unſer Freund einer ausgebreiteten Bekanntſchaft er⸗ 
freut, ſo iſt es bereits Sitte beworben, fo 91 10 Jemand 7 5 Be⸗ 
kannten zu einer Landpartie eniſchlleßt, ihn mit der Bitte zu be⸗ 
läſtigen, an biefem Tage — gätigſt zu Haufe bleiben zu wollen. 

Zum Troſt aller Derjenigen, die den morgigen Tag zu einem 
Ausflug benützen wollen, erklären wir noch zum Schluß im Auftrage 
dieſes unſeres Freundes, daß derſelbe ſich im Intereſſe feiner Mitbürger 
1T—— ll : 


Das ſtimmt nun freilich heutzutage gar nicht mehr. ilien können 
dest in den Gärten nicht mehr Kaffee kochen. Rene Seßerz. 
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leicht am dankbarſten anzuerkennen iſt und an dieſer Dankbarkeit af dene Hochmeiſterſchloſſes. — Am Dinztag Abend findet das 
e 


weder Nationalität noch Bekenntniß einen Deue ändern können. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. Juli. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Clis 
tabet: Paſt. prim. Spätb *), 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Faber, 10 Uhr. 11,000 ang Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Milit. Ober⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Bar: 
bara (für die Civil⸗Gemein de): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Pred. Minkwitz, 10 11 St. Chriſtophori: Hilfspred. Liebs, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

*) Zu Oldenburg. Gaſtpredigt. ae N 

ene Nachmittags + Predigt. _ St. Clifabet: Diaconus 
Gerhard 2 91 St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. 5 — f. d. 
Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfspred. Liebs 
Bibelſtunde), 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 r. Evange⸗ 
U 2 Ubr. ocietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach: 
mitta r. 

FAlttatbolliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

*[Wahl⸗Verein der nationalliberalen Partei.] Der 
Ausſchuß hat an Stelle des bisherigen Vorfigenden des Vereins, des 
Herrn Juſtizrath Leonhard, welcher überhäufter Berufs⸗Geſchäfte wegen 
eine Wiederwahl ablehnte, Herrn Kreisgerichtsdirector, Geh. Juſtiz⸗ 
rath Wachler zum Vorſitzenden, Herrn Dr. med. Paul Lion zu deſſen 
Stellvertreter, Herrn Kaufmann Paul Wolff zum Schriftführer, Herrn 
Dr. med. Theodor Körner zum Stellvertreter deſſelben und Herrn 
Kaufmann Paul Riemann zum Schatzmeiſter gewahlt. Außer den 
vorſtehend Genannten beſteht der Ausſchuß aus den bisherigen Mit- 
gliedern, den Herren: Fabelkbeſitzer Aurel Andersſohn, Kaufmann Paul 
Bülow, Juſtizrath Ferd. Fiſcher, Commerzienrath Aſſeſſor a. D. P. G. 
Friedenthal] Hofbuchhändler Commiſſtons⸗Rath Jul. Hainauer, Bank⸗ 
director Dr. Honigmann, Kaufmann Hugo Hübner, Profeſſor Dr. 
Körber, Juſtiz⸗Rath Leonhard, Kaufmann Theodor Molinari, Pro: 
feſſor Dr. Röpell, Kaufmann A. Storch, Kaufmann Carl Sturm, 
Rector Dr. Ed. Thiel und Erbſaß D. Tietze, zu welchen noch die 
Herren Chefredacteur Dr. Alexander Meyer, Bankdirector Aſſeſſor 
a. D. Hugo Milch und Commerzienrath Leo Molinari cooptirt wurden. 


# [Der XVII. Vereinstag!] des allgemeinen Verbandes der auf 
Selbſtbilfe beruhenden deutſchen Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
findet in dieſem Jabre in Folge des Beſchluſſes des vorjährigen Allgemeinen 
Vereinstages in der Zeit vom 20. bis 23. Auguſt in Danzig ſtatt. — Die 
Reihenfolge der Verhandlungen iſt vorlaufig dahin rer Sonntag, den 
20. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, im Artus⸗Hofe: Verbandstag der deuiſchen 
Baugenoſſenſchaften; Nachmittags 3 Uhr im Seſſionsſaale des Rathbauſes: 
Sitzung des Engeren Ausſchuſſesz; Abends 8 Uhr im Artusbofe: Vorper⸗ 
ſammlung des Allgemeinen Vereinstages. — Montag, den 21. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags im großen Schützenhausſaale: J. Haupt: 
Sitzung für den einleitenden Bericht des Anwalts über den Stand der 
deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung und zur Berathung der Angelegenheiten 
der Credit⸗Genoſſenſchaften. — Dinstag, den 22. Auguſt, Vormittags und 
Nachmittags ebendaſelbſt: II. Hauptfigung zur Berathung der gemeinſamen 
Angelegenheiten aller Genoſſenſchaflen, ſoweit dieſelben nicht ſchon am vor ⸗ 
bergebenden Tage erledigt werden konnten; dann Berathung der Anträge in 
den beſonderen Angelegenheiten der Conſum Vereine. — Mittwoch, den 
. Auguft, Vormittags und nach Befinden Nachmittags ebendaſelbſt: Ber 
rathung der noch nicht erledigten äge der Conſum⸗Pereine, ſowie der 
Angelegenbeiten aller übrigen Gattungen von ea el — Ferner 

nd Seitens des Comites mehrere Ausflüge in die Umgebung Danzigs in 
9 genommen und zwar: Sonntag Nachmittag eine Dampferfahrt nach 
Neufahrwaſſer und der MWeiterplatte, Montag Nachmittag Fahrt nach Oliva 
und dem Carlsberge, Mittwoch Nachmittag 
Donnerstag eine gemeinſame Fahrt nach 


des 
—— 


ahrt über See nach Zoppot und 
arienburg zur Beſichtigung des 


r 
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Sonntag, den 23. Juli 1878. 


uſuelle Feſteſſen ſtatt. i k } 

—d. [Von der Univer int Ein Comitee von Studirenden der 
evangeliſch⸗Ibeologiſchen Faculnat beabsichtigt, dem Profeſſor Dr. Reuter 
bei feinem Weggang von Breslaut eine Ovation, wabrſcheinlich in einem 
Commers beſtehend, darzudringen. Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
fordert das Comitee die Commilitonen zu zahlreicher Betbeiligung auf und 
erſucht dieſelben, zu dieſem Zweck ihre Namen in eine beim erſten Pedell, 
Herrn Bünning, ausliegende Lifte einzu, eichnen. — Die Studirenden wer⸗ 
den aufgefordert, ſämmtliche aus der könig. und Univerſitätsbibliothek ent⸗ 
lehnten Bücher Montags, Dienstags und Mit vochs, den 31. Juli, I. und 2. 
Auguſt c., in den Stunden von 10—1 Uhr Mittags zurückzuliefern. Die 
für die verſchiedenen akademiſchen Seminarien emeiehenen Bücher brauchen 
erſt in der 2. Hälfte der bezeichneten Wochen zurüdgen'efert werden. Während 
der akademiſchen Ferien vom 16. Auguſt bis 14. October wird das Leſe⸗ 
zimmer der Bibliothet von 10 —1 Uhr, das Ausleibezimneer von 12—1 Uhr 
(jeden Freitag und Sonnabend von 11—1 Uhr) Mittags zur Benutzun 
offen ſteden. — Der Arzt des alademiſchen Kranken ⸗Inſtituts, Dr. med, 
Schnabel, ift auf mebrere Wochen berreift. Derſelbe wird während feiner 
Abweſenheit von Dr. med. Stern (Schuhbrücke 71) vertreten. in 
Studirenden, welche im Winterſemeſter 1876/77 an den Freitiſchen theilzu⸗ 
nebmen wünſchen, haben ſich, und zwar die Studirenden der medieiniſchen 
Facultät Montag, den 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr, im Uniderſitäts⸗Secre⸗ 
tariat, die Studirenden der philoſopbiſchen acultät Montag, den 24. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, im Senatsiimmer, die Studirenden der juriſtiſchen Fa: 
cultät Dienſtag, den 25. Juli, Vormittags 10 Uhr, im Senatszimmer und 
die Studirenden der evangeliſch⸗theologiſchen 1 Mittwoch, den 26. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, im Senatszimmer unter Beibringung der üblichen Zeug⸗ 
niſſe zu melden. Für die Studirenden der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 
war bereits zu heute Vormittag, 10 Uhr, der Anmeldungstermin feſtgeſetzt. 
Die Prüfung der Studirenden der mediciniſchen Facultät wird Sonnabend, 
den 29. Juli, Nachmittags 1 Uhr, im Senatszimmer, die der Sindirenden 
der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät Sonnabend, den 5. Auguſt, Vormittag 
10 Uhr, im Senatszimmer ſtattfinden. Die Prüfungstermine für die Stu⸗ 
direnden der übrigen Facultäten werden durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
noch beſonders bekannt gemacht werden. — Die rüditändigen Beiträge zur 
n ſind baldigſt einzuzahlen, widrigenfalls den Säumigen Koſten 
erwachſen. 


— [Breslauer ⸗Kriegerverein.] Der gegenwärtig 2000 Mitglieder 
ſtarke, in 4 Bataillone à 3 Compagnien und eine (uniformirte) Stabscom⸗ 
pagnie gegliederte Breslauer⸗Kriegerverein feiert am 3. Auguſt fein 31ſtes 
Stiſtungsfeſt im Volksgarten. 

Der Aufmarſch der neu uniformirten Stabscompagnie zum Vereins⸗ 
oberſten Baron v. Lingk nach der von Friedrich Wilbelm IV. im Jahre 
1852 dem Verein verliehenen Fahne und von dort nach dem Feſtlocal bildet 
die Einleitung zu dem Feſte, welches durch Acte der Wohlthätigkeit, der Pietät 
gegen die verſtorbenen Mitglieder und des Patriotismus, ſowie durch ein 
großes Concert, ausgeführt von der Cavelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Leitung des Capellmeiſters W. Herzog, durch großen 
Zapfenſtreich bei bengaliſcher Beleuchtung des ganzen Gartens, ſeinen Fort⸗ 
gang und bei günſtiger Witterung durch ein großes Brillant⸗Feuerwerk, an⸗ 
geſertigt von Kunſtfeuerwerker Göloner, feinen Schluß findet. Die ſtarke 
Betheiligung bei dieſen jährlich wiederkehrenden Feſten auch von Nichtmit⸗ 
gliedern beweiſt aufs deutlichſte, daß es dem Verein ſchon längſt gelungen 
iſt, durch treue Erfüllung ſeiner Zwecke, welche nicht nur den Mitgliedern 
und deren Angehörigen, ſondern auch der Commune Breslau zu ſtatten 
kommen, ſich die Gunſt unſerer Einwobnerſchaft zu erwerben und berechtigt 
dies wohl zu der Annahme, daß auch das diesjährige Feſt ſich eines recht 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben wird. 

# [Bauliches vom Provinzial⸗Muſeum.] Noch im Laufe dieſes 


Herbſtes wird uns die Genugthuung zu Theil werden, unſer Provinzial⸗ 


Muſeum unter Dach gebracht zu ſehen. Die Arbeiten ſind zur Zeit bereits 
ſo weit gediehen, daß die Balkenlage über dem erſten Stockwerk fertig geſtellt 
iſt und mit der Aufmauerung des zweiten begonnen wird. Das Gebäude 
ſelbſt hat von Oſt nach Weſt eine Länge von 52 und von Süd nach Nord 
eine Tiefe von 60 Meter, bedeckt alſo einen Flächenraum von 3120 Qu.⸗Meter, 
während der Muſeumsplatz ſelbſt, ohne die daran grenzenden Straßen 95 
Meter lang und 90 Meter breit iſt, mitbin 8550 Meter umfaßt. — Für 
r Anlagen um das Gebäude bleibt mithin noch ein Raum von 


30 Qu.⸗Meter. Der Sockel des neuen Kunſttempels rubt auf Granit 


Blöcken und iſt die Umfaſſungsmauer des Parterregeſchoſſes bis zum erſten 
Stockwerk mit Sandſteinflieſen umgeben. Dieſes und das zweite Stockwerk 
ſind aus gelben . 
— Bis jetzt ſind ca. 2 Millionen Steine verwendet. Der Geſammtbau um⸗ 
faßt mit Einſchluß der auf der Nordſeite belegenen Maler: und Bildbauer⸗ 
Ateliers 5 Haupt: und 18 kleinere Säle, ſämmtlich auf Granitſäulen ruhend, 


entſchloſſen hat, dieſen Sonntag zu Hauſe zu verkneipen: denn — 
meint er — man muß für das Vergnügen der Mitbürger ſorgen! 
Ach, wie iſt es hocherfreulich, 
Solchen Jüngling noch zu finden, 
Nd in einer Zeit, wo täglich 
ehr und mehr die Beſſer'n ſchwinden! 
.de 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Breslau. Fel. Weiſer verläßt am 1. Auguſt das Lobe⸗Theater. Für 
die Winterfaifon hat die Künſtlerin ein Engagement an das Carl⸗Schultze⸗ 
Theater in Hamburg angenommen. . 

Berlin. Die neueſten dramatiſchen Arbeiten G. von Moſers, „Onkel 
Grog“, „Die hohe Schule“, „Drei Monate nach Dato“, ſind noch immer 
nicht vollendet. Das Einzige, was der ſonſt ſo fruchtbare Dichter für dieſe 
Saifon bisher an Novitäten fertig hat, iſt die Umarbeitung des als Faſt⸗ 
nachtsſcherz für die Görlitzer Bühne zum Carneval 1875 geſchriebenen ein⸗ 
actigen Schwanks „Paſcha“, deſſen Hauptrolle dem Leonberger Hunde des 
Directors St. von Glatz, Paſcha, zufiel. Dieſer Scherz iſt nun auf einen 
Wachtelhund umgearbeitet und wird unter dem Titel „Hector“ zunäͤchſt in 
Warmbrunn auf dem Sommertbeater in Scene gehen, und, wenn es dort 
gefällt, im Herbſt den anderen a zugeſandt werden. Für „Die hohe 
Schule“ hat G. von Moſer J. Roſen als Mitarbeiter gewonnen, für „Drei 
Monate nach Dato“ E. Jacobſon. 3 

Herr Otto Glagau, der Verfaſſer des vielgenannten Buches über den 
„Gründerſchwindel“, hat dieſes Buch nun auch dramatiſirt. Wenigſtens 
erſcheint in den nächſten Tagen unter demſelben Titel ein Drama jenes 


Herrn. a ; 

Fräulein Wittmann, bekannt als Heroine des hiefigen Nationaltbeaters, 
doch bekannter aus dem Proceß Adams, gen nicht in das von ihr abge: 
ſchloſſene Engagement an das Hamburger Stadttheater, da Herr Adams als 
Sänger ebendaſelbſt engagirt iſt. Sie ſoll ſich, wie man dem „B. B.⸗C.“ 
mittbeilt, mit einem Herrn Sch., Banquier in Wien, verlobt haben. 5 

Wie die Berliner Zeitungen melden, wird die Geſellſchaft von „Fürſt's 
6 ex“ >= ien = Laufe des Monats Auguſt, 25 Perſonen ſtark, 
im biefigen Stadttheater gaſtiren. 

Ein Wen Victoria theater angebörender Schaufpieler Namens Echten, 
von ſeinem früheren Engagement aus in Breslau bekannt, bat durch Er⸗ 
ſchießen feinem Leben ein gewaliſames Ende gemacht. Echten leiſtete früher 
als Künſtler Tüchtiges, in den letzteren Jahren zwang ihn jedoch eine un⸗ 
Aae ihn äußerlich entitellende Krankheit dazu, ſich mit unbedeutenden 

ollen zu begnügen, und als er jetzt ſogar mit Erblindung bedroht wurde, 
beſchloß er zu ſterben. Er führte die That in faſt theatraliſcher Weiſe aus, 
indem er ſich bequem auf das Sopha ſetzte und einen Spiegel vor ſich auf: 
ſtellte. Die Kugel drang ihm zum Munde ein und ging zum Hinterkopfe 
wieder binaus. Echten war allgemein beliebt. Er hinterließ keine Familie, da er 
ich in Folge feiner Krankheit, die feine Einnahmen verringerte, von feiner 

au mit deren Juſtimmung batte ſcheiden laſſen. n 

Bayreuth. Am 14. haben für die Wagner ſchen Bühnenfeſtſpiele die 

roden mit den Requiſiten begonnen, denen ſich alsdann die Proben im 
Coftüm und noch fpäter die Generalproben anſchließen. Bisher wurden die 
Proden in der Weiſe abgebalten, daß erſt die Bläſer, dann die Streicher, 
dann Scenenproben mit Clavierbegleitung, dann die Geſammtproben mit 
Scene und Orcheſter vorgenommen wurden. Dieſe Art Proben ſind nun⸗ 
mehr beendigt, da bei den Proben mit den Requiſiten das ganze Sänger: 
und Orcheſterperſonal thätig iſt. — Uebrigens berrſcht in Bayreuth gegen: 
wärtig, auch abgeſehen von dem künſtleriſch regem Leben, ein frohes Treiben. 
Vor Kurzem war das Namensfeſt der Frau F 
den Abend zuvor 
Park geladen, welcher durch Tauſende von 


N riedrich Materna. Für 5 \ 
hatte Richard Wagner die ganze Künſtlerſchaft im feinen don 30 Fuß Höhe und 20 Fuß Breite und eruhält circa 180 lebensgroße 
Lampen und Ballons erleuchtet l Fi 


war; dort wurde der Sängerin ein Platz zwiſchen Richard Wagner und deſſen 
Gattin angewieſen, worauf Kinder kamen, die ihr Roſen ſtreuten, dann die 
Künſtler, mit Niemann an der Spitze, welcher in einer Anſprache betonte, wie 
er und ſeine Collegen ſtolz darauf ſeien, neben einer ſo bedeutendeu Künſtlerin 
wirken zu können, woranf ihr jeder Sänger ein Bouquet überreichte; der 
Bürgermeiſter beglückwünſchte Frau Friedrich⸗Materna im Namen der Bürgers 
ſchaft Bayreuth's; zum Schluß kam das geſammte, bon Profeſſor Wilhelmi 
Pfaden „ Orcheſter mit reichen Blumenſpenden und warfen der Sängerin 
lumen zu Füßen. Nach dem Souper wurde ein Fackelzug mit Militärmusik 
arrangirt, den Richard Wagner anführte. Frau Frieprich⸗Materna mußte 
auf die Terraſſe hinaustreten und wurde mit Hochruten begrüßt. Um Mitter⸗ 
nacht folgte noch ein von ſämmtlichen Soliſten 3 Ständchen. Am 
nächſten Morgen kamen dann die Geſchenke von Wagner, eine große Büſte 
deſſelben, von deſſen Gattin ein Bouquet, von den Sängerinnen ein koſtbarer 
Blumentifh, von den Damen der Stadt ein prachtvoll geſticktes Kiſſen ze. ꝛc. 
Wien. Frl. Wegner nahm am 17. Juli von dem Wiener Publikum 
Abſchied. Die ganze Vorſtellung geſtaltete ſich zu einer ununterbrochenen 
Reihe von Ovationen. Gleich bei ibrem Auftreten ward die ſo raſch beliebt 
ewordene Künſtlerin mit zwei rieſigen Lorbeerkränzen bedacht, denn eine 
aſſe Bouquets von den rieſigſten Dimenſionen folgte, wie ſie bisher nur 
der Patti gewidmet worden. Beſonders fiel ein förmliches Kiſſen aus den 
prachtvollſten Roſen auf Während der Vorſtellung wurde jede Anſpielung, 
die ſich auf das Hierbleiben bezog, mit Beifallsſtürmen begleitet. Zum 
Schluß trat Fräulein Wegener nach unabläffigen Hervorrufen an die Rampe 
und richtete folgende Worte an das Publikum: „Mit klopfendem Herzen trete 
ich vor Sie hin, um Ibnen meinen Dank für die liebenswürdige Nachſicht 
zu ſagen, mit der Sie mein Gaſiſpiel aufnahmen. Wenn ich dieſe Bretter 
wieder betrete, dann bitte ich Sie, das Sprichwort nicht zur Wahrheit zu 
machen: „Biſt Du wo gut aufgenommen, ſollſt Du ja nicht wiederkommen.“ 
Darauf noch viele Hervorrufe, denen auch Director Steiner Folge leiſten 
mußte. — Wie man dem „B B. C.“ aus Wien ſchreibt, bat Director 


„Mädchen⸗ 


„ nz f a ; übrungen erlebten 
ſchwüre“, die an polniſchen Theatern eine Reihe von Auffüb 8 


u 
Buftipiel: „Die einzige Tochter“ auch 


de 
rag. 
„Prophaken⸗ 

London. Guſtave Doré 's neues 
Jeruſalem“ iſt jetzt in London zur Schau 


fähiger und geiſtvoller Schriftſteller 
Frl. Borrse iſt nach einem erfolgreichen Debut als Fides im 
auf drei Jahre engagirt worde 


7 


geſtellt. Es iſt ein coloſſales 


iguren. 


Nn. ö 
Gemälde „Ur ſeres Herrn Einzu — 
er 


eln errichtet und werden im Rohbau gehalten. 


* eren, auf der Oſte und Weftieite durch das gänze Gebäude gehend, nglückle wurde jedo 
A 5 0 { in Norden des Muſeuras Podols ti aus dem Waſſer gezogen uno gerettet 


die letzteren Ibeils in der Mitte, theild im Süden und 
defindlic, Vier Lichthöfe, und zwar 2 größere und 2 kleinere, ſorgen für 
die nötige Erleuchtung im Innern. Im Parterregeſchoß der Weſtſeite ber 
finden ſich, an Stelle des 6. großen Saales die Wohnungsräume für die 
Beamten. Das Haupteingangs⸗Portal des Mrieums liegt gegen Süden 
und führt eine mächtige Freitkeppe nach dem Seltibule, welches von zehn 
Säulen getragen wird, die ſich zur Seite oa 2 Pilaſter von gleicher Höbe 
anlednen. Von da führen Treppen zu beiden Seiten durch alle Etagen des 
— An der Nordſeite in der Nähe des Ausganges iſt noch eine, eben⸗ 
alls durch alle Stockwerke des Gebäudes führende Wendeltreppe angebracht. 
Sämmtlihe Räume des Muſeumg find für den Winter zur Luftheizung ein 

erichtet und befinden ſich die Leilungsröhren innerhalb der Mauern. Der 
Wag vor dem Muſeum bleibt uneingefriedet und wird auf das Geſchmack⸗ 
vollſte mit Park⸗ und Gartenanlagen verſehen. Rechts und links von der 
oben erwähnten Freitreppe werden zwei Springbrunnen errichtet, welche durch 
unſer Waſſerhebewerk geſpeiſt mit ihren mächtigen Strahlen Kühlung ſchaffen 
und das Auge der Beſchauenden erfreuen werden. Der innere Ausbau des 
Muſeums wird N das nächſte Jahr noch vollauf in Anſpruch nehmen. 

B. [Verein der Breslauer Colonial⸗Waaren⸗ Händler.] In 
einer früheren Verſammlung war beſchloſſen worden, den Beitrag zum Sicher⸗ 
beitsſonds um 30 Mark pro Mitglied zu erhöhen. Dieſer Beſchluß hatte die 
Austrittserklärung von 20 Mitgliedern veranlaßt und beantragten demgemaß 
einige Mitglieder eine nochmalige Beſprechung und Beſchlußfaſſung dieſes 
Antrages in einer Generalverſammlung. Gleichzeitig wurde ein Antrag ein⸗ 
gebracht, wonach nur Diejenigen den obenerwähnten Beitrag zu zahlen daben 
ſollten, welche ſich am gemeinſamen Waarenbezug betheiligen. . 

Die im Cafe restaurant abgehaltene General-Berfammlung war zahlreich 
beſucht. Nachdem der Vorſitzende Herr Biller verſchiedene geſchäftliche Mit , 
tbeilungen gemacht, ſtellte derſelbe den letzterwähnten Antrag zur Debatte. 
Herr Buſchmann als Antragſteller weiſt darauf hin, daß mit Annahme des⸗ 
ſelben eine große Zahl Mitglieder dem Verein erbalten bleiben würden. Die 
Herren Ulbrich, Rückert, Kaiſer, Drabnick und F. Pohl treten ſeiner Anſicht 
entgegen, weil ſein Antrag dem Statut gegenüber eine Inconſequenz erzielt. 
Auch der Vorſitzende erklärt, daß ſo bedauerlich der Austritt von Mitgliedern 
ſei, er dennoch an ſeiner früheren Anſicht feſthalte, wonach das Statut nur 
eine gleiche Behandlung ſämmtlicher Mitglieder kennt. Nur durch gemein⸗ 
ſamen Waaren⸗ Einkauf gegen Baarzahlung kann der Verein den Mitgliedern 
Vortheile zuführen und wem das Verſtändniß für dieſen guten Zweck fehlt, 
der arbeite nicht mit an den Beſtrebungen des Vereins. Der Autrag des 
Herrn Buſchmann wurde hierauf mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt. 
Die Verſammlung ſtimmt alsdann dem Vorſchlage der Waaren⸗Commiſſion 
auf gemeinſamen Ankauf von Reisſtärke zu. Herr Ulbrich berichtete, daß in 
derjenigen Verſammlung, welche über einen „Vereinskalender“ (Stellung der 
Verſammlungs⸗Annoncen ſämmtlicher hieſigen Vereine unter eine Rubrik) 
beſchließen ſollte, von 70 eingeladenen Vertretern der verſchiedenen Vereine 
nur ſieben Herren erſchienen waren, ein Beſchluß alſo nicht gefaßt werden 
konnte. — Die Erledigung der dem „Fragekaſten“ entnommenen Einlagen 
machte den Schluß der Verſammlung. 

* [Breslauer Concert⸗Capelle.] Herr Director Dreßler brachte 
in dem geſtrigen Sinfonie⸗Concerte u. A. den von R. Wagner zur Eröffnungs⸗ 
feier der Welt: Ausftelung in Philadelphia componirten großen Feſtmarſch 
zur Aufführung. Der große Liebich ſche Concert⸗Saal war von Zuhörern 
dicht gefüllt. Jede Piece wurde muſterhaft erecutirt und fand wohlverdienten 
enthuſtaſtiſchen Beifall, welcher ſich beſonders nach Aufführung der Ungariſchen 
Rhapſodie von Liszt zu einem orkanäbnlichen Sturm ſteigerte und nicht eber 
endete, bis Herr Tirector Dreßler zum zweiten Male vor dem Auditorium 
erſchienen war. Herr Director Dreßler wurde überhaupt mehrmals an 
dieſem Abende gerufen. ; 5 

* [Sommer⸗Theater im Breslauer Concert⸗Haus.] Die an: 

dauernden Bemühungen der Inhaber dieſes Etabliſſements find nicht erfolglos 
geblieben, dafür ſpricht der täglich frequentere Beſuch von Seiten des Publi⸗ 
tums. Und mit Recht darf Abe werden, daß bei dem äußert billigen 
Eutree, bei der reichhaltigen Abwechſelung im Repertoir und dem wirklich 
vortrefflichen Caſemble, mit dem Sommer ⸗ Theater ein Aufenthaltsort ges 
ſchaffen, wo es ſelbſt größeren Familien ermöglicht iſt, ſich den Genuß dra⸗ 
matiſcher Aufführungen im Genre der Luft: und Singſpiele, der Operetten 
und der Poſſe zu geſtatten und die Abende in Gemüthlichkeit zuſammen zu 
verleben. — Hierbei wollen wir auch auf zwei Vorſtellungen beſonders bin: 
weiſen, von denen die eine Mittwoch, den 26. d. Mts., zum Benefiz für den 
Regiſſeur und allbeliebten Komiker Herrn Ner ges, die andere am 31. d. Mts., 
zum Beſten des Zoologiſchen Gartens ſtattfindet. Herr Nerges hat außer 
wei Bluetten die Operette „Die ſchöne Galathea“ für feinen Beneſizabend 
h Ausſicht genommen, wie auch die Stücke für den 31. d. Mis. dem Zwecke 
entſprechend auf das Sorgfältigſte gewählt worden ſind. Ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Umſtand iſt noch der, daß bei eintretendem ſchlechten Wetter die 
Vorſtellungen ſtets auf der Winterbühne im Saale ſtaitfinden. 

—d. [Im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſementj auf der Margarethen⸗ 
Gaſſe hatte ſich geſtern Abend trotz des unfreundlichen Wetters zu dem 
Concert der Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Capellmeiſters Peplow, ein ziemlich zahlreiches Pubiikum ein⸗ 
gefunden. Beſondere en mochte die am Schluß des Concertes ans 
gezeigte Vorſtellung der Wunder⸗Fontaine geübt hahen. Das Publikum ſah 
ſich in ſeinen Erwartungen auch nicht getäuſcht. Die Fontaine mit ihren 


überraſchenden Beleuchtungs⸗Effecten und den inmitten der Waſſerſtrahlen 


ſich präſentirenden lebenden Bildern errang den lebhaften Beifall des Publi- 
kums. Wie wir hören, wird dieſe Fontaine circa 4 Wochen hindurch vom 
Prof. Mack Wheeler in dem genannten Local vorgeführt werden. 

+ [Die Wunder⸗Fontaine.] Dieſes wohl ſchon oft geſehene, aber 
immerbin böchſt reizende Schauſtück producirt jetzt im Paul Scholtz' ſchen 
Etabliſſement der vortheilbaft bekannte Profeſſor Mark Wheeler. Derſelbe 
erzielte im Schützenhauſe in Leipzig durch zwei Monate einen beinahe ſen⸗ 
fationellen Erfolg, und nach der hieſigen erſten Vorſtellung dürfte dies auch 
bier der Fall ſein. — Die Be alt waren wirklich überraſchend, 
und auch die Marmor » Gruppen zeichneten ſich durch Schönheit und böchſt 
geſchmackvolles Arrangement aus. — Wir können den Beſuch des Etabliſſe⸗ 
ments nur angelegentlichſt empfehlen. Es bleibt immer ein ungemein in⸗ 
tereſſantes Schauipiel. ; 

A [Ercurjion.] Der Steinauer Gewerbe⸗Verein unternimmt am 24. 
d. M. eine Excurſion nach Neuſalz a. O. zur Beſichtigung der dortigen in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements. 1 . 

A [Ertrafabrt.] Die conftitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource ver⸗ 
anſtaltet, wie in gan Jahren, jo auch in dieſem und zwar Mittwoch, den 
26. d. M., eine Vergnügungsfahrt nach Fürſtenſtein bei Freiburg. Die Ab⸗ 
fahrt von bier findet per Extrazug um 5% Uhr ſtatt. Die hiefige Artillerie: 
Capelle wird die Geſellſchaft begleiten und an den Orten, wo ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft aufhält, concertiren. Der Vorſtand hat für verſchiedene Beluſti⸗ 

ungen Sorge getragen und an den betreffenden Reſtaurationsorten die An⸗ 
unt von 6—700 Perſonen angemeldet. 

*[Zoologiſcher Garten Endlich iſt die Nachzucht unſerer Zebra's ge: 
lungen. Das allerliebſte Foblen iſt von ziemlicher Größe und mit bereits 
außerordentlich deutlicher Streifenzeichnung verſehen. Die beiderſeitige An⸗ 
bäͤnglichkeit von Mutter und Kind iſt wirklich rübrend und ſelbſt der Vater, 
der um die Sicherheit des jungen Sprößlings willen im Nachbarſtall ge⸗ 
trennt ſtebt, ſchaut mit lebhafter Theilnahme zwiſchen den Eiſenſtäben hindurch 
der aumuthigen Scene zu. — Von der eben erſt bei Reiche in Alfeld — 
demſelben Händler, von welchem uufere Girafen ſtammen — angekommene 
Sendung afrikan. Thiere hat unſer Garten ſoeben einen männlichen Leopard 
erworben, der ſich durch dichte Fleckenzeichuung und ſehr weißen Untergrund 
auszeichnet. Bis jetzt hat er ſich noch nicht in Europa beimiſch fühlen gelernt; 
immer noch kauert er, wie auf den Sprung liegend, in der Ecke. In den 
nächſten Tagen ſoll er in Geſellſchaft einer Leopardin gebracht werden, in 
der, Hoffnung, daß es dieſer gelingt fein widerſpenſtiges Naturell zu bezähmen. 
— Die Nummer 7464 des Hauptgewinnes unſerer Girafen⸗Lotterie wurde 
von einem unſeren Bazar beſuchenden Fremden mit nebſt 2 anderen Looſen 
angekauft und bei deſſen Abreiſe einem ſeiner Hausgenoſſen geſchenkt. Bereits 
bat der glückliche Gewinner das ſchöne Welt'ſche Pianino in Empfang ges 
nommen. — Die Sommerbühne des Breslauer Concerthauſes beabſichtigt 
Montag den 31. Juli zum Beſten der Girafen⸗Lotterie einen Feſtabend zu 
veranſtalten, bei welchem ſchon um des Zweckes willen zahlreiche Theilnahme 
in Ausſicht ſteht. 

l Beſchädigung.] Bereits im vergangenen Winter wurden von 
ruchloſer Hand die Drabtzäune, welche die Räume zwiſchen den Pfeilern der 


Breslauer Verbindungsbahn gegen die FJahrſtraße abſchließen, ſtark beſchädigt. 


und jetzt find wiederum einzelne 


Von Seiten der Dan eee eee der Schaden im Frühjahr 775 
Abtheilungen vor den Häuſern Nr. 24—46 
der Friedrichsſtraße durch Verbiegen der oberen Verbindungsſchiene und 
zerreißen des Drahtgeflechts demolirt und der Bahn⸗Verwaltung ein betracht⸗ 
iher Schaden zugefügt worden. Hoffentlich gelingt es, dem Beſchädiger auf 
die Spur zu kommen und: feine Beſtrafun zu bewirken. 
555 1 Der in der Louiſenſtraße wohnhafte Kaufmann Anſelm 
batte in der verfloſſenen Nacht um 12 Uhr das Unglüd, durch Unvorſichtig⸗ 
keit in der Nähe der Malfhiaskunſt in den Oderſtrom zu ſtürzen. Der Ver⸗ 


+ [Ermittelung.) Im „Dziennik Posnauski“ war unlängſt ein Auf⸗ 
ſatz enihalten, daß Seitens eldiger polnischer Agitatoren ein Geheimbund 
gegründet worden Ki bieichzeilig war darin die Aufforderung enthalten, daß 
die der polniſchen Nationalisät angebörigen jungen Leute dieſem Bunde bei⸗ 
treten möchten. Der eigentliche Zweck dieſer Verbindung beſtand aber darin, 
daß jeder Angeworbene 20 Francs an die Revolutionskaſſe zu zahlen und 
feinen geheimen Oberen unbedingten Gehorſam zu zollen habe. Der Mit 
gliedsbeitrag wurde ſpäter bis auf 4 Francs berabgejeht. Aus dem er⸗ 
wähnten Artikel ging bervor, daß ſich die Emiſſäre und der eigentliche Heerd 
in Breslau befinden ſollten. Die hiefige Polizeibehörde hat im Verein mit 
dem Polizei⸗Präſidium in Poſen die Urheber dieſes Aufſatzes in zwei con: 
ditionsloſen Handlungsdienern ermittelt, welche die Abſicht haben, ſich auf 
dieſe unredliche Weiſe Geld zu verſchaffen. Die erwähnten Betrüger haben 
eine große Anzahl Briefe in franzöſiſcher Sprache an polniſche Familien im 
Großherzogthum Poſen mu der Aufforderung zum Eintritt in dieſen Bund 
abgeſchickt. Der Eine derſelben, Namens Iſaac (Julius) Nathan, iſt von 
kleiner Statur, mit dunkelblonden Haaren und Bärtchen, und iſt durch zwei 
linksſeitig am Halſe befindliche Scrophelnarben erkenntlich. Seine Kleidung 
beſteht aus einem blauen Anzuge. Der Genannte befindet ſich im Beſitze 
eines Abiturientenzeugniſſes, welches er ſich auf unrechtmäßige Art zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. er Andere, Raphael L, iſt ebenfalls von kleiner 
Statur, nur mit dem Unterſchiede, daß derſelbe ſtärker und beleibter ift. 
Auf die erwähnten Betrüger, welche flüchtig geworden ſind, wird Seitens 
der ee aufs eiftigſte gefahndet. 5 

+ [Selbſtmord.] Der 70 Jahre alte Maurerpolier und jetzige Han⸗ 
delsmann Anton F. machte geſtern Abend in dem Keller ſeiner Wohnung 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Entſeelte wurde erſt heute in 
der Frühe im ſchon erſtarrten Zuſtande aufgefunden und nach dem Friedhofe 
am Oswitzer Wege geſchafft. Andauernde Schwermuth ſcheint die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer traurigen That geweſen zu fein. 

+ [Polizeiliches] Einem Tiſchlermeiſter vom Univerſitätsplatz Nr. 6 
wurde geſtern Abend um 10 Uhr beim Paſſiren durch's Kaiſerthor ſeine 
ſilberne Ankeruhr nebſt ſilberner Kette von einem vorübergehenden Strolche 
mit einem gewaltigen Rucke aus der Weſtentaſche entriſſen. Ehe der Be⸗ 
ſtohlene ſo recht eigentlich zur Beſinnung von dem Geſchehenen kam, war 
der freche Räuber bereits längſt enefprungen, ohne eingebolt werdeu zu 
können. — Einem Nikolaiſtraße Nr. 52 wobnhaften Haus hälter wurde heute 
früh aus unverſchloſſener Wohnſtube die frei auf dem Tiſche liegende ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand im Werthe von 25 Mark entwendet. — Auf dem 
Buttermarkte des Ringes entwendete vor einigen Tagen im dortigen Ge⸗ 
dränge eine Taſchendiebin einer hieſigen Bürgersfrau ein Portemonnaie mit 
45 Mark Inhalt. Die Beſtoblene wurde ſogleich ihren Verluſt gewahr und 
es gelang ihr, die Diebin, welche das Portemonnaie zur Erde warf, feſtzu⸗ 
halten, die aber leider unter Zurücklaſſung ihres Umſchlagetuches entſprang 
und glücklich im Menſchengedränge entwiſchte. Der Polizeibehörde iſt es 
jedoch mit Hilfe des zurückgelaſſenen Tuches geglückt, die Diebin in der Per⸗ 
ſon der unberehelichten Johanna Fiſcher aus Reiners zu ermitteln und zu 
verhaften; ſie iſt ſchon fünfmal wegen Taſchendiebſtabls, zuletzt ſogar mit 
Zuchthaus beſtraft. Obgleich ſich die Genannte das Umſchlagetuch von einer 
ihr befreundeten Compliein auf der Enderſtraße, die nächſtens ebenfalls ihrem 
Verhängniß anbeimfallen dürfte, nur geborgt hatte, jo leitete die Spur doch 
auf die richtige Thäterin hin, in Folge deſſen dieſelbe abgefaßt werden konnte. 


y Warmbrunn, 21. Juli. [Diner — Witterung] Geſtern gab 

Graf Schaffgotſch als Comitemitglied des ſchleſiſchen Muſikfeſtes den übrigen 
Mitgliedern des Comite's, ſo wie den auswärtigen Haupt⸗Betheiligten am 
Mufikfeſte ein Diner im hieſigen Schloſſe, dem ſich zum Schluß den Gaſten 
zu Ehren ein brillantes Feuerwerk auſchloß. Leider kam auch dieſes in Folge 
des regnerifchen Wetters nicht zu voller Wirkung, da der entwickelte Pulver⸗ 
dampf nicht in die Höhe ſtieg und die Figuren der entzündeten Feuerwerks⸗ 
körper nicht deutlich genug bervortreten ließ. Graf Schaffgolſch gedenkt 
nächſtens mit Gemablin ſich nach der Va Wigbt bei England im Canal 
. Portsmouth zu begeben. — Das Barometer iſt ſeit vergangener 
acht wieder im Steigen begriffen, auch ſteigen die leichten Nebelwolken, vom 
Volksmund Buſchweiber genannt, den Hochlämmen zu, was in der Regel 
auf Ausklärung des Wetters zu deuten iſt. Dieſes günftigen Umſtands 
balber harren noch eine große Anzahl Fremder bier in unſerm Curort, um 
deim nächſten ſchönen Morgen die Bergfahrt nach dem Kamme anzutreten. 
Die Frequenz unſers Badeorts iſt bis zum 18. d. Mis. auf 3196 Perſonen 
geſtiegen, nämlich auf 1124 Perſonen an Curgäſten in 775 Familien und 
2072 Perſonen an Erholungsgäſten in 1475 Familien. 


H. Hainau, 20. Juli. [Dertlides. — Zur Ernte und ‚Witte 
rung. — Ferien.] Mit der Anfang dieſer Woche begonnenen ſteinernen 
Ueberwölbung desjenigen Theiles unſeres Deichſa⸗Mühlgrabens, der ſich im 
Innern der Stadt an der eine unſerer Hauptſtraßen bildenden „Burgſtraße“ 
befindet und dann feinen Lauf ſüdoͤſtlich nach der längs der Promenade 
fließenden „ſchnellen Deichſa“ nimmt, zu welchem Zwecke ſeiner Zeit etwas 
weiter ſtromabwärts die Stadtmauer einen bogenförmigen Durchbruch er⸗ 
litten hat, erhält die dortige Umgebung eine andere, anſprechendere Phyſio⸗ 
gnomie. Den erfleren begrenzen ferner ein Theil der Lazarethgaſſe, der Dion: 
tirungs⸗ und Mädchen⸗Schulgebäude auf dem Schul⸗ reſp. Schloßplatze, der 
durch die demnächſt ſich vollziehende theilweiſe Zuſchüttung und Planirung 
erweitert, ſeine Umgebung aber durch Beſeitigung des allerhand Schmuß 
und Unrath bergenden verwilderten Geſträuchs verſchönert werden wird. 
Da ſich die gegenwärtige Ueberbrückung und die Paſſage über den Mühl: 
graben, die täglich mebrmals von gegen 460 Schulkindern und auch durch 
leichtes und ſchweres Fuhrwerk zur Benutzung gelangt, wiederholt als ein 
weſentlicher, ſogar gefahrdrohender örtlicher Uebelſtand erwieſen hat, der ſeit 
Verlegung des Standesamts in das auf dem Schloßplatze befindliche „alte 
Schloß wegen des vermehrten und ſchnellen Fahrens eber geſteigert worden, 
fo iſt auch bezüglich deſſen die berzuftellende Verlegung und Erweiterung nur 
freudig zu begrüßen. Dieſem gegenüber wird freilich das dort befindliche, 
der Tuchmacher⸗ Innung gehörende „Zunft“⸗ und „Farbehaus“, dann noch 
ſchärfere Gegenſätze bilden. Doch ihte Zeit, ſowie die des Montirungsbauſes 
iſt vorausſichtlich ebenfalls bemeſſen, wenn auch zunächſt noch nicht nach 

pannen, und auch fie werden über kurz oder lang bewahrheiten: „Das 
Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit und neues Leben blüht aus den Ruinen.“ 
Schon heute möchte mit ziemlicher Sicherheit darauf zu rechnen fein, daß das 
dereinftige neue Schulgebäude, deſſen unabweisliche Nothwendigkeit durch 
unſere ibeilweiſe ſebr ungünstigen inneren Schulverhältniſſe von Jahr zu 
Jahr immer mehr in den Vordergrund ge wird, einſt ebenfalls bier, 
bei dem 1846 erbauten, feinen Platz, und es darf binzugefügt werden, ſeinen 
geeigneten, finden dürfte. — Auch in hieſiger Umgegend bat die Roggenernte 
jeit den letzten Tagen voriger Woche begonnen und iſt dieſelbe gegenwärtig 
ziemlich allgemein eingebracht, wenn auch während der letzteren Tage durch 
wiederkehrenden Regen und Regenſchauer zeitweiſe unterbrochen, und allſeitig 
ift zu vernehmen, daß Qualität und Quantität als eine günftige, gegen das 
Vorjahr entſchieden beſſere bezeichnet werden darf. Bei ſtetem und ziemlich 
heftigen Nordweſtwinde iſt die Temperatur ſeit Montag eine auffallend niedere, 
fühle, denn beute Vormittag: zeigte der Thermometer nur + 9 Grad R. 
Für die Kartoffeln, Rüben und Futterfrüchte, wie Wicken, Klee, Erben, die 
eine reiche Fülle von geſunden Hülſen zeigen, waren dieſe erneuten Nieder⸗ 
ſchläge äußerſt vortheilhaft und berechtigt der ausgezeichnete Stand der Had: 
früchte, insbeſondere auch die Ueppigkeit der Kortoffelfelder, zu den beiten 
Hoffnungen, jo daß bei weiterem günſtigen Wachsthum der Ausfall des 
Obſtes durch eine reichliche Ernte dieſer unentbehrlichen Frucht weniger fühl⸗ 
bar und ausreichend gedeckt werden dürfte. — Die dreiwöchentlichen Ferien 
der ſtädtiſchen Elementarſchulen beginnen mit dem 22. d. Mis. Dieſelben 
batten früher nur eine Dauer von drittehalb Wochen, als auch der zweite 
Tag der bier im Jabre vier Mal abgehaltenen Jahrmärkte ſchulfrei war. 
Daß bezüglich des Anfanges der Ferien ſämmtlicher Elementarſchulen des 
Kreiſes eine einheitliche Beſtimmung fehlt, wird vielſeitig bedauert und hat 
mancherlei Uebelſtände und ſtörende Einflaſſe im Gefolge, deren möglicite 
Beſchränkung oder Beſeitigung im Schul⸗Intereſſe wünſchenswerth erſcheint, 
die freilich durch die geographische Lage des Kreiſes erſchwert wird. 


A Schweidnitz, 20. Juli. [Reſultat der Volkszählung. — Va ⸗ 
canter Stadtratbspoſten. — Schulangelegenheiten.] Die letzte 
Volkszählung bat nach der amtlichen d au 18222 folgendes Reſultat 
ergeben: Die Cipvil⸗Bevölkerung belief ſich auf 18,222 Seelen, das Militär 
zählte 1670 Seelen, woraus ſich die n von 19,892 ergiebt. Der 
Religion nach befanden ſich darunter 13,009 Evangeliſche, 6630 Katboliſche, 
230 Juden, 20 Diſſidenten, 3 Alt⸗Lutheraner. — Wie das hieſige Stadtblatt 
erfährt, ſollen ſich zu dem durch den Abgang des Stadtrath Melde erle⸗ 
digten Poſten eines beſoldeten Mitgliedes des Magiſtrats, nachdem derſelbe 
abermals mit einer höheren Dotation ausgeſchrieben worden, mehrere Ber 
werber mit der gewünſchten Qualification gemeldet haben, jo daß die Aus: 
ſicht vorbanden iſt, daß nach Ablauf dieſes Quartals die Wiederbeſetzung wird 
erfolgen können. Cs iſt von mehreren Seiten die Nothwendigkeit der Qua⸗ 
lification für das Richteramt oder für einen Poſten in der böberen Verwal⸗ 
tung im Hinweis darauf betont worden, daß die Stadt Schweidnitz jpäter 


ch von den binzulompenden Kaufleuten Feldtter und — 


dem Kieisverbande ſcheiden werde. Wie die Verhältniſſe bezüglich der 
unabme der Bevölkerung ſich in den letzten Jahren geſtaltet haben, dürfte 
der Zeitpunkt noch etwas fern liegen, in welchem die Civil⸗Bevölkerung der 
Stadt Schweidnitz die Höhe von 25,000 Seelen erreicht haben wird. — 
die Fortführung der Handwerker⸗Foribildungsſchule im nächſten Winterfemeiter 
— die noche, n ee ii gen 660 Mk. 
ewillig De uebmen nach wird bon Michaeli auch ein 
Curſus einer landwirtbſchaftlichen Schule hier eröffnet werden, in 1 
Räumen, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. An der katholiſchen Stadtſchule 
beſtand ſeit länger als 100 Jahren ein Privatcurſus für den Unterricht in 
der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache, welcher von einem Caplan der 
Stadtpfarrkirche geleitet wurde. Dieſer Unterricht, welcher nicht obligatoriſch 
war, wurde, da er aus der Zeit datirte, wo hierorts eine lateiniſche, von 
Ordensgeiftlichen geleitete Schule beſtanden, aus Staatsmitteln mit 100 Thlrn. 
temumerirt. Da ſeit einigen Jahren der Unterricht in der franzöͤſiſchen 
Sprache in den heiden oberen Klaſſen der kath. Stadiſchule, welche eine Ark 
Mittelſchule repräfentiren, obligatoriſch geworden, mithin die Zahl der Schüler 
ſich erbeblich gemehrt hat, ſo iſt nach dem in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten erfolgten Beſchluß auf den Antrag des Magiſtrats die Remunera⸗ 
tion aus ſtädtiſchen Mitteln gemehrt worden. 


5. Waldenburg, 21. Juli. (Berichterſtattung. — Turnvereins⸗ 
ſache.] Die Landiagsabgeordneten des hieſigen Wahlkreiſes, Kreisgerichts⸗ 
rath Kletſchke, Dr. Braun und Juſtizratb Lipke werden Montag, den 
24. d. Mis., Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofes „Zum Schwert“ hier 
ſelbſt über die letzte Landtagsſeſſion Bericht erſtatten. — Der hieſige Turn⸗ 
verein hat in ſeiner letzten Verſammlung zum Abgeordneten zu den allge⸗ 
meinen deutſchen Turntagen den Turnwart des oberſchleſiſchen Turngaues, 
Ingenieur Schubert in Kattowitz, und zu deſſen Stellvertreter den Turn⸗ 
— wie am mittelſchleſiſchen Gebirge, Stadtverordneten Schäl von 

ier gewählt. 


O Habelſchwerdt, 21. Juli. [Vom Standesamt. — Communales. 
— Schulangelegenheit. — deveri@htteranen Im erſten Semeſter 
1876 ſind beim biefigen Standesamte 125 Geburten und 121 Todesfälle 
angemeldet und 33 Eheſchließungen vollzogen worden. — Auf Antrag des 
Magiſtrats wird im Laufe dieſes Jahres eine umfaſſende Reparatur am 
Dache unſeres Ratbhauſes vorgenommen werden. Die Ausführung derſelben 
iſt dem bieſigen Klemptnermeiſter Preisler übertragen worden. Der von 
demſelben angefertigte und von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigte 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 1571 Mark. — In der am 19. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für 
die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlten Spareinlagen von 4 pCt. auf 
3% pCt. herabzuſetzen. — Kreis⸗Schuleninſpecter Jeron hat auf Grund der 
Verfügung der königl. Regierung dom 19. Februar c. beſtimmt, daß dies 
jenigen Lehrer, welche die zweite Feuſung noch nicht beſtanden haben, am 
Anfange eines jeden Quartals eine ſchriftliche Arbeit zur Durchſicht und 
Einſendung an das königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium ihm zu übergeben 
verbunden ſind. Da beim Beginn des laufenden Schuljahres die Bezeichnung 
der zu bearbeitenden Themata unterblieben iſt, ſo nennt Herr Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpector als ſolche: 1) Wie erzielt der Lehrer eine gute Disciplin in der 
Schule? 2) Der Turnunterricht in der Vollsſchule. 3) Wilhelm Tell, der 
Mann der That. 4) Charakteristik der Perſonen in Leſſing's „Minna von 
Barnhelm“. Die Beſtimmung bezüglich der Conferenzarbeiten erleidet hier⸗ 
durch keine Veränderung; die oben genannten Arbeiten find zum 1. Auguſt, 
1. November, 1. Februar und 30. April bei dem Herrn Kreis⸗Schulinſpector 
einzureichen. Für das gegenwärtige Quartal wird der Einſendungstermin 
um 14 Tage verlängert. — Das Erdbeben, welches die Bewohner von 
Wien in Schrecken geſetzt, ift, wie dem „Geb.B.“ mitgetheilt wird, auch in 
unſerer Nachbarſtadt Glatz ganz deutlich verſpürt worden. Da eine ſolche 
Beobachtung in der Grafſchaft Glatz noch nicht gemacht worden, fo erſucht 
das genannte Blatt um weitere Mittheilungen über die in Ola oder an 
anderen Orten der Grafſchaft am 17. d. M. Mittags 1 Uhr ſtaltgefundene 
reſp. beobachtete Erderſchütterung. 


O. Mittelwalde, 21. Juli. [Cine ſehr traurige Vergnügungs⸗ 
partie, ] machte ein Gefangen⸗Aufſeher aus Münſterberg; derſelbe hatte 
14 Tage Urlaub 1 und beabſichtigte, dieſe Zeit hier bei Verwandten 
zuzubringen, ſeine Frau und Kinder waren ſchon früher angelangt. Am 
20. mit dem dritten Zuge fuhr er ab und traf unterwegs den Bauer Güttler 
aus Herzogswalde, wo die Verabredung getroffen wurde, daß der Aufſeher 
den Bauer am Eiſenbahndamm zurüd bis zur Chauffee begleiten, wo dann 
die Trennung erfolgen follte. Bei der großen Duntelbeit konnte die Bahn⸗ 
polizei dies nicht merken und ſie in Folge deſſen auch nicht zurückweiſen 
Der Aufſeher ſtürzt den bohen Damm, gerade an der höchſten Stelle, va 
wo der Waſſergrahen duichgelegt und deſſen Sohle mit Steinen gepflaſtert 
iſt, hinab. Auf dieſer Grabenſohle iſt er bent Morgen ganz durchnäßt 
und ſtarr, die Bruſt bis über die eine Schulter hinweg ſtark geschwollen 
und ſchwarz unterlaufen, blutend von Leuten zufällig aufgefunden worden. 


Neiſſe, 22. Juli. [Von der Kreuz⸗Kirche.] Die clericale „N. Z.“ 

ſchreibt anläßlich der Ueberlaſſung der 2 an die Altkatholiken: 
„„Die „Alikatholiken“ find keine Katholiken, ſie haben keine Verbindung 

mit dem apoſtoliſchen Studle. Ihr Gottesdienſt ift kein römiſch⸗ katholiſcher. 
Der Herr, welchen fie als „Pfarrer“ hierber berufen haben, iſt kein recht⸗ 
mäßig geweibter katholiſcher Prieſter. 

Alle Katholiken von Neiſſe und Umgegend werden deshalb dringend aufs 
gefordert, die Kreuz⸗Kirche, jo lange die „Altkatholiken“ dieſelbe benutzen, zu 
meiden, und dieſelbe nicht zu betreten; alle Katholiken werden dringend ge⸗ 
beten, zu einer Zeit, in welcher die „Altkatholiken“ fi in der Kreuz» Kirche 
befinden, die Brüderſtraße ohne Noth nicht zu betreten, auf keinen Fall aber 
auf derſelben ſteben zu bleiben. 3 

Jeder Hausvater wird erſucht, ſeine Angehörigen in dieſer Beziebung zu 
verwarnen und auf die etwaigen Folgen von Zuwiderhandlungen hinzuweisen.“ 


r. Loslau, 21. Juli. [Tagesnachricht.] Dr. R. wurde geſtern na 
M. gerufen und conſtatirte daſelbſt einen Vergiftungsfall, herbeigeführt Nang 
den Stich einer Kreuzotter. Die Betreffende, eine berbeiratbete Frau, war 
in den nahen Wald nach Viehfutter gegangen und ereilte ſie dort der recht 
traurige Fall. Heute wurde ſie in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt und 
iſt wenig 19 — für ſie vorhanden. — Am 19. d. fand eine Conferenz der 
ſtädtiſchen Lehrer ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand: Lehrprobe im Ans 
ſchauungs unterrichte und Turnen — Lehrer K. und W.; ferner Beſprechung 
über die drei Dramen: Minna von Barndelm, Wilhelm Tell, Götz von Ber⸗ 
lichingen; Erledigung der eingegangenen Verfügungen, Feſtſetzung der Erntes 
ferien und Beſprechung der Lehrpläne, die in bollitändiger Ordnung waren. 
Lehrer Sch. bearbeitet für nächite Conferenz das Drama „Minna von Barn⸗ 
belm“ im Allgemeinen. — Seitens der ultramontanen Wähler ſoll Gutsbeſitzer 
K. aus R. als Candidat für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt werden. 
K. war im vorigen Jahre in Rom, wo er den Segen des Papſtes 
empfangen. Seinem politiſchen Bekenniniſſe nach ſcheint er Reform⸗Agrarier 
Mu fein, der aber unbedingt ins Centrum gehen wird; unter diefer 

| fol er überhaupt nur gewählt werden. Von einem liberalen 
Candidaten iſt bis dato nichts bekannt. — Am 20. d. vollzog ſich das Ober⸗ 
Erſat⸗Geſchäft bier. Zum Mililärdienſte tauglich wurde beinahe die Hälfte 
der anweſenden Mannſchaften deſignirt. Für die Militär-Commiffion waren 
anweſend: General von Einem, Major d. Graurock und Oberſtabsarzt Dr. 
Gügaß: für die Civil⸗Commiſſion: ein N und Herr freis⸗Se⸗ 
cretär Altdorf i. V. des Kreislandraths. — Mir haben dier fait Aäglich Regen 
und es iſt dabei recht kübl; geſtern Morgen hatten wir einen Tbermomeler⸗ 
ſtand von + 9 R. Durch dieſes kühle Wetter iſt die Ernte etwas hinaus⸗ 


Tel oben worden. 
Handel, Induſtrie de. 


4 Breslau, 22. Juli. [Bon der Börſe] Die Börſe war auch heute 
wieder in hohem Grade geſchäftslos, die Courſe haben nur geringe Verän⸗ 
derungen aufzuweiſen. Von Speculationspapieren fand nur in Creditactien 
einiger Umfaß ftatt, dieſelben ftellten ſich gegen geſtern 2 M. niedriger 
Lombarden und Franzoſen leblos. — Von einheimiſchen Werthen waren 
Bahnen etwas niedriger, Banken unverändert, ebenſo Laurahütte. Oeſter⸗ 
reichiſche und ruſſiſche Valuta 4 M. beſſer. — Zum Zwecke der Ultimo⸗ 
Regulirung wurden für Creditactien 1%%4 Deport gezahlt. 


2 Breslau, 22. Juli. [Börſen⸗Wochen bericht! Wenn die Ges 
ſchäſtsunluſt der letzten Zeit noch einer Steigerung fäbig war, fo erfuhr fie 
eine ſolche in der letztverfloſſenen Woche. Die Jahreszeit übt in dieſer Be⸗ 
ziehung ibren Einfluß aus, der Börſenſaal ist noch leerer als gewöhnlich und 
die ſpärlichen Beſucher der Börſe beſchranken ſich auf die kleine Tages ſpfeu⸗ 
lation. So entbehrt die Börſe jeder Anregung und verhält ſich in einer 
kaum noch zu überbietenden Unthätigleit. Die Stimmung war dabei eine 
wenig feſte. Zu Beginn der Woche erzeugte die Nachricht von der Mobili⸗ 
ſirung der rumäniſchen Armee und den Rüſtungen Griechenlands eine er 


Krie 
der Großma 


abundant. . E 

Von Speeulationspapieren eröffneten Creditactien die 
ſanken ‚org grabafim — ſchließen beute mehr als 6 N 
Courſe vom vorigen Sonnabend. — ro. 5 
und durch das Gerücht, daß die ungariſche Regierung der zwiſchen der Ge⸗ 
1925 um der Wi 
die Genehmigung verſage . 
niedriger als zum Schluſſe der vorigen Woche. N 
eine Reaction gegen die jüngſte Hauſſe in dieſem Papiere empfindlich geltend. 
Bei ſtarkem Angebot erlitten fie einen Coursrückgang von ca. 9 Mark. 

n 


8 ark. 
Inländiſche Fonds und Anlagepapiere waren bei ſtillem Geſchäfte nur 
gleich verändert. 
a 


achſalls den Cours der vorigen Woche. 
gle abe ce Eijenbabnactien Helen 


iebri . bei überwiegendem Angebot 
etwas niedriger. Auch Bankactien waren in gendem Ang 


Lombarden blieben völlig vernachläſſigt! ſchleſiſche A. C. Nelien 135,75, Rechte⸗Oder⸗Ufer 104,50. 


Regierung abgeſchloſſenen Nachtragsconvention] nover⸗Altenbecken III., die bei 1% pCt. beſſerem Courſe in großen Poſten 
ie ſtellen ſich beute etwa 5 Mark] gekauft wurden. Ruſſiſche und 


lation mitgezogen, welche 2 pet. verloren. Darmſtädter 1 pCt. niedriger. 
Größere Poſten wurden von Berliner Bank⸗Verein in Liqu. aus dem Markt 


— Deſterreichiſche Renten und 1860er Looſe bebaupteten genommen und bei 84 ſoll noch Waare fehlen. Schleſiſche Bank⸗Vereins⸗ 


Antbeile bewegen ſich ſchon ſeit Wochen zwiſchen 83% und 884. 
In den Induſtriewerthen fanden Laurahütte zu geringerer Notiz einige 


um einen Bruchtheil nachgebend. Beachtung; Gelſenkirchen ſchließen 1 pCt. beſſer, auch Bochum A. und B. 


Laurabütte⸗Actien bei verhältnißmäßig etwas regerem Verkehr um etwa] Actien notiren 4 pCt. höher. 


1 pCt. niedriger. 


Von Deviſen hat Wien einige Schwankungen aufzuweiſen, die indeß wie⸗ 


Von Valuten schließen üfterreihiihe um % Mark höher, ruſſiche um der den Cours auf die alte Notiz, 161,50, zurückfübrten, London it 2% D. 


% Mark niedriger als am letzten Sonnabend. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


ſchlechter, Petersburg 75 D. beſſer. N 
Geld bleibt, andauernd flüſſig und erſte Disconten find zu 2% kaum zu 


Monat Juli 1876. tag enen 00. e 
2 R 7 22 2 reußiſche Conſols 105,10; Aproc. eld. gleich geſtern Abend von 
— 1 17.1 18, | 19. | 20.) 21. 1,22 e eye en rer eg A wire 2 faz Dr 
45 . ihe 105, — 105, 25 — — — [tagsbörſe nicht anſchließen, vielmehr ſetzten die Spielpapiere 2 Mark unter 
> e lee BE 8,— 185 75 ur; 7 ne g5 dem geſtrigen Schlußcourſe ein und blieben fait unverändert bis zum Schluß. 
S 1e. roc. Pfdbr. Lit. A.] 95,35] 95,30) 95, 25] 95, 50 95,15 95, 20] Die wenigen Prolongationen, die heut ſchon vorgenommen wurden, bieten 
Schleſ. Bentenbuiee ee 97,10] 97,—| 97,—| 97,—| 97,90| 96,85 zwar noch kein eigentliches Bild von dem Engagement, doch find die Deport⸗ 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. | 83, 50 83,50] 83, — 83,25 83,50] 83, 25 ſätze 1— 1,20 ee a im vorigen Monat. wenden 6 
Breslauer Disconto-Bant - Das Gejhäft bewegte ſich nur in den beſcheidenſten renzen und ſind 
(Friedenthal u. Co. 62, 75 62, 75 62, 75 62,50 62,500 62,50 | bemerkenswerthe e nicht zu vermerken. Creditactien 233, Fran: 
Breslauer S 65, — 65,50 65, 500 66, —| 66. — 66, _ zoſen 440, Lombarden 128, Digsconto⸗Commandit⸗Antheile 108 Br., Laurahütte 
Schleſiſcher Bodencredit — — — 98,— 93, —93,— 93, — 93, — 60 Br., Rheiniſche 114,75, Köln⸗Mindener 101, Bergiſche 81,25. 
0 A. und C. „75136, 50 r 2 2 — — (— 
Sai 74, 50 74,50 136, 75 1 —— > 8 Breslau, 22. Juli. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Beri 1.] 
Nette U. ⸗Stamm⸗Actien 104, 75104, 75104, 75104, 65 104, 50 104,25 — 9 — (pt, 1000 Kilogr.) matter, get. — Ctr., pr. Juli 153 Mart Br., 
bo. Stamm- Prior. 109, — 109,65 109, — 109, 109, — 109,25] Juli⸗Auguſt 153 Marl Br. Auguſt⸗ September —:—, September⸗Octoder 
Lombarden er. „125,127,127, 127, — 128, — | 154—153,50 Mark bezahlt, Oclober⸗Nopember 153,50 Mark bezahlt und Br., 
anzoſen . . 447, — 1443, — 1439 — 438, 441, 438,50] November⸗December 153,50 Mark bezahlt und Br. April⸗Mai 155 Mark Br. 
ie Eiſenb.⸗Oblig. | —,—| 15, 15,50 15,— 15, 25| 15,50 Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 184 Marl 
ſiſches Papiergeld. 267, — 267, — 266, 75 266, — 266, 25 266,75] Br. und Gd, September⸗October 184 Mark Br. und Gd. j 
Deſterr. Banknoten 163, —163,—161, 25160, 50161501162 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) ge — Cir., pr. lauf. Monat — Mar! Br. 
Deſterr. Credit⸗Actien 238, —286,— 234,233, — 1234, — 1233, — Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 1 — — Ctr., pr. lauf. Monat 176 Mark 
Deiterr. 1860er Looſe 100,—| 99, 25 98, 8,—| 99,50 99, — Od, September⸗October 145 Mark Gd. und Br. 1 
Silber⸗ Rente 55,85 56,— 55, 65 55, 25 55,80] 55,75 1455 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 
talieniſche Anleihe . —,— — —| —.——— —.— IL Räbdl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Klgr., lece 64 Mark Br., 
er] Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 23,—| 22,75) 22,75 24. —| — —| 28,90 | Pr Juli 63,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63 Marl Br, September⸗October 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ i 0 i 5 x 60 Has begeht, October⸗November 61,50 Mark Br., November: December 
Hütte⸗Actien -_- + - „25 61,25 59, 500 59,25! 60,25) 60,25 ait er 5 
inen⸗Ind. 79,— 7 wer = Spiritus unverändert, gel, — Liter loco pr. 100 ter a 100 & 48,20 
8 . e Br, Sali-Huguf 47,80 
5 . f „0 Mark Br, Auguſt⸗September 47,60 Mart bezahlt, September⸗October 48 Marl 
8. Berlin, 21. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auch in dieſer Br., October⸗November —, November⸗December —. 


wie in der vorigen, vollſtändig unter dem Eindruck 
ur läßt ſich im Gegenſatz zu jener eine luſtloſe 
und matte Stimmung conftatiren, die aber erſt in der zweiten Hälfte durch 
die Courſe ſtärker zum Ausdruck gelangte. Am Sonnabend waren die 
Hauffiers ſogar noch im Stande, die Rede Lord Derby's mit großem Erfolg 
für ſich auszunutzen, und ſämmtliche Speculationspapiere avaneirten procent⸗ 
weife, von denen die internationalen Spielpapiere am meiſten profitirten, 


Woche ſtand die Börſe, 
— pelälſche Nachrichten, nur 


Spiruus loco (pr. 100 Quart bei 80 5) 44,15 Mark Br., 43,80 Gd. 
Fial ſeſ. Die Wörfen-Eomuifiion 


„ Breslau, 22. Juli. [Producten-Wohenberiht.] Zu Anfang 
dieſer Woche machte ſich eine ziemlich kühle Wi terung geltend, 1 öfters 
von heftigen Winden begleitet war. Ihr folgte bis zu Ende der Woche ein 
allgemein erwarteter Regen, der ſich abwechſelnd mit Sonnenſchein in oft⸗ 
maligen Schauern kundgab. — Roggen iſt in den letzten Tagen ſehr viel 


welche gegen Freitag 4—5 Mark höher ſchloſſen. Aus Wien wurden Credit: geſchnitten und auch eingebracht worden, und wäre wegen der noch draußen 
Actien 2 Fl. und Franzoſen 7 4 Fl. beſſer — Napoleons angeboten — | liegenden Saat. bald trockenes Wetter ſehr erwünſcht, damit die Ernte weder 


gemeldet; auch Paris ſchickte feſte Courſe, ſo daß für den Augenblick die 


Bahn für eine Hauſſe ganz frei ſchien. — Man erachtete alle Hinderniſſe für 


beſeitigt und vergaß ganz und gar, daß im Orient noch gekämpft wird und das Verladungsgeſchäft keinerlei Einfluß aus, da daſſelbe völli 
Da aber eine ſo] wurd 425 


weitere Verwickelungen noch nicht ausgeſchloſſen find. 0 
plötzliche Hauſſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nur einen krankhaften 
Zuſtand bezeugen kann, der niemals von langer Dauer iſt, ſo brauchte man 


auch 


ginn der Montags boͤrſe ſogleich fühlbar machte. 


dem wilden Spiel noch weiter zu folgen und zeigte ſich tbeilnabmslos. Durch 


nicht erſtaunt zu ſein, daß bereits Franlfurt in ſeinen Sonnabend Kleinigkeiten in Stückgut wurden per 50 Klar. bezahlt nach Stettin 50 
Abend⸗Courſen eine kleine Ernüchterung zeigte, die ſich auch bei uns bei Be⸗ Berlin 60 Pf., H ’ 5 N 
Man hatte bier nicht Luft, notiren: Stettin 8 M., Berlin 9 M., Hamburg 12 M per 1000 


Derönerung noch Schaden erleide. 
er Waſſerſtand iſt bedeutend im Fallen b griffen, doch übt 9 10 5 aut 
rubt. 
e nur Einiges in den eriten Tagen berichlofjen und zwar len nach 
Neuſtadt⸗Eberswalde zum Frachtſatz von 1 590 Pf. und nach Berlin zu 
1 M. 15 Pf. per 2 Hectoluer. Mehl nach Berlin per 50 Klar. 45 Pf. 5 
amburg 80 Pf. Andere Fr chten ſind nur ge Ye zu 
gr. 
Die flauen Berichte des Auslandes hielten auch in dieſer Woche an. 


Realiſationen wurden die Courſe von Credit, Lombarden, Franzoſen im Ans Amerika hat wiederum ſeinen -Preißitand ermäßigt, die Verſchiffungen neh⸗ 
fange gleich 2—3 Mark zurückgedrängt, wovon fie im Laufe der Börſe ca. men ibren Fortgang. Die engliſchen Märkte waren duichgehend weichend, 


1 Mark wiedergewinnen konnten. 20 f Bil N 
es batte ſich der Börſe eine vollſtändige Theilnabmloſigkeit bemächtigt, die 
am craſſeſten bei den einheimiſchen Effecten hervortrat. Für Rheiniſch-Weſt⸗ 


Das Geſchaft ſtand fast ganz ſtill, und die fortdauernd großen Zufuhren und das dort für die Ernte überaus gün: 


ſtige Wetter konnten eben nur zu einer Verſchlechterung beitragen. Dieſe 
iſt in Anbetracht der Verheliniſſe inſofern mäßig zu nennen, als man an 


pbäliihe Bahnen war die Stimmung matt, wozu wohl die gemeldeten Juni: den cominentalen Märkten keinen Bedarf mehr für ſeewärts einlaufende 


Einnahmen beitrugen. Als ein Zeichen der Zeit iſt hierbei wohl bemerkens⸗ 
wertb, daß die Einnahmen für Güter bedeutend zurückgeblieben find, 
einigem Nachdenken wohl Veranlaſſung geben könnte. Am Dinstag ver⸗ 
ſetzte die Nachricht von der Mobilmachung Rumäniens ſämmtliche Börſen in 
Schrecken und voran — les extrémes se touchent — ging Wien, was mit 
einem Male wieder ein ganz troſtloſes Bild darbot. In weni 
änderte ſich ſomit die Situation und die mit Mübe eroberten 

gen an einer Börſe wieder verloren. 


Ladungen hat, weil die bevorſtehende Ernte, wenn auch vielleicht zu günſtig 


was zu, geſchildert, dennoch erwarten läßt, daß die diesjährige die früheren überragen 


wird. Die Witterung ift dort für die nächſten vier Wochen noch von ganz 
bedeutendem Einfluß auf den Preislauf. Die franzöſiſchen Plätze waren 
flau, Courſe zeigten nur vorübergehend eine ſchwache Erholung, die aber 


en Stunden nicht als Aequivalent für den lange anhaltenden Rückgang gelten kann. 
i 1 1 ortheile gin: Belgien blieb matt, das Geſchäft it dort ganz leblos. Holland war in Folge 
Die Hauſſiers lönnen von Glück feiner Rendiments⸗Preiſe für Weizen niedriger, Roggencourſe büßten zwar 


ſagen, daß die Contremine, welche im Augenblick nur ſchwach vertreten iſt, Ra rs ein, doch erbolten ſich dieſelben wieder. Die rheiniihen und füds 
keine große Thätigkeit entfaltete, denn ſonſt hätten ſicherlich bei der obwal⸗ deutſchen Märkte blieden bei weichender Tendenz ohne Verkehr, Conſumenten 


tenden Stimmung die Courſe 1 
batten noch am meiſten zu leiden, 


10—15 Mark nachgegeben. Franzoſen | bewahren ſolche Zurückbaltung, daß fie ſelbſt, wenn Bedarf vorhanden, don 
weil in dieſem Papier das] Käufen abſtrahiren, was noch erheblich 


mit zur Flaue beiträgt. In Sachſen 


größte Hauſſe⸗ Engagement beſteht. Man berief ſich vorher, als man blieb das Geſchäft aus den fo eben angeführten Gründen obne Ausdebnung, 


ſie pouſſirte, auf die 


mehr) auf eine gute Ernte in Ungarn und ſomit auf große Getreidetrans⸗ Handel mehr Leben verleihen. 
dem Auslande zu erwarten ſeien ꝛc. Wieviel ſich in der größere Anerbietungen aus der neuen Ernte. Preiſe blieben ohne weſent⸗ 


porie, die nach g ı i 
That bierbon verwirklichen wird, kann nur die Zukunft lehren, aber ſchon 
beute kann man wohl vorausſagen, daß der Oeſterr. Staatsbahn durch das 
Silder⸗Agio ſchon große Nachtbeile erwachſen find und noch erwachſen müſſen, 
und was die gute Ernte betrifft und die damit 
Getreidetransporte, welche den Bahnen zu Gute kommen ſollen, ſo 100 ſie 
vorläufig erſt auf dem Papier und nach meinem Wiſſen haben ſich nur 


dich zu ftart mit dieſem 


tinnerungen vom März 1570 noch nicht aus dem Gedächtniß find. 


ebreinnabmen (gegen 1875 fl. 395,000 bis 14. Juli c.] der in nächſter Woche in Leipzig ſtattfindende Saatmarkt dürfte vielleicht dem 


In Oeſterreich⸗Ungarn macht man ſchon 


iche Aenderung. 
In Berlin war im Termingeſchäft ſowohl für Weizen als auch für 
Roggen die Tendenz bei lebhaften Umſatzen matt und ſchließen Preiſe für 


zuſammenbängenden Groß⸗ Weizen ca, 1½ M., für Roggen 3 M. niedriger als vorwöchentlich. 


Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche von wenig Belang, da ſich 


' . g elten | Umſätze meiſt auf hieſigen Conſum beſchrankten, von dem auch nur das 
die jo häufig bieran geinüpften Hoffnungen realiſirt, vielmebr find fie öfter augenblicklich nothwendigſte gekauft wurde. Die 
in das Gegentheil umgeſchlagen. An der Berliner Börſe hat man Furcht, auch keine weſentliche Aenderung erfahren und iſt 
apier à la baisse zu engagiren, da die trüben | fachlich in dem Ausbleiben der Landzufuhren zu finden, und waren wir dem: 
Man nach auf bieſige Läger, die auf Preiſe bielten, angewieſen. Das Gebirge 


Ber haben im Ganzen 
der Grund davon haupt⸗ 


ichtet Paris zu ſehr, und es iſt auch nicht zu leugnen, daß ein großes und Umgegen» war auch ſehr ſchwach vertreten. 


ü 
Decouvert eine gefährliche Situation ift, ſo lange der Name Pereire im 


timmung matt, doch waren feinere Qualitäten, 


Für Weizen blieb die 


ntergrumde als Geſpenſt erſcheint. Paris folgt indeß im Augenblick nur deren Inbaber etwas gefügiger wurden, beſſer verkäuflich. Adfallendere 


zögernd 


und macht fi für Franzoſen von den deutſchen Boͤrſen abhängig; 


die von d 

dervorgebra t K f 1 x | 
e worden; Paxis ſelbſt zeigte in der letzten Zeit nur wenig 

Sum a hir ſanzöfſch Staatsbahn Metten. 


g man hie 
Mittwoch Dealer 8 


äniens e A 
a e Bir Maß Bet bervorgerufen hatte, möglihft zu verwiſchen, 


wendigkeit zum Scan dmen der Rumänischen Regierung als eine Ruth. 
nicht beizumeſſen ſei. Ader 
neue Anhänger wollten ſich 
die naturgemäße Folge war 


die 


Schluß brach auf 


ern nach oben opertren möchte, ſo machte man auch am als vergangene Woche. 
wieder Anſtrengungen, den Eindruck, den die Mobiliftrung 19.10-20.90 M., gelb 


Qualitäten waren dagegen noch immer ſehr vernachläſſigt. Die Zufuhr be⸗ 


ort gemeldeten beſſeren Courſe find nus auf Grund deutſcher Käufe ſtand bauptſächlich aus fremden per Bahn berangekommenen Partien, die 


auch meiſt unverkauft blieben und zu Lager genommen werden mußten. Die 

Preiſe haben eine Kleinigkeit nachgeben müſſen. Umſatze waren etwas ſtärker, 
u notiren iſt de 100 Klgr. weiß 16,10-—18,10— 

16—18- 19,60 M., feinfter über Notiz. Per 1000 

Klgr. Juli und September⸗October 184 M. Br. u. Gd } 

Für Roggen war auch in dieſer Woche, beſonders für feine Qualitäten, 


der Grenzen binzuſtellen, der eine größere Bedeutung gute Nachfrage und wurde noch immer weit über Notiz dafür bezahlt. In 
e Faiſeurs hatten ſich ſchon überbürdet und den erſten Tagen waren auch mittlere 
nit finden; die Contremine war untbätig, und umgeſetzt wurden, mehr beachtet. Zu Ende jedoch wurden ſie wieder ſehr 

mithin ein totaler Stlljtand auf der ganzen] vernachläſſigt und waren nur ſchwer zu placiren. Von neuer Ernte waren 


Qualitäten, wovon größere Poſten 


Linie, wovon e erſten Spielpapiere keine Ausnahme machten. Gegen kleine Poſten le deren Qualitat zwar ſehr ſchön ausfiel, jedoch wegen 


mg onen en ſtill und bietet k 

nn baten kin Intereſſe. Es fehlte an Nachrichten 
ie eine beſondere Bewegung hätten bervorbringle imo 
dor der Thür ſieht, war man ſchon an ungen knnen, und da der Ultimo 
nahm eine abwartende Stellung ein. Paris 
Rentencourſe, dagegen wurden Napoleons aus 
deddne das eine das andere he r Woche f. 

redit⸗Actien verloren in biejer Woche? Merk, Fr 
Lombarden unverändert ſind. Seitdem die Batele eee Abe alt 


accompli i an tiefem 
wei 15 geworden iſt, wendet m I 


en eber eine matte Sli ö f 
mmung durch, die Credit und] noch zu großer 
ort ard, Nac ede. Bela 125 Donnerstags VBörſe 160 Au . 


Papier ſeine A ſamkeit vember 153,50 
Es iſt wohl kaum noch zu leugnen, daß die Lage oe Bahn keine April-Mai 155 M. Br. 


euchtigkeit nicht leicht unterzubringen waren. In den Preiſen 
oche keine Aenderung eingetreten. Zu notiren iſt per 
feinſter noch über Notiz. 


lgr. 14,10 15,20—16 —17,50 
Woche bei etwas lebhafteren 


ge 
Das Termingeſchäft war zu Anfang der 


dieſem Grunde zurückhaltend und Umſatzen ziemlichen Schwankungen unterworfen und haben die Preiſe bei 
und London ſandten zwar hohe feſterer Stimmung angezogen. Durch die kurz darauf eingehenden matteren 
len wieder 10,08 gemeldet, Berichte von auswärts machte ſich jedoch bald wieder ein Rückgang geltend, 


fo daß die Preiſe beinahe in gleicher Höhe als vergangene Woche ſchließen. 
gu notiren ift a — — Boͤrſe per 1000 Klgr. Juli 153 M. Br., Juli⸗ 

uguſt 153 M. Br., Septemder⸗October 154—153,50 M. bez., October ⸗No⸗ 
M. bez. u. Br., November⸗December 153,50 M. bez. u. Br., 


Saar C0 ͤ SET TEE EEE EEE WW ZEEESETEEEEDET TE — 
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Für Gerſte blieb die Stimmung matt und konnten ſich die e trotz 
des ſchwachen Angebots nicht halten, ſondern mußten einen Rückſchlag von 
circa 20 Pf. per 100 Klgr. gegen vergangene Woche erleiden. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 13 —14,10 M., weiße 14,20 — 15,70 M. 

In Hafer waren die Umjäge nicht von Bedeutung und wurde nur für 
den bieſigen Conſum gekauft. Feine Qualitäten waren ſehr ſchwach offeriert, 
während mittlere und geringe ſtärker angeboten und nur zu gedrückten 
Preiſen verkäuflich waren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16,30 —17,30 bis 
19,50 M., feinſter über Notiz. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung wieder matt, beſonders im Herbſt⸗ 
termin, worin galiziſche Commiſſionäre als Abgeber auftraten, welcher Um⸗ 
ſtand dafür Preiſe etwas niedriger, als vergangene Woche ſchließen laßt. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juli 176 M. Gd., Sep: 
tember⸗October 145 M. Br. u. Gd. . 2 

Hülſenfrüchte bei ſchwachen Zufuhren in rubiger Haltung. Koch⸗Erbſen 
underändert. 16,50 —18,50—20 M. Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 M. 
Linſen, kleine 22—25 M., große 26—29 M. und darüber. Bohnen 
obne Frage, galiziſche 15—16 Mark, ſchleſiſche 16,50—17,50 M. robe 
Hirſe nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken ſchwach gefragt 16,50 —17,50 bis 
18,50. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 9,50 —10,25—11,25 M., blaue 
9,50—10,50—11,50 Mark. Mais qut verkäuflich, 11.50 —12— 13,20 Mark. 
Buchweizen ſchwach gefragt, 17—18—18,50 Mark. Alles per 100 Klar. 

In Kleeſamen bleibt e 02 f Preiſe nominell und zwar: 

er 50 Klar. weiß 54 —56 59-62 Mark, roth 45— 48 —52—58 Mart. 
8 8 Mark, gelb 27—29—32 Mark, Thymothee 27 bis 

— ark. 

In Oelſaaten war in den erſten Tagen die Zufuhr ziemlich bedeutend 
und Stimmung in Folge deſſen bei etwas derabgehenden Preiſen matter, 
am Schluſſe der Woche war in Folge der Feldarbeiten wieder die Zufuhr 
ſckwach, jo daß Preiſe ſich auch wieder befeſtigen konnten. Zu notiren ift per 
100 Klgr. Winterraps 24 — 26 — 28 Mark, Winterrübſen 23—25,25—27,75 M. 
Per 1 Klgr. per Juli 290 M. Br. 

N ohne Angebot, Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis 
22,50 Mark. 0 


Für Leinſamen bei ſchwachem Angebot Preiſe ſebr feſt, beſonders für 
feine Qualitäten, die zu notirten Preiſen leicht zu placiren waren. Zu 
noliren iſt per 100 Klgr. 24—26— 27,25 Mark. l 

Rapskuchen in matter Haltung, ſchleſiſche 7.207,80 Mark, polniſche 
6,80 —7,20 Mark, September October 7,40 Mark Brief. 

Leinkuchen ſchwach gefragt. Zu notiren iſt per 50 Klgr. 9,50 — 10 Mk. 

In MRüböl waren Umſatze etwas ſtärker als vergangene Woche und 
Stimmung in den erſten Tagen der Woche matt, welche ſich doch zum Schluß 
derart wieder befeſtigte, daß faſt vorwöchentliche Preiſe zu notiren find. 
Die Umſätze beſtanden meiſt in Tauſchgeſchäft auf loco, der beſonders gefragt 
war, für welchen gegen September⸗October ein Aufgeld bezahlt worden iſt. 
Wintermonate waren dagegen noch immer ſehr vernachläſſigt. Zu notiren 
von heutiger Börfe per 100 Klgr. loco 64 Mark Br., Juli 63,50 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 63 M. Br., Sestember⸗October 61 M. bez., October ⸗Novem⸗ 
ber 61,50 Mark Br. November⸗December 62 M. Br. 

Spiritus. Die Tendenz war bei etwas niedrigeren Preiſen vorherrſchend 
flau. Erſt gegen Ende der Woche trat, beeinflußt von der Berliner Börſe 
und der feſteren Stimmung für Getreide, Feſtigkeit ein. Das Geſchäft war 
unbedeutend, da die Juli⸗Engagements erledigt find, auch Käufer wie Ver⸗ 
käufer die fernere Entwickelung der Ernte abwarten wollen. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter loco 48,20 Mark Br. 47,48 Mark Gld., 
Juli 47,80 M. Br., Juli⸗Auguſt, 47,80 M. Br., Auguſt⸗September 47,60 M. 
dez. September⸗October 48 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung bei ſchwacher Frage und faſt unverän⸗ 
derten Preiſen gedrückt. 11 50 notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 
32,25 bis 33,25 Mark, Weizenmehl fein neu 30—31 Mark, Roggenmehl 
fein 23 bis 28,50 Mark, Hausbacken⸗ 26,50.—27,50 Mark, Roggenfuttermehl 
10—11 Mark, Weizenkleie 8-9 Mark. . 

Stärke verkehrte noch immer in ſehr rubiger Haltung bei ſchwachem Ans 
get und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 25,50 bis 
27,75 Mark. Kartoffelſtärke 11,50— 11,75 Mark. Kartoffelmehl 12 bis 
12,50 Mark. Alles per 50 Klgr. 


Breslau, 22. Juli. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
Zufuhr von Rartoffeln, Grünzeug, Waldfrüchten und andern Lebensmilteln 
war im Laufe dieſer Woche auf den verſchiedenen Marktplätzen eine recht 
bedeutende, hingegen war Obſt wenig zugeführt. Von dem ſonſt um dieſe 
Zadie in den 1 ſtaulfindenden lebhaften Obſtmarkt, wo die 

if von den Obſtzüchtern entnehmen, iſt in dieſem Jahre 
N an berſpüren, da die Obſternte als vollitändig mißrathen zu betrachten 
t. 


genügte dem Bedarf. Die Preiſe erhielten ſich auf vorwöchentlicher Höhe. 
— Notirungen: 


ro 
80 Pf., gemengte gie: bro Bid. 50 Pf., Ktebſe pro Schock 3 Mark, Hum⸗ 
mer pro Stück 3 M. 


Federvieh und Eier. Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis 1 M. 50 Pf., 
Henne 1½ bis 2 M., Capaun pro Stüd 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. 
bis 60 Pf., junge Gänſe pro Stück 2—5 Mark, Enten pro Paar 2—4 
Mark, junge Hübner pro Stuck 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 
2 Mark, die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Wild. Kaninchen pro Stück 30 — 50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf., Kochbutter pro Pfd. 70 Pf., ſüße Milch 1 L. 12 Pf., 
a 1 L. 40 Pf., Buttermilch à Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 


rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5/ Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 45 Pf., ede pro Pfd. 18. Pf., Gerftenmehl 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 


pro 


ar 10 8. 
40 Pf., Schnittlauch pro Shilf 10 Pf, 


1 0 Kirſchen pro- 
el Pfund 40 Pf., 
5 ' Dattel . 80 ff. de 
4 5 8 60 5 atteln . — rü⸗ 

3 rag Feigen P Br Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., 
40 bis 60 Pf., geb. 

tr Pflaumenmus Pfd. 
Pfd. 50 Pf. — Honig 


1 


Pf., Madieschen Schilt 


toir für Baubedarf. 


» Breblau, 22. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
Tſchirner.] Im Anſchluß an unſeren vor⸗ 
wöchentlichen Bericht haben wir zu conftatiren, daß das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen leblos war, deſſen ungeachtet ſind Preiſe unverändert geblieben. — 


Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 


Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 38—42 Mark, Mauerziegeln I. 
36—37 Mark, do. II. 31—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
34—36 Mark, Hohlziegel 36—38 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, mil el 75 bis 90 Mark, 5 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20 —0,25 Mark, Hlegeſplatten pr. Q.⸗M. 3—4 art, Weſerſandſteinplatten 
7.50—9 M., Granitplatten 6,50—8 Mark, franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mark, 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20 —1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,25—3 Mark, Stuckaturgips 
3,50—4,50 M., Mauerrobr pr. Sch. 2,25—2,75 M., Granitſtufen pr. Ide. Mt. 
6—7 Ml., Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ide. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 24— 36 Mrk. 


Berlin, 22. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Auch in der heutigen Berichtsperiode bat im Hypo⸗ 
thekengeſchäfte die dürch die Saiſon bedingte Ruhe keine Unterbrechung er⸗ 
ahren. — Geeignetes Material mit unbedingter Sicherheit wird immer 

apper, und finden die nur ſpärlich vorkommenden Objecte Reflectanten 
ur Genüge, trotzdem die Zahl der Capitaliſten, wie gewöhnlich um dieſe 
1 8 ziemlich ſtark decimirt iſt. — Die Zinsſätze ſind unverändert ge⸗ 


lieben. — Erſte pupill. Eintragungen in guter Lage 5 pCt., feinſte Gegend 


in kleinen Abſchnüten 4%4—4% pCt., entferntere Stadttheile 54 — 5746 
PEt. — Zweite Stellen, innerhalb Feuerkaſſe, 5% —6—7 pCt. — 


Amorti⸗ 
ſations⸗Hypotbeken 5% 5 , —6 pCt. incl. Amorliſation. — In Ritterguts⸗ 
Hypotheken ſind mehrere erſtſtellige Abſchlüſſe, innerhalb der Beleihungs⸗ 

renzen, & 4½ pCt. zu Stande gekommen. — Der Verkehr in bebauten 

rundſtücken war ziemlich belebt. Beſitzveränderungen fanden ſtatt: in der 
Reichenberger⸗, Verlängerten Genthiner, Wein⸗, Breslauer⸗, Frucht⸗, Alte 
Schönhauſer⸗, Kleine Marcus⸗, Mühlen⸗, Elſaſſer⸗, Kleine Alexander:, Linien⸗, 
Andreas⸗, Krauts⸗, Gartenſtraße und am Grünen Weg, ferner 2 Villen und 
3 Wohnbäuſer in den angrenzenden Ortſchaften. — Das Rittergut Bulgrin, 
Kreis Belgard, iſt, wie uns gemeldet, gegen Häuſer in der Landsberger und 
Schönhauſer Allee ausgetauſcht worden. 


Berlin, 21. Juli. [Stärke.] In der abgelaufenen Berichtsperiode haben 
fo wenig die Tendenz wie Preiſe von Kartoffelfabrikaten hier wie an den 
übrigen Märkten des Continents und Englands nennenswerthe Veränderungen 
erfahren, obgleich im Durchſchnitt der Verlauf des Gefhäfts im allgemeinen 
ein lethargiſcher wie ſeither war. Nur Frankreichs Märkte zeigen eine mehr 
& la Baisse neigende Haltung, ohne daß aber bisher Preiſe nachgegeben haben. 
Paris notirt. Prima trockene Kartoffelſtärke und Mebl von der Oiſe und 
aus dem Rayon der Stadt disponibel 3333 ½ Frcs., Lieferung in 3 Monaten 
34 —34½ Fres., Robitärte per September 21 Fr. Br., 20 Fres. Gd. Epinal 
notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen disp. 33 —33½ Fres., Prima 
Mehl 34% Fres. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Dis⸗ 
u und kurze Lieferung Primg⸗Rartoffelſtärke u. Mehl 8% fl., Secunda⸗ 

nalität 6—7 fl., Pen Wiener Ctr. Brutto incl. Sad mit Bankdiscont⸗Abzug. 
1 57 * notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. pr. 
00 Ko. Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Pläge notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. Juli 29—30 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 27 —28 Mrk., secunda 24—26 Mark per 100 Kilo Brutto 
inch. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrilplätze no⸗ 
tiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke per Juli⸗Lieferung 12,25 — 12,50 Mt. 
und für Prima: Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,75—12 Mark 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlte 
man: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden 
8 disponibel und per Juli 13 »Mrk. Prima Kartoffelſtärke und 
Rebl ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
getrocknet disponible und per Juli 12,50 — 12,75 M., Prima Mittelqualitäten 
disponible 11,75— 12,25 Mk., secunda do. 11—11,50 Mk., tertia und Schlamm 
trocken 5—7 Mk. nach Bonität. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. 
Sack frei hier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 
5000 Kilo erſte Koſten. 


Poſen, 21. Juli. 
Weiter: Regen. — ' 
Er. Rundigungspreis —, Juli 153 
Hr 5 — 3 - 25 - 

ctobers November —. piri ehr feſt. 
gungspreis —, Juli 45,70 bez., Auguſt 45,50 —45,90 bez. u. G., Septem⸗ 
ber 46,30 —46,70 bez. u. G., October 45,80 — 46,20 bez. u. G., November 


Börjenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
agen Ipr. 100 Kilogramm) behauptet. Gekündet 
i bez. u. G., Juli⸗Auguſt 1 
u. G., Herbſt 153 bez. u. G., 
Gekündet — tr. Kündi⸗ 


4470-45 bez. u. G., December —. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


Puddel⸗Roheiſen Nr. 4 à 42 S. 6 P., weiß 3 


dierſelb 


ge 20. Juli. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Markt⸗Umſatz 
beziffert 100 Ballen, welche meistens aus guter Waare beſtanden und in 
Hallertauer Siegel zu 128-135 M, etliche Ballen Spalter Laud⸗Siegel zu 
130—140 M., . Poſener und Elſaſſer zu 105—120 M., dann geringere 
Sorten bis 80 M. herab angezeigt find. — Am heutigen Markt war das 
Geſchäft wegen der kleinen Beſtände keiner der Nachfrage entſprechenden 
Ausdehnung fähig. Die Forderungen der wenigen Eigner waren abermals 
böber, aber die Hoffnung, daß der geſtrige Regen im Bereich der Hopfen⸗ 
Production weſentlich genützt babe, hat bie und da Eingang gefunden und 
eine Zurückhaltung der Käufer verurſacht. Der Umſatz beträgt bis jetzt 


Mittags bei gleichem Preisſtand wie geſtern 40 Ballen. 


Glasgow, 18. Juli. [Elſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngſten Druckberichte 


bat ſich die Lage des Robeiſenmarktes nicht weſentlich verändert, doch iſt die 


Stimmung eher etwas feſter zu nennen. Gemiſchte Nos. Warrants gingen 


von 56 ©. auf 56 S. 7 P. Kaſſe und fliehen heute mit Käufern zu 


56 S. 9, 

Die Verſciffungen während der vergangenen Woche betrugen 6042 
Tons gegen 9833 Tons während der e oche vergangenen 
Ne und in dieſem Jahre 244,673 Tons gegen 301,972 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 18. Juli. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Nachdem in Folge der 
ſchlechten Lage des Eiſengeſchäftes im Allgemeinen eine große Anzahl un: 
ſerer Walzwerke haben zuſchließen müſſen, bat ſich die Kriſis nun auch auf 
unſere Hochofen⸗Induſtrie ausgedehnt; die ſchlechten Preiſe von Roheiſen 
— ſtarke Verluſte gebracht und viele Producenten geſchwächt. Die Zah⸗ 
gseinſtellung von drei Etabliſſements hat vor re Tagen ſtattgefunden 
und werden Anſtalten getroffen, eine ziemliche Anzahl Hochöfen außer Belrieb 
zu ſtellen, was bei der ſehr großen Knappheit von Nr. 1 und Nr. 3 Roh⸗ 
eiſen die Verſchiffungen ſtark beeinträchtigen wird. — Auf der heutigen 
Börſe, die ſtark beſucht war, fand kein Umſatz von Belang ſtatt. Die Au 
merkſamkeit der Beſucher war ungetheilt der kritiſchen Lage zugewandt. 
Ich notire vorläufig: Nr. 3 à 46 S. 6 P., Nr. 1 2 . Graues 
5 41 S. Die Preiſe werden 
ſich wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche conſolidiren, beſonders da 
jetzt die Umſtände, die billiges Eiſen in den Markt brachten, beſeitigt ſind. 


[Coneurs Pleßner.] Im Concurſe von F. Pleßner u. Co. wird nach 
den Gerichtsferien eine vorläufige Vertheilung der vorhandenen Maſſe beab⸗ 
ſichtigt. Es find zwar etwa 7 Millionen Mark realifirt: davon haben jedoch 
die Maudgläubiger über 6 ½ Millionen Mark erhalten müſſen und mit Rüd: 
ſicht auf die bedeutenden Forderungen namentlich mehrerer Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften, Finanzconſortien und Lieferanten ſoll die biß jetzt realiſirte Maſſe 
für die, nicht mit Pfand⸗ und Retentionsrechten verſehenen Gläubiger nur 
19,0 Procent gewähren können. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich Neumann in Berlin. 
1 85 einſtellung: 24. Juni c. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Fiſcher 
„Deſſauer⸗Straße Nr. 4. Erſter Termin: 2. Auguſt c. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Pommerſche Centralbahn.] Ueber die ſtreitige Conto⸗Corrent⸗Forde⸗ 
rung der Gewerbebank H. Schuster u. Comp. im Concurſe der Pommeiſchen 
Centralbahn von ca. 147,300 Thlr. iſt jetzt in erfter Inſtanz entſchieden. Der 


Concursverwalter hatte entgegengeſetzt, daß die Gewerbebank 976,000 Thlr. 


Stammprioritätsactien gezeichnet habe und hatte widerklagend ca. 74,800 Thlr. 


als Mehrbetrag der ſtatutgemäß fälligen erſten 20 pCt. gefordert unter Vor⸗ N 
behalt des Reſtbetrages der gezeichneten Summe. Die Gewerbank Schufter | A 


u. Co. erklärt die ſchon vor Entwerfung des Statuts erfolgte Gachnang für 
ungiltig, fie batte jedoch an Generalverſammlungen und Abstimmungen, 
welche eine Genehmigung des Statuts enthielten, durch ihre Vertreter Theil 
genommen und iſt in I. Inſtanz mit ihrer 8 abgewieſen und nach 
dem Antrage des Concursverwalters berurtheilt. Die Regreßforderung, welche 


a.” ETF LE - 


n NETTE 
— TE 8 7 


die Maſſe au den vormaligen Bankdireelor Schuster perfönlich bat. it duch!“ Wert 22. 


ark verglichen. Dagegen haben die Vergleichs⸗ 
verhandlungen mit dem Geheimen Rath Wagener zu keinem Nefultat ge: 
führt, indem derſelbe die Vorbedingung der Zahlung der Abfindungsſumme 
binnen der feſtgeſetzten Friſt nicht erfüllt hat. — Nach den Gerichtsferien iſt 
eine anderweite Vertheilung der vorhandenen Maſſe in Ausſicht genommen, 


Zahlung von 18,000 Mark 


dem Vernehmen nach ſollen 31 Procent der Reſtforderungen (etwa 12% pCt.] Sch 


der urſprünglichen Forderungen) gezahlt werden. 


[Ein Inſerat des Romans „Sturmflut“ von Fr. Spielhagen] wurde 
kürzſich dem „Deuiſchen Reichsanzeiger“ zugeſtellt. Vor der Aufnahme dieſes 
Inserats aber, erklärte man auf dem Bureau des „Reichsanz.“, müſſe man 
genau unterrichtet werden über die Tendenz dieſes Romans, und nachdem 
dies ſo gut es ging geſchehen war, — lehnte man die Aufnahme der An⸗ 
nonce ab — weil die Tendenz eine zu freiſinnige feil!! Geſchehen im Bu⸗ 
reau des Amtlichen Organs des Deutſchen Reiches. 

ene . Kirchenverfaſſung.] Die 15 und Inſtructionen über 
die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den 8 älteren Provinzen der Monarchie. 
Mit Anmerkungen zur Nachweiſung der gegenſeitigen Beziehungen der Ge⸗ 
ſetze. Nach den amtlichen Quellen. Mit Sachregiſter. kl. 8. Verlag der 
Koͤnigl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. Nachdem 
die Geſetzgebung über die evangeliſche Kirchenverfaſſung ihren Abſchluß ge⸗ 
funden hat, erſchien es an der Zeit, die Kirchengemeinde⸗ und Synodal Ord⸗ 
nung und die Generalſynodal⸗Ordnung mit den übrigen auf die Kirchenver⸗ 
faſſung bezüglichen Geſetzen und den zu ihrer Ausführung erlaſſenen In⸗ 
ſtructionen in einer vollſtändigen Zuſammenſtellung zu vereinigen. Um den 
zablreichen Betheiligten, Geiſtlichen und Laien, den Gebrauch zu erleichtern, 
ſind die gegenſeitigen Beziehungen der Geſetze auf einander in Noten ange⸗ 
deutet; auch iſt ein ausführliches Sachregiſter beigefügt. — Dieſe handliche 
Ausgabe in Taſchenformat dürfte allen Betbeiligten ſehr willkommen fein. 
EER ⁰ c & SET TEE ER WETTE 


Telegrappiſche Depeſchen. 
(As Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 22. Jull. „Fanfulla“ meldet: Rußland ernannte den Ge⸗ 
ſandten Uxkuell endgiltig zum Botſchafter in Rom. Sobald Claldini 
feine Creditive überreiche, werde die franzöſiſche Regierung ihre Ge: 
ſandtſchaft zum Botſchafterrange erheben. 

Paris, 22. Juli. 
nennung des bisherigen Geſandten in Rom, Marquis Noailles, zum 


Botſchafter. 

London, 22. Juli. Eine Depeſche Derb y's vom 29. Juni an 
Gortſchakoff führt aus: Die engliſche Regierung könne die Inſur⸗ 
reetion Bosniens und der Herzegowina nicht als alleinigen Kampf 
gegen locale Unterdrückung betrachten. Dieſelbe habe einen allgemeinen 
politiſchen Charakter. Man müſſe die Inſurrection unterdrücken und 
die Ordnung wiederherſtellen, bevor man mit Nutzen über Reform⸗ 
projecte verhandeln könne. Die beſten Heilmittel würden ſolche fein, 
welche eine praktiſche Löſung der Schwierigkeiten ohne Veränderung 
des territorialen Status quo ermöglichten. Es müſſe Serbien er- 
öffnet werden, daß, wenn es eine Gebiets vergroͤßerung unter dem Vor⸗ 
wande ſlaviſcher Sympathien erlangen wolle, nicht erwarten dürfe, 
gegen die Folgen des Mißlingens und einer Niederlage geſchützt zu 
werden. 

London, 22. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Alexan⸗ 
drien vom 22. Juli: Die Mitglieder ded Gerichtshofes billigten das 
Verfahren des Präſidenten Haakmann. Heute früh fand vor dem 
Gerichtsgebäude eine Demonſtration zu Gunſten des Gerichtshofes ſtatt. 
Cherif, der Juſtizminiſter von Kairo, iſt in Alexandrien eingetroffen. 

Konſtantinopel, 22. Jull. Officiell. Donnerstag griffen 7 Ba: 
taillone Infanterie mit 2000 Milizen unter Djeladdin (Diedal Paſcha ?) 
und Zeki Paſcha die Serben bei Zelina (Bellna?) an. Die Serben 


53 wurden vollſtändig geſchlagen und zogen ſich nach der Inſei Attineja 


(Atitza?) zurück, wo fie dem Feuer der türkiſchen Artillerie ausgeſetzt 
ſind. Die Türken nahmen die Verſchanzungen und 4 Kanonen. 

Konſtantinopel, 22. Zul. Nach einer officlellen Mittheilung 
wurden hierſelbſt 6000 Freiwillige inferibirt, Die Regierung hält die 
Ziffer für genügend und nimmt keine weiteren Anmeldungen mehr 
an. Aus Widdin wird gemeldet: Die Türken ſchlugen ein ſerbiſches 
Corps bei Novoſelo und brachten demſelben beträchtliche Verluſte bei. 

Alexandrien, 22. Juli. Das Richtercollegium ernannte an Haak⸗ 
mann's Stelle Antonladis zum Vorſitzenden der ſummariſchen Abthel⸗ 
lung des erſtinſtanzlichen Gerichtshofes. 

(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 22. Juli. Eine Nachtdepeſche meldet: Großer Jubel im 
Hauptquartier des Serbenfürſten, der Sieg des Generals Alimpies iſt 
vollſtändig. 

Die geſtrige Nachricht von einer Intervention der Großmächte iſt 
verfrüht, das heutige „Tagblatt“ meldet berichtigend, ſie halten am 
Prineip der Nichtintervention feſt. (Wiederholt.) 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Juli. Der „Reichsanzeiger“ erklärt, daß die deutiche 
Regierung den Agenten der deutſchen Bank in London, Pietſch, der 
in einem Brief an die „Times“ angeblich auf Erſuchen und in Voll⸗ 
macht der deutſchen Regierung Erklärungen über die deutſchen Silber⸗ 
verkäͤufe abgegeben, zu einer ſolchen Veroffentlichung keinen Auftrag 
oder Vollmacht ertheilte. 

Wien, 22. Jull. Gegenüber den Nachrichten über die angeblich 
von Türken bei Kleck fortgeſetzten Ausſchiffungen von Kriegsmaterlal 
erfährt die „Politiſche Correſpondenz“ ganz poſitio, daß lediglich die 
bereits vor längerer Zeit für die türkiſchen Truppen eingelangten Mon⸗ 
turen und Proviant, keineswegs aber eigentliche Kriegscontrebande 
(Munition und Waffen) ausgeladen werden. Alle Ausſchiffungen fän⸗ 
den unter aufmerkſamer Controle ſtatt. 

Felegraphiſche Courſe und Börfennachrichte 
ge 20 Wolfe gg hop n 

Berlin, 22. Juli, 12 in. uf angs⸗ 5 s 
dien 233, —. Aber Lane c. Po ER ei ne 
127, 50. Italiener —, —. Ber Amerikaner —. — Rumänen 15, —. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto-Gommandit 108, —. Laurabütte 60, 25. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Nheiniſch / 
—, —. Bergiſch⸗Märliſche —, —. Galizier — —. Schwach. 

Weizen (gelber) Fug Ang, —,—, Sept.⸗Oct. 194, —. Roggen Juli 146, 50, 
Septbr.⸗October 151, 50, Rüböl: Juli⸗Aug. —, —, September Oelober 64, —, 


Spiritus: Aug.⸗Sept. 48, 30, September⸗Octoher 49, —. 


ankfurt a. M., 22. Juli, 1 Uber 5 Min [Anfaugs⸗Courſe. 
Deftert. Credit 115, 75. Staatsbahn 219, 75. 1860er Lone —. La 
harden —. Galizier —. Ziemlich feſt. 


Frankfurt a. M., 22. Jull, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe. 
Eredit⸗Actien 115, 25. Re 219, 50. Lombarden 62%, Alder 
rente —, —. Mapierrente. — —. 1860er Looſe —. Reichsbank —, —. 
Geſchäftslos. Courſe im Allgemeinen wenig perändert. 

Wien, 22. Juli. [Schluß ⸗Courſe.] Matt, geſchaſtslog, 
. ee 15 66, 05 Staats · Eiſenbahn · 

ilber⸗Rente 69, — 69, 30] Actien⸗ 


1860er Looſe 112 80 112, 700 Lomb. Eiſenbahn 78, — 77. 50 
1864er Looſe. 131, — 131, 200 London „ 125, 75 126, 25 
Crevit⸗Actieen 144. — 144 800 Galtier „50.202, — 
Nordweſtbahn 129, 50130, 50 Unionsban! 7, 25 57, 25 


5 
ordbahn - 180° — 180, — Deulſche Reichsbank 61, 60 61,87 


nglo 72 60 72 501Rapoleonsbor 10, — 1003 
Franco 13 25] 13. 25 Boden⸗Crevit . — 
Paris, 22 Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68, 85. Neueſte 


Anleihe de 1872 106, 55. Italieniſche 5 Rente 71. 05. taatsbahn 
543, Ya Lombarden 162, 50. Türken 10, 85. Spanier —. Egypter —. 
eft. 


Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Gre| y 


ificate 271, 50 273 — gr 


RT e eee 


Cours dem 22. Cours vom 22 21. 
Deft. Credit⸗Actien 233, —| 233, —I Brest. Mall.⸗B.⸗B. — =. 
Deſt. Staatsbahn. 439, 50 439, 50 Caurahütte. 60, 25 60, — 
Lombarden 127, — 127, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnß. —, —| — — 
leſ. Bankverein 83, — „50 Wien ur: 61, 60161. 50 
Bresl. Discontobank 62, 40 62, 500 Wien 2 Monat 160 801160, 50 
Schleſ. Vereinsbank 86, 50 86, 50 Warſchau 8 Tag: 266 50266, 50 
Bresl. Wechslerbant (6, 50 66, 50 Oeſterr. Noten 162, 1061. 50 
d, ec —, —) — — Faß eee 287. — 267, 20 
do. Maklerban k —.— —. — IOeſt. 1860er Loole 99 40] 99 40 
weite Depeſche 3 Ude — Min. 

1 preuß. Anl. 105, — 105, — Köln Mindener 101, — 101. 25 
3 Kprc. Staatsſchuld 94 — 24, —Galizie: „ 81, — 81, — 
oſener Pfandbriefe 95, 30; 95, 20 Oſedeutſche Ba —.— —, — 
eſterr. Silberrente 55, 75 55, 751 Disconto⸗Comm. RE 
Oeſterr. Papierrente 53, 10 53, 20 Dermſtadter Erd —, — —, — 
Türk. 5% 18651 Anl. 10, 80 10, 80 Dortmunder Unſen —, —| —., — 
Italieniſche Anleihe —, —ı —, —|Rramita Ben Eile Zu 
Boln. Lig. Bianobr. 67, 25 66, 900 London lang L 1 
Kum. Eiſ.⸗Obligat. 15, 10 15, 101Paris kurz N. 
Oberſchl. Litt. A. 135, 50 135, 501 Moritzhütte —.— — — 
Breslau⸗Freiburg 73. 25 73, — Waggonfabrik Line — — —, — 
N.: O.⸗U.⸗St⸗Actie 104 25 104, 40/Dppelner Cement — — . —.— 
RD. Ufer⸗St.-Br. 09 60 109, 750 Per Br. Oelſabrifen — —- —, — 
Rheiniſche 114 90 114, 90 Schlef. Centralban! * 
Bergiſch⸗Mortiſche 81 — 81, 25 Reichsbank 155, — 155 25 


„Nacboͤrſe: Creditactien 232, 50. Framoſen 439, 50. Romdaren 127, — 
Diecontocommandit 107, 60. Dortm. 6, 20 Laurahütte 60, 50. Reichs ⸗ 
dan! —. —. 1860er Looſe Mindener 

Bahnen und Banken wenig verändert. Induſtriewerthe und Auslands⸗ 
fonds theilweiſe beſſer, Anlagen feſt. Deports anziehend. Diecont 2% pCt. 
Sächſiſche Anleihe 70, 90. 

Rewyork, 21. Juli, Abends 6 Ubr. [Schluß g ourſe.] Wechsel 
auf London in Gold 4 D. 89. Gold⸗Agio 11%: % Bonds de 1885 116 J, de. 
5% fundirte Anleihe 118%. ½ Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 14%, 
Baumwolle in New⸗Pork 1171, bo. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
NewsYort 17%. Raff. Petrolen m in Philadelphia 17%. Mebl 5, 75. Mais 
(oldmiped) 54. Rother Frübiahrsweizen 1, 18. Kaffee Rio 16%. Havanna: 
uder 8%. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck (ſhort 


clear) 11. 
Berlin, 22 Juli. [Schlußbericht.] Weizen flau, Juli ⸗ Auguſt 
Roggen 


—, —, September⸗Octbr 192, 50, October⸗November 194, 50. 

flau, Juli 146, —, Juli⸗Auguſt 146, —, Septem.⸗Octbr. 151, —. Müböl 
matter, Juli⸗Auguſt 85, 80. September⸗Oeibr. 63, 50. Spiritus flau, loco 
48, 40, Juli⸗Auguſt 47. 80, Auguſt⸗Sevtbr. 47 80, Septbr.-Deibr. 48, 80. 
Hafer Juli 170, —, Septbr.⸗Octbr. 150, 50. 5 

Stettin, 22. Juli, 1 Uhr 18 Min. Weizen ruhig, Juli⸗Aug. 190, —, 
September⸗October 195, —. Roggen unverändert, Juli 140, —, Juli-Aug. 
140, —, September. October 146, —. — Rüboöl geſchäftslos, Juli —, —, 
September⸗October —, —. Spiritus loco 46, —, Juli⸗Auguſt 45, 80, 
Auguſt⸗ September 45, 80, Sept.⸗October 46, 80. Petroleum Herbſt 14, 50. 

Köln, 22. Juli. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen flau, 
per Juli 18, 80, per November 19, 55. Roggen per Juli 14, 05, 
per November 14, 65. — Mädöl loco 34 30, per Juli 33, 20. — Hafer 
loco 19, 50, per October 18, - 

Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) Weizen 
flau, ver Juli 187, per September⸗October 191. — Roggen flau, per 
Juli 145, per September⸗October 148. — Rüböl rubig, loco 65, per 

ctober 63%. — Spiritus rubig, per Juli 36 j, per Auguſt⸗September 3647, 
Septbr.⸗Oeibr. 37, per October⸗November 37%. W S 


etter: Schön. 
Paris, 22. Juli, Mittags. [Broductenmarkt.] (Schlutzbericht! Mehl 
rubig, per Juli 55, 75, per Auguſt 56, 25, per September ⸗ December 
58, 25. — Weizen matt, per Juli 25, 25, per Auguſt 25, 50, per Geptbr.- 
December 26, 50. — Spiritus ruhig, ver Juli 45, —, September⸗Decem⸗ 
ber 46, —. — Wetter: Heiß. 5 
Amſterdam, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November 277, Roggen per October 184, Raps per October 392. 


Frankfurt a. M., 22. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. ([Abendborſe.] 


Origmal⸗Depeſche der Wredi. Ata.) Credit ⸗Aetlen 115, 62. Defterreichifike 
framöfifche Staatsbahn 220, 12 Lombarben 63. 1860er Lonfe —, —. 
Silberrente —, Galizier —, —. — Geſchäftslos. 


Parts, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig Der. 
der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 69, —. Neueſte öpet. Anleihe 187% 106 67, 
Ende Juli —, — Italien. öpct. Rente 71, 15. Oeſterr. Stagts⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 546, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 162, 50. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 11, 07. 
do. de 1869 59, —. Türkenlooſe 36, 50. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, 


—. Egvpter — —. Sehr feſt, belebt. 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Juli. 
EFF | 122 gan 
1 2 8 2 2 2 

Sort i Wud. Wen. 8 BR. 

= 22 3 8 g| merkun ger. 

222 5 

7-8, Tburſo 761,2 Still. Den 13,9 See ſehr ruh. 
7-8] Valencia 762.2 NNW. leicht. wolkig 15,6 See ruhig. 
7-8] Yarmoutb 7864.8 SO. leicht. klar. 17,2 See ſebr ruhig. 
7-8] St. Matthieu 7623 OSO. leicht. ga bedeckt. 22,0 See ruhig. 
7-8 Paris 764.2 O. ‚ftill lat. 22.8 N 
7.80 Helder 765, RO. ſtiu. balb bededt. 172 

7-8] Kopenhagen 764,1 W. leicht. beiter. 17,1 

7-8] Chriſtianſund] 763,1 SW. ſtill. bedeckt. 11,7 Seegang leicht 

7-8] Haparanda 763,8 NW. mäßig. klar. 5 
7-8 Stogholm 762,8 NN. leicht. klar. 17, 
7-8 8 755, WNW. ftill. bedeckt. 16,7 

7-8] Mostau — . — | — | 
7-8] Wien 764,5 NW. ſchwach wollig. 15,2 
7-8] Memel 762,0 25 ſchwach. heiter. 21,3 See rubi 
7-8| Kenſabrwaſſerſ 763,7 MN. fill. wolkig 20/0 ferter Thau, 
7-8| Swinemünde | 765,5 NW. leicht. heiter. 189 See rubig. 
7-8| Hamburg 765,0 Ni leich. |bebedt 14,7 
2.8 Sylt 765, NNW. leicht. wolkig. 14,3 
1 ge 5 588 lar. Br Thau. 

E aſſe 7,4 OSO. ſchw. klar. 8 Hori 
78 Celler. 67,4 OS ſch ai 2 Horizont nebl 
7-8] Berlin 766,6 SW. leicht. del 7,5 
7-8] Leipzig 767,6 SSW. ſtill. balb bedeckt. 13,1 
7-8 Breslau 766,8 WNW. ſchw. bedeckt. 12,9 'geft. Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Das barometriſche Maximum liegt beute über 
dem Inneren Deutſchlands, von heiterem, rubigen Wetter begleitet, weſtlich 
davon fallt das Barometer, öſtlich ſteigt es fortdauernd. Mit Ausnahme 
des friſchen Weſtwindes im Skagerak find Winde überall ſchwach. Die 
Temperatur ſchwach. Die Temperatur iſt wenig verändert. 


Das Central-Annon en- Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manusoripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
ossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Sohlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Gesehäftsverbindung- Dasselbe iat in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 
für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, carisstrasse I, Ecke Schweldnitzerstrasse, 1. Etage. N 


ne en 


ER a 


** 


7 
‘ 


— — 
U 


te 


der Poſener und 


ftelung. von Feuerwehr⸗Utenſilien, ſoll am ud 24. Auguſt c. 
dem noch —— In die Zeitung veröffentlicht werdenden 


Breslau, nach 


Der WII. Zen 


Schleſiſchen Feuerwehr⸗Vereine, verbunden mit einer * 


. — 


A 


erwehrtag 


26. und 27 


Programme abgepalten werden. Einladungen an die einzelnen Vereine ic. 


erfolgen nicht. 
Seecretär 
Breslau, im Juli 1876. 


0 
mit 25 größeren und kleineren 


ſende, denen die Rube, Zucht, 5 
bauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 


Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, 


Anfragen und Anmeldungen erſuchen wir an den Raths⸗ 
Weſtram bier, Weidenſtraße 14, zu richten. 


Losirzimmern und mit guter Küche für Rei ⸗ 
Ordnung und Einfachheit eines Ev. 8 


Der Vorort. 


6/8. 


neueſte Patentregenſchirme 


in Cachemire ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 


in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. 
— ſtels dorrätbig ble 


und Begenfdirme find 
3 2 Schirmfabrik Alex 


Dblaueritr. 7, I. Etage. 


Auch zurückgeſetzte 
und werden ſolche mit Ver⸗ 


Sachs im Hotel zum blauen Hirſch, 
ch Hotel z 11806 


Ohne zu ſchneiden beieitige ich Warzen, Muttermaale, Teberflecke 


und jede Erhöhung im & 
Ballenleiden, Froſt⸗ und . Ge 
Hübneraugen-Sperat. jetzt 


dete letelelel 
Berthold Reichelt, 
Clara Beichelt, 


geb. Wirbel, 
Hainau, 


Verlobt. 

Flora Prings beim, 

Oscar Heumann. . | 

3. Z. Gurnigel, Schweiz. teslau. 


Welche EN 
Heut Abend 95 Ubt wurde 
1125 liebe Frau! inna, geb. 
Reichmann, von einem geſunden F. 
Töchterchen entbunden. [1732] 5 
Medzibor, d. 21. Juli 1876. 
Benno Wartenberg. 


De- EEE 4t 


Geſtern Nacht 11% Ubr wurde 
— liebe Frau Clara, geborene 
Plathner, von einem Knaben ent⸗ 
bunden, der bald nach der Geburt 


. land, den 21. Juli 1876. 12 
ER A. Simon. 


Statt jeder beso 
Dem Herrn über Leben und 
geliebtes Töchterchen 


| Hedwig 


gestern Abend 7 Uhr im Alter von 11 Monaten in Folge der Masern 


zu sich zu rufen. 


Prisselwitz, den 22. Juli 1876. 
tto 


Hedwig 1. 


Heut früh 1% 
theurer, unvergesslicher Vater, 
und Urgrossiater 


Theilnahme 


‚ Beerdigung: Montag Nach 


euvermäßlte, 
den 18. Juli 1870 


] tannte um ſtille Theilnabme 


Uhr verschied nach längerem Leiden unser 


Herr Gerson Forell 


im ehrenvollen Alter von 86% Jahren. 
zeigen dies in tiefer Betrübniss an 


' Leobschütz, den 22. Juli 1876. 


ſicht. Auch befeitige ih Hühneraugen, 
ffene Beinſchäden. C. Klieseh, appr. 
Albrechtsſtraße 20, 


eleleelegetelelrelelerkeeheleele del ler le kel lle: le leds lealeleciel ele le 


1. Etage. [1469] 


enry Graac, 
*. | 55 Graach, 


geb. Wirbel, 


k. Hainau, 
Newyor 4117742 


1 
Statt beſonderer Meldun 


Heut Vormittag 10 Uhr eiche b 


nach langen, ſehr ſchweren Leiden 

unſere theure Mutter, Schwieger⸗ und 
roßmutter, die verw. Frau Lazareth⸗ 

Inſpector [343 


Suſette Wilking, 


eb. Veit, 


ö geb. V 
& im Aller von 73 Jahren. 


Brieg, Kreiſewitz, Kone, 
den 21. Juli 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 21. Mittag gegen 1 Uhr eut⸗ 
ſchlief ſanft zu Deutſch⸗Liſſa unſer ge⸗ 
liebtes Töchterchen Grethe, 13% Mo: 
nat alt, nach einem mehrtägigen Hals⸗ 
leiden, und bitten Freunde und Be⸗ 


1932 
N. Rüdiger. 
Meta Rüdiger, geb. Hafle. 


nderen Meldung. 


Tod hat es gefallen, unser heiss- 
[1715] 


iekethier, 
(hier, geb. von Dreyme. 


Gross- 


Bruder, Schwiegervater, 
[1716] 


Mit der Bitte um stille 
Die Hinterbliebenen. 


mittag 2 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobungen: Prem.⸗Lientenant 
im 4. Weſſfal⸗ Sul est — 17 1 
; d in auſen i. El. 
a Winieril Helene Scheidauer in 
Zerg ind ungen: Herr Kreisger. 
Rath Schulze mit Fräulein Louiſe a 
Schulz in ing. Lieutenan 
im Pomm. Huf.» Reg. Nr. 5 Herr 
von Selchow mit Fräulein Hedwig 
Kraß in Stolp. Herr Rector Dr. Jabn 
in Halder mit Eugenie Schilling in 

g- 
Genen: Eine Tochter: dem 

Herrn Prediger Noack in Berlin 
Todesfälle: Verw. Frau Baitor 
Schweitzer in Wittenberg. Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Herr von 
Alten in Dunau. Verw. Frau Juſtiz⸗ 

Rath Fromm in Berlin. 


Dank ſagung. 
Für die vielen Beweiſe mnigſter 
eilnahme an dem Verluſte meines 
lieben geliebten 1 tage ich au 
Te en mel 
aufrihtigten Dank 2 921 
Marie Zunehmer, 
geb. Zimmer. 
Bei dem ſchweren Schickſalsſchlage, 
der uns dur das Dabinibeihm — 
ſeres guten Gatten und Vaters, des 
Maurermſtr. Herrn Eduard Schmidt, 
getroffen bat, find uns von Nah und 
Fern die zahlreichſten Beweiſe der Theil⸗ 
nahme zugegangen, ur die wir biermit 
unſeren liefgefüblten Dank ausſprechen. 
Die Mrauernben Sinterbiehenen 
Dringende Bitte, 
Ein ſtrebſamer Geſchäfts mann, 
welcher ſich durch langjährige Mühe 
und Fleiß ein rentables Geſchäſt ge- 
gründet hat, bittet edle Menſchen⸗ 
zeunde um ein Darlehn von 1 
ark auf ein Jahr gegen Unterpfand 
nod Binfen. Näheres durch die An: 
und . Expedition von Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, u. H. 21684. 


Lobe- Theater. 
Sonntag, 23. Juli. 7. Gaſtſpiel des Hrn. 
Emil Thomas. „Nobert und 
Bertram“, oder; „Die luſtigen 
Bagabunden.” Poſſe mit Geſang 
in 4 Acten von Räder. (Bertram, 
Hr. Emil Thomas.) [1717] 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


„Volkstheater. 
7 5 Kaudels Gardinenpredigten. 
r iſt nicht eiferfüchtig. 


n 
Verſprechen . „ 


Vaudeville- Theater. 


Heute: Vorſtellung. [1735 
Morgen: Benefiz f. Frl. ne 


Sommer:Cheater 
im Breslauer Concerthause, 


früher Wiesner. 


Ein bengaliſcher Tiger. Die lebendig⸗ 
todten Eheleute. Flotte Burſche 
Eine Weinprobe. [1691] 


Einem bodhgeebrien 8 er⸗ 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die von Herrn A. Fiſcher ſeit 
längeren Jahren innegehabte 


Theater⸗Conditorei 


von demſelben käuflich übernommen 


und empfehle dieſes Etabliſſement dem 
Woblwollen eines dochgeehrten Pu. 
blikums auf das Angelegenilichſte mit 
der Verſicherung, daß ich alle in dieſes 
Jach ſchlagende Artikel ſtets nur in 
vorzüglicher Güte verabreichen und 
8 Aufträge jederzeit prompt 
un Ian den ſolideſten Preiſen efiectnizen 


wer 
Hochachtungsvoll 


Emil Thur ow. 


— * Per. — 
zu Nr. 


—— — Er; . 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins zu Breslau 


beabſichtigt, noch einige Krankenpflegerinnen ausbilden zu laſſen. Mädchen 
Wittwen aus gebildeten Ständen, nicht unter 20 oder über 40 Jahre M. 
alt, welche Neigung für dieſen Beruf haben, können ſich bei der Hausmutter 
des Inſtituts für Krankenpflegerinnen, Grabſchnerſtraße 19 b, melden. 


oder 


H. Lauterb 


Gartenſtraße Nr. 
empfiehlt den Herren Zimmer⸗ und Tiſchlermeiſtern von feinem neu einge⸗ 
richteten Holzlagerplatze, Brüder: und Flurſtraßenecke, beſäumtes und unbe: 
ſäumtes kiefernes Schnittmaterial von vorzügl. Qual. in allen Dimenſionen. 


339 der Bresla 


r — r PA 


1 


Seesfaner Zeitung. "> Sonia, den 23. ul. 1874. 


— 
An Beiträgen gin en ferner bei uns ein: 
a) Für die Ne fhwemmteit im Elſaß: Von M. Z. 3 M., C. D. 
5 M., zuſammeg 8 Mark, mit den bereits veröffentlichen 44 Mark 10 Pf. 
in Summa 52 Mark 10 Pf. 
b) 3 per nothleidenden kranken ſchleſiſchen Bergbeamten: Von 
Z. 3 Mark. 
Gern nehmen wir fernerweite gütige Beiſräge entgegen. 0 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dankſagung. 

Nachdem ich 5 Jabre an einer ſchmerzbaften naſſen Flechte litt, 
welche die Wade des rechten Beines einnahm und mit alle ſonſt an⸗ 
gewendeten Mittel nichts nützten, wurde ich nach Smonatlichem Gebrauch 
der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 
m Nr. 6, gänzlich davon befreit. [1690] 

Ich ſage daher Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank. 


[1674] 


Breslau 
Str. 25, 


[839] 


* [Hübneraugenbürfte.] Die für Fußleidende fo nothwendige und 
überaus ſegensreich wirkende Hübneraugenbürſte „Corona“, die in Eng: 
land bereits ſeit Jahrzehnten allgemein benützt wird, dürfte ſich auch für 
8 Publikum und insbeſondere für diejenigen, die häufig auf 
Reiſen find, empfehlen. — Die echten Hühneraugenbürſten „Corona“ find 
durch Herrn S. Jungmann, Reuſcheſtraße Nr. 64, zu beziehen. Herr Ban⸗ 


das hieſige 


dagiſt Meyer hier, Schweidnitzerſtraße 


nommen. 


rr 


25 pikante 
Photographien, ganz neue Nummern, 
3 Mark. F. Matzerath, Leipzig. 760 


Priebatsch' Buchhandlung 
und beständige 
LEHRMITTEL AUSSTELLUNG. 


58 a gg 58 


neben der Adler-Apotheke. 


Ober⸗ 
hemden, 


nach Wiener und Pariſer 


Modellen geſchnitten, 
empfiehlt 797 


in reichhaltigſter @ 
Auswahl 


8. Graetzer, 
vorm. C. 6. Fabian, 


Wäſi che⸗Fabrik, 


Ring 4. 


in allen Qualitäten empfehlen 
wir in reichhaltigſter Auswahl 


Kleider⸗Bazar 8 
Gebrüder Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, 
Schmiedebrücken⸗Ecke. 


J erſuche meine Mandanten, die 
Manual -⸗Aeten der in den Jahren 
1870 und 1871 beendeten, von mir 
geführten Prozeſſe binnen 14 Tagen 
abzuholen anderenfalls ich annehme, 
daß mir dieſe Acten zur Caſſation 
überlaſſen werden. [929] 


von Dazur, 


Juſtizrath, Neufceitcaße 1. 


Aufforderung. 


ür die ihrem Aufenthaltsorte nach 
unbekannte Klemptnerfrau Joſefa 
Wittiber von hier wird im Depoſito⸗ 
mum des hieſigen Kreisgerichts ein 
Capital von ca. 120 Mark verwaltet. 
Als Abweſenheitsvormund der p. Wit ⸗ 
tiber, welche im Jahre 1872 noch in 
Breslau gewohnt bat, fordere ich die⸗ 
jelbe auf, ſich zur Empfangnohme der 
gedachten Summe bei mir einzufinden, 
oder auf andere Weiſe ihre Legitima⸗ 


tion bierzu glaubhaft darzuthun. 


Leobſchütz, den 4. Juli 1873. 
Der Königliche Rechts- Anwalt. 
Elsner. [251] 


geprüft und wegen ſeiner Zweckmäßigken ebenfalls den Verkauf davon 


Heidewilxen, Kreis Trebnitz, 15. März 1876. A. Brühl. 


(Eingeſandt.) Die Hühneraugenbürften, die zuerſt bier eingeſühꝛt 
worden ſind, tragen den Stempel (Corieide), worauf das Publikum 
beim Kauf aufmerkſam gemacht wird. Die Niederlagen befinden ſich 
bei den Herren J. G. Jäſchke, Ring 17, Herz & Ehrlich, Blücher⸗ 
platz 2, Meinicke, Schweidnitzerſtraße 51, Ermler, Schweidnitzerſtr. 54, 
Piver & Comp., Ohlauerſtraße 14. [1693] 


Nr. 54 parterre, bat dieſes Fabrikat 
über⸗ 
L711] 


Um mit meinem Lager in Sommerſachen zu räumen, verkaufe ich die 
noch vorhandenen Beftände von 


Mantelets, Talmas, Fichus und Jaguets 


in Wolle, Sammt und Seide, ſowie 
Havelochs, Kaiſerpaletots und NRadmäntel 


in den neueſten Stoffen [1695] 


20% unter dem Koſtenpreiſe. 


E. Breslauer, 


Albrechts ſtraße 39, I., 2., 3. Etage, 
Ning und Schmiedebrücken Ecke. 


Erſtes Special-Geſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


von 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königſtraße und Schweidnuitzerſtraße Nr. 7. 


Der Rückſchlag ſämmtlicher Teppich ⸗Fabrikate beeinflußt nicht allein eine Preisermäßigung, 
ſond ern die Anſchaffung einer ſehr 1708] 


bedeutenden Parthie 


abgepaßter Teppiche und Nollen Teppiche 


zum Belegen ganzer Zimmer bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung bin 


die weſentlichſten Vortheile. 
Für Schloß: und Villen⸗ Einrichtungen. 


Veon den ſo ſehr beliebten Gobelin⸗Cretonnes (Nachahmungen nach theuerſten 
Gobelinſtoffen) iſt wiederum eine Anzahl neuer Muſter eingegangen. 


Preis per Meter 18 Sgr. 


Eau de Liegnitz, 


Gustav Jung, 


bestes Parfum der Welt, übertrifft an Gehalt und 
Aroma alle Kölner Wasser. 


} Dieses von mir fabricirte Wasser hat sich in kurzer Zeit im In- und Auslande 
die allergrössten Erfolge errungen und wird von mir sowohl als ausserordentliches 
Parfum, wie auch als Schönheitsmittel und Toilettengegenstand bestens empfohlen. 


Preis für die 1 Flasche 90 Pfennige, 
7 70 60 


8 albe 
9 * Viertel „ 30 ” 


Im Dutzend treten Fabrikpreise ein. 


| Das General-Depöt für Breslau habe ich 


Herrn Siegfr. Wolfheim. 


zn SchWeidnitzerstrasse 78, 


übertragen, und bietet derselbe grösseren Consumenten erhebliche Vortheile. 


77 77 


1749 


Ich bin zurück 


dr. J en Rehte-Dder-Ufer-E. Ssantag-Abend-Ertragüge 


ekehrt. 
Gotistein. zw. Oels und Breslau wis bisher laut aushäng. Plakate, [784 


R RE 


| 


. 17 29] eute Sonntag: 
Großes Coneert 
2 5 * 8 
2 r. niree Zu . 
2 Montag: Concert. Anf. 7% Uhr. 
Gustav Dressler, Director. 


— 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag von 11%—1 Uhr: 


Mittag⸗Coneert 


[706] ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Concert 
vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 


4 3. Darftellung der 
Wunder - Fontaine 


mit lebenden Gruppen und überraſchen⸗ 
den Beleuchtungs⸗Effecten 
von Herrn Profeſſor Wyeeler. 
Entree wie gewöhnlich. 


Morgen: Concert und Darſtellung 
der Wunder⸗Fontaine. 


Breslauer 
Concert-Haus, 


früher Wiesner, Nicolaiſtraße 27. 
Heute Sonntag, früh von 11—1 Uhr: 


Großes Concert 
ohne Entree. 


Zelt : Garten. 


Heute Sonntag, den 23. Juli: 


Früh⸗Concert 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel 


Bin 2 und 
Bengaliſche Beleuchtung 

5 des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Ubr. [1707] 


Schiess werder. 


Sonntag, den 23. Juli: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


P von dem Muſikchor des Schleſiſchen 

1. Feld ⸗Artillerie-Regts. Nr. 6 

x unter Leitung des Kal. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengaliſche Beleuchtung 
8 des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. [1671] 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute Sonntag: 


Großes Coneert, 
. ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
. Aufreten 
des unübertrefflichen Luft: u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
fowie Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Um 7 Uhr Beſteigen des 60 Fuß 
hohen Tburmſeiles durch Hrn. Rebattu. 
Doppeltes Programm. 
Anfang 5 Uhr. [1688] 


Morgen: Concert u. Vorſtellung. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


eute Sonntag, den 23. Juli: 
v Früh von hi bis 1 Uhr: 


Militär Concert 
bohne Entree, 


ausgeführt von der Capelle 
2 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
1Ih186971] unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


Hlldebrand's 
Etablissement. 


. ente Sonntag 23. Juli: 
. Mittag Coneert 


von 11—1 Uhr ohne Entree. 


* 
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7 2 Nodmittags: 
CONCERT 
von d. Capelle d. Leih⸗Kür.⸗Negts. 
f Anfang 5 Uhr. [1752 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder frei. 
2 Um 9 Uhr: 


Brillant⸗Feuerwerk, 


gefertigt vom k. k. Kunſt⸗Feuerwerker 
a Herrn Glemnitz. 


Morgen Montag: 
Concert von derſelben Capelle. 
Grube. 


Ilebich's Etablissement. 


: 
Josep 
Ohlauerstr. 44, 
Möbel-, Spiegel- 
Waaren- 


Haupt-Niederlage 
gebogener Möbel 


Gebrüder Thonet 
in Wien 


zu Fabrikpreisen. 


Holz- und Fournir-Lager. 


x 


ruck. 


Neuegasse-Ecke. 


md Polster- 
Lager. 


1 p. b. 
a 85 7 0 5 Umbau no a en Complette 
ich mir, auf mein eFoSSes Lager aller en = 2 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren in Schloss- und Wohnungs 
jeder gangbaren Holzart und Facon und in anerkannt Einrichtungen. 


vorzüglicher Qualität aufmerksam zu machen. Indem 
ich meine geehrten Kunden für ihre Aufträge der 
| grössten Sorgfalt und der solidesten Preise versichert 
halte, zeichne Mit Hochachtung 


Joseph Bruck, 


« Hoflieferant Sr. Hoheit des reg. Herzogs von Praunſchweig. 


Antique eichene, 
schwarze und Pariser 
Luxusmöbel 
in grösster Auswahl. 
11183 


| 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 1 
Großes Militär: 
Coneert, 
verbunden mit großem Feuerwerk 
u. beng. Beleuchtung des Gartens. 


Anfang 4 Ubr. [1678] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Eichen: Park. 


Heute Sonntag, den 23. Juli: 
Großes 


Militär ⸗Concert, 

ausgeführt von der Regiments muſik 

des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Zur Aufführung kommt u. A.: 

Große Schlacht und Siegesmuſik 
von Wieprecht, 

unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 

und Horniſten⸗Corps. 


Zum Schluß: 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 


vom k. k. Kunſt⸗Feuerwerker 
Herrn B. Göldner. 
Anfang 4 Uhr. [1751] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Morgen Montag, 24. Juli: 
Großes Concert 


von der Capelle des 10. Regts. 
Anfang 7% Uhr. 


Tanzmuſik in Roſenthal 
Heute Sonntag im Sommer⸗ 
Papillon, morgen Montag Flügel ⸗ 
unterhaltung, um 9 Uhr Polonaiſe 
durch die Gartenanlagen bei benga- 
liſcher Beleuchtung. Omnibuſſe am 
Waldchen, wozu ergebenſt einladet 
[879] Seiffert. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 29. Juli, 
in Springer's Local: 


Garten⸗Feſt. 


Coneert. gg 
Ballon⸗Polonaiſe bei bengaliſcher 
Beleuchtung. Im Saale Tanz. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt im Saale ſtatt. 
Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 

Gäſte durch Mitglieder eingeführt 
baben Zutritt. Billets find nur an 
der Kaſſe zu haben. [1702 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Trebnitz. 
Nitschke's Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 


an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
nitz beſtens empfohlen. 22 


BE Ich habe mein 


Amt angetreten. 
Oſtrowo, 

den 17. Juli 1876. 

Dr. Landsberg, 

Kgl. Kreisphyſikus. 


1. 


% junge Leute, mos., finden 
pPenſion Neuſcheſtr. 22, 3 


Königlich Preussische consolidirte Aproc. Staats-Anleihe. 


Gemäss Art. 8 der Zeichnungs-Bedingungen machen wir hierdurch bekannt, dass die Original- 
Schuldverschreibungen der Preuss. cons. 4proc, Staats-Anleihe nunmehr ausgefertigt sind und deren 
Empfangnahme gegen Rückgabe der vollgezahlten Interimsscheine, soweit solches noch nicht geschehen 
ist, erfolgen kann. [1672] 

BERLIN, den 20. Juli 1876, 


General-Direction der Seehandlungs-Societät. 
Oberſchleſiſche Eifenbahn. Sprechſt. f. Hautkranke 


Vom 10 d. Mts. ab find im Schleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Verkebr für] täglich von 9—11 und 3— IT. 
„Cement“ bei Ausnutzung der Tragkraft der Wagen für Sendungen von ür Arme unentgeltlich. [1679] 


Oppeln nach Berlin und Frankfurt a O. ermäßigte Frachtſätze in Kraft ge⸗ 1 
treten, welche für Berlin 1,56 und für Frankfurt a. O. 1,30 Mark pro 100 Dr 0 d. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44/45 (am Königsplatze). 


Kilogramm betragen. 11756] 
Der geſammten Heilkunde 


Breslau, 17. Juli 1876. 
Königliche Direction. Dr. B. Hönig 
[1000 5 . Wien, 


Für Steine roh und roh bebauen, von Gnadenfrei nach Oels, tritt] fı 
fortan ein gemeinſchaftlicher Frachtſatz von 39 Mpf. pro 100 Klgr. in Kraft. Breslau, Junkernſtraße 33, 
[1721] Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 


Direstorlum der Steffen. Scddweldnitz Freionrget-Eisgnbehy, Geſellſchuft 
rectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſe a Bruſt⸗ u Hautkr anke. 
Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 


r Kber- ML ICHUELIEBBRESSSDETEN IBA NE 2 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir be der. g en fn knee a 
1 je 1 ernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Sahne u. Gsbifle, ſowie Plomben 2. 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis 1 Vorm., 3 bis 5 Ubr Nachm. 


Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. 787 
Für Zahn- und Mund- 


Schleſiſcher Bank ⸗Vevein. 
Verein hieſiger Gaſt⸗ u. Schankwirthel e a am sun o. 


zur Verſicherung gegen trichinenhaltige Schweine. biſſe. Plombiren ze. Sckmerloſe Bebdl. 
Dinstag, den 25. Juli d. & Nachmütags 5 Uhr, Heiligegeiftitraße 17; |Tämmil. Zahn⸗ u. Mundkrantp. nach dem 


General⸗Verſammlung. 


neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Albert Loewenstein, 


Vorſtandswahl. 2 Ihe A 1 

Nur Mitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand. Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 
Bei meiner Durchreiſe ertheile ich 

Verlooſung! (in) 


Rath, 1 5 
chroniſche Leiden, 


als: Kopfkrampf, Augenkrankheiten, 
Rheumatismus, Luſtmangel u. |. w. 
in kurzer Zeit durch einfache Mittel 
zu beſeitigen. 5 
Mein Logis iſt: Oppeln: Form's 
Hotel, Zimmer Nr. 10. 
Sprechſtunden: Vormittag von I bis 
10 Ubr, Nachmittag von 3 bis 4 Uhr. 


R. Viedeband. 
Reelles Heirathsgeſuch. 


E 

Ein junger Mann, im Alter von 
28 Jahren, Inhaber eines feinen ren⸗ 
tablen Geſchäfts, welchem es an Da⸗ 
menbekanntſchaft fehlt, wünſcht ſich zu 
verbeirathen und wollen junge Damen 
im Alter von 20 —25 Jahren, von 
angenebmen Aeußerem, mit einem 
disponiblen Vermögen von 6—10, 
Mark, vertrauensvoll Idre Adreſſe 
nebſt Photographie unter Chiffre 8. 
W. 40 Bad Landeck i. Schleſ. poſt⸗ 
lagernd abgeben. [342] 

Discretion Ehrenſache! 


Ein gebildetes Mädchen von ange⸗ 
nehmen Aeußern, wirtbſchaftlich, 
mit einem Vermögen von 1000 Thlr., 
wünſcht ſich mit einem gut ſituirten 
Herrn zu verheirathen. Reelle An⸗ 
träge mit Angabe der Venda 
und Photographie werden un 

21687 8 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1719] 
r 


Heiraths⸗ ersehen 


„Germania“, Breslau, Schwertitr. 6. 
— u— —— — t 


E Trunksucht 24 


und deren Folgen werden schnell 
und sicher beseitigt. Alles Nähere 
bei Dr. med. M. Albu, Berlin 8. 
Neue Jacobstrasse Nr. 17. [146] 


1Sattler⸗Nähmaſchine, 


neu, iſt ſebr billig zu verkaufen. 
11745 Ley, Neumarkt 6. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierung findet in Anlaß der am 
11. bis 14. September er. hier tagenden [1714] 

a 4 XXI. Wander: Berfammlung, 
deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe, wie bei allen früheren Ber: 
ſammlungen, 5 

eine Ausſtellung und Verlooſung bienenwirthſchaftl. Gegenſtände 
ſtatt. Bei Auswahl der ſehr zahlreichen Gewinne iſt moͤglichſt auch den Ber 
dürfniffen des allgemeinen Publikum Rechnung getragen. 

Das Loos koſtet 1 Mark. 

Herr Emil Kabath hier, Carlsſtraße 28, hat den General ⸗ 
Vertrieb der Looſe übernommen und wollen ſich Unter⸗Agenten an den⸗ 
ſelben wenden x 
Breslau, den 22. Juli 1876 Me 

Die Gefhäftsführung. 
Dr. Franz Hulwa, Paradiesſtraße Nr. 1. 


Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden [8978] 


hohe Schulter 


und Hüfte ſelbſt in ſchwierigſten Fällen tadellos mastirt, normale Taille 
verſchönert durch meine kunſtvollen, der Geſundheit förderlichen Ausführungen, 
welche leicht, bequem und dauerhaft ſind, nach von mir genommenem Maß 
und unter Garantie. — gu ſchoͤner Haltung praktiſche Einrichtungen, für 
corpulente Damen äußerit bequeme und gut ſitzende Corſets, gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 


Die Heil⸗Kur⸗ u. Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf ⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtet werden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil⸗ 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus,Gicht(Kopfgicht),Zahnleiden,Hämorrhoidal- 
Nerven u, Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Scropheln, Bluterkältangen v. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations-Beschwerden, Kehl- 
= kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer diefen Dampf: 
— Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
arztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche fo wie Nerven⸗ 
leiden, ſämmiliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8 dis Abends 8 Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
4 Uhr ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 


Das Kranukenpflege⸗Nachweis⸗Bureau, 
Nicolaiſtraße 52, 1. Etage, [937] 

empfiehlt den hoben Herrſchaften und den Herren Aerzten nur praktiſch er⸗ 

fahrene, männliche und weibliche Kranken⸗ und Wochenpflegerinnen. 


2 


H. und gründlich, 


reslauer Bauban 


Baugeſchäft, 
Abth. . Ofen-Fabrik. 
Oefen von Begußkacheln, wie von 
Schmelzkacheln, Camine, Koch⸗ 
maſchinen ꝛc. werden in einfacher wie 
in eleganter Weiſe zu billigſten Preiſen 
bergeitellt. a [1676] 
Breslauer Baubank. 
Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45, 
Friedrichsecke. 


Denfionat f. iſt. Mädchen, 
erlin, Oranienſtraße 108, eine Tr., 
Sprechſt. 1—3. Gewiſſenhafte geiſtige 
und körperliche Pflege wird zugeſichert. 

Sidonie Gollanz, gepr. Lehrerin. 


Empfoblen v. Abg. Hrn. Dr. Lasker, 
Hrn. Seminarlebrer Piek, Hrn. Dia 
rector Dr. Jutrofinski u. A. [1675] 


In der Serie gezogene 
Sachsen-Meininger Loose 
Jedes Loos muss gewinnen. 
Gewinnziehung 
schon am I. August d. J. 
Hauptgewinn: 

Rmk. 51,000, 4250 etc., 
verkaufen wir noch 
1 4 % . 50 
Rmk. 150 75 30 5 
Auswärtige gegen Nachnahme, 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel & Co., cars. 


Bazar 


für Frauen⸗Arbeiten, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 
in neueſter Fagon. ag 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Negligee⸗Jacken u. Beinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 
Socken, l Bettwäſche, 
Arbeitshemden. 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 


5 SOMMER -KUR. B 
Bruft- und Lungenleidenden 
kann kein angenehmeres und ſiche⸗ 
res, zugleich rein diätetiſches Haus⸗ 
und Genußmittel empfohlen wer⸗ 
den, als den rühmlichſt bekannten 
rheiniſchen Traubhen- Brust- 
Honig, in Flaſchen à 1, 1% 
und 2 ark; 
derſelbe 
allein echt 
mit nebigem 
Fabrikſtempel 
auf d. Kapſelver⸗ 
ſchluß, iſt käuflich 


in Breslau im 
Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21; — ferner 


in Breslau sei den Henn 
Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; 
F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, 
Ecke der Feldſtraße; O. Blumen⸗ 
ſaat, Reuſcheſtraße 12; N. Jahn, 
Zauenzienplag 10; A. Gufinde, 
5 n 4; N ee 
„Vorwerksſtraße; H. Pitſch, 
Große Scheitni u. 2 185 
Lorke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


rr 


Gejhiehtstranfgeiten,. 


Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausfehl 1 5 
E in kürzeſter Zeit obne 
ueckſilber. [1401] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Gefchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [936 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts und tkran 
Dr. Sander, Altbüßerſtra e 19, ee 


eſchlechtskrankheiten (Syphilis), 
Schmiedebr. öl, Riller. 35]. Prax. 


TTT 
Special br. med. Mei er 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechtz⸗ und —— — 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
! ohne den Beruf und 
die Lebentzweiſe zu ſtören. Die Bor 
dandlung erfolgt nach den neueſſen 
Forſchungen der Mediem 12325] 


88 ur gründl. Heil. v. 
Klinik gehen, u. Frauenkrkh., 
Hautleiden, Syphilis, 

Schwäche ꝛc. Dirigirender Arit: Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. Auch 
brienick. Prospecte gratis. 791] 

ſämmtl. Geſchlechts⸗ 


Syphilis, 1 in wie 
Schwächezuſtände un rauenleiden 
88 durch Th. Ulrich's größte und 
ſicherſte Kur Berlins brieflich geheilt. 
Th. Ulrich, Berlin, Dranienſtr. 42, 


rn 


Bekanntmachung. 


In Gemaßbeit des g 94 des Nadtrageß zum Reglement vom I. Sep⸗ 
temder 1852 werden dies Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Schleſſchen Provinzial: 
Städte⸗Jeuer⸗ Societät pro 1875 nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

A. Einnahmen. 


* 
1 ige e ee? 183,818 3 
EEE REN; a 23,010 33 
3. Erſparung an der Schaden⸗Reſerde aus früheren Jabren.. 1 176 — 
4. Gewinn von veräußerten Effecte „ 426 — 
Summa 208,430 42 
B. Ausgaben. le 
1. Brand » Entihädigungen incl. 1850 ana Tür feiner Zeit 
ne at nn nn uam 9 
2 erſicherun Sprämie enger. R BER) BEL ‚7: 
3. Spripen und andere gramien, sende Dergltigung füt dg 
geräthe d bbc vr 
4. Verwaltungs toſten incl. ente ebegebühren der 
Beiträge, ſowie ver * Abschatzung von Brand 
aden ne e.. 22,681 82 
5. Sie Ausgabe 578 — 
Ueberſchuß der Gi —— ER 167,787 5 
5 er Einnahmen 40,643 2 
Geſammt Bermögen am Schluſſe des Jahres 1875. 
Activa. 
e RafenbeROnb 2.222. ee 
b. Rücftändige Being . 34 65 
2 rg Meant We Einnahmen. i 2340 — 
1 ‚ ar 2 1 3 f 7 
ede . e Wan „ins. 450 — 
Summa 508,708 22 
Passiva. 
6. Rückſtändige Brand⸗Entſchädigungen incl. 1350 Mark fü 2 
ſchwebende Schadenfälle e 25 400 — 
ufgenommene Darlehnennnnn”ddsdsdss. 16,100 — 
„ ͤ na. Baader 18,500 — 


Summa 
Ueberſchuß der Activa 


490,208 22 
trug: 


Die 1 be 


in Klaſſe am 1. Fr 1875 am 1. Jan. 1876 mithin mehr weniger 

1. 107,461,050 118,110,610 10,649,560 = 

II. 8,295,900 10,546,470 2,250,570 — 

Ul. 6,300,600 6,891,240 590,640 — 
IV. 6,676,020 6,622,150 — 53,870 

v. 1.625,30 1,671,900 46.470 — 
3 11,628,870 11,616,420 — 12,450 

zu firirten Beiträgen 45,000 671,580 626,580 — 
> 3 ß * €) — — 
Zuſammen .. 142,032,870 156,130,370 alſo mehr 14,097,500. 


Von den ordentlichen Beiträgen find den Societäts⸗Thei 75 
wie 5 den un 8 8 ) _— erlaſſen re te 1 
trag betrug in ezten Jahren für das 3 
11.4% in. 2, IV. 2%, V. 3, VL 4. Tauſend in den Klaſſen I. %, 

Der Schadenaufwand von 140,930 Mark 19 Pf. wurde durch 69 Brände 
verurſacht, durch welche 81 Wohn⸗, 32 Stall-, 21 Scheuer: und 28 Neben⸗ 
gebäude zerftört oder beſchädigt worden find. Die Entſtebungsurſache dieſer 
Brände war: in 10 Fällen Blitz. 2 Vorjag, 2 Fahrläſſigkeit, 4 bauliche 
Mängel, 1 mangelhafte Feuerungsanlage. In den übrigen Fällen konnte 
die Entſtebungsart nicht nachgewieſen werden. 

Von größerem Umfange waren die Brände: 
am 26. Mai in Leobſchütz mit 18,960 M. Entſch 
„Strehlen 97. 


ädigung für 5 Gebäude, 


5 


* ” 


3 et 2 " 
x 10. Januar m bio. " 9,171 " " " 6 5 
209. Auguſt „ Schömberg 77 9.569 5 7 „ 3 7 
„ 27. Mai „ Namslau „ 9,196 „ 10%, 


* 1 ’ 
Die Societät, welche ſämmtliche Städte Schleſiens mit Ausnahme von 
Breslau umfaßt, beruht auf Gegenſeitigkeit. Die Societätsgenoſſen haben 
mit ihren Beiträgen nur den wirklichen Schadenaufwand zu decken. Je 
größer die Verſicherungs⸗Theilnabhme iſt, deſto geringer wird die Beitrags» 
pflicht des Einzelnen. - t 
Antrags- Formulare find bei den Magifträten unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 15. Juli 1876. 234 


11 . . 
Die Provinzial Städte Feuer Societits⸗Dircction. 


Berlin Kölnische deucrberſcherungs 
Actien⸗Geſellſchaft. 


- 
— 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr Carl 


Aug. Lasswitz in Breslau in die dort von Herrn Otto Fränkel 

geleitete General-Agentur unſerer Geſellſchaſt von heute ab mit ein⸗ 

getreten iſt. [1754] 
Breslau, 


Berlin, den 16. Juli 1876. 8 
Die General-Direction. Die General⸗Agentur. 
Otto Fränkel. 


C. Schnürpel. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir hierdurch, 
meine geehrten Geſchäftsfreunde ergebenſt zu bitten, das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen mir auch in meiner neuen Stellung geneigteſt be⸗ 
wahren zu wollen. 


Carl Aug. ‚Lasswitz, 
General-Agent der „Union“, Allgem. Verf,-Act.- 
Ze g Geſellſchaft. 8 f 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 5 
Copenhagen — Gothenburg — Christiania 
tour und retour, Helſingör, Horten und Dröbag anlaufend, 
vermittelſt des neu erbauten, ſchnellfabrenden, mit comfortablen und geräu⸗ 
migen Cajüten und Salons ausgeſtatteten . 
Naddampfer Christianin 
2 Mal wöchentlich, bis ultimo September. De 
en Montag und Freitag 9 Uhr 


* jed 
Abgang von Copenhagen: * Pre, 
Ankunft in Gothenburg: jeden Montag und Freitag 7 Ubr Abends. 
Ab ga „Christiania: = Dinstag und Sonnabend 9 Uhr Vormittags. 


zin: jeden Dinstag u. Sonnabend 5 Uhr 
Abgang von Chriſtiania: 


Nachmittags. 
in Gothenburg: jeden Mittwoch un br Morgens. 


d Sonntag 6 U 
* 2 5 a 1 5 
Näheres dern bagen: = 5 „ 5% Uhr Nachm 


[8928] 
Proschwä 


5 


nd Dampskibs-Selskab in Copenhagen, 
Aas & Hoiriehter in Stettin. 


N 2 * 

Bermi ach Amerika! 

burg il en me eee ab Bremen a ab Dam 
y 3-4 Ö agie 

ven, billigften Hafenpreifen zu erpebiren. a: 


Julius Sachs in Breslau, 


. 24, 
von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum ch 3 


utze deutſcher Auswanderer. 
Geſundheitshemden und Unterbeinkleider, 


in Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide, empfiehlt zu feften Fabripreiſen 


Strumpffabrit Gebrüder Loewy, Chemnitz 


Filiale: Breslau, Ning 17, Becherſeife. 
il [931] 


En gros & en deta . 


Hötei St. Petersburg 


in Dresden, an der Frauenkirche, 


in der Nähe des königl. Hoftheaters, der Muſeen und Brübl'ſchen Terraſſe, 
zunächſt den Landungsplätzen der Dampfſchiffe, mit guten Betten und vor⸗ 
züglicher Küche, feinen Bieren und Weinen. wird unter Zuſicherung reeller 
und flotter Bedienung dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 

142 Hochachtungsvoll 


Friedrich Strecker, Beſitzer. 


Die in der Wiener⸗Weltausſtellung im Jabre 1873 prämiirten Bett ⸗ 
ſprungfeder⸗Einſätze, böchſt bequem, praktiſch, und vortheilhafter als alle 
ſonſtigen Matratzen. Ferner: Das reichhaltigſte Lager von 


Steppdecken 


in neueſten Stoffen u. eleganteſten Deſſeins, u. Lager von Bettfedern, 2 
Roß haaren und hi zu billigiten Preiſen, 5 
offerirt: 
Die Erſte Wiener Steppdecken⸗, Matratzen und Watte Fabrik 
von Bild und Grünzweig, Reuſcheſtraße 68. [716] 


Morgenhäubchen 


empfiehlt in größter Auswahl zu allen Preiſen 


D. Freudenthal, Ring 14. 
Zur Bade ⸗Saiſon 


empfehlen ſich die 


50-Pig.-Bazars 


Schmiedebrücke 54 und Reuſcheſtraße 2 


als vorzügliche Gelegenheit, durch ihre überraſchend große Aus- 
wehl, zum Einkauf von Geſchenken. 1701] 


Shampooing-Apparat, 
Wiener Friſir⸗ und Naſir⸗Salon 


von Oscar Nemela, 

unkernſtraße Nr. 12 (neben Kisslings Neftauration). 

Die anerkannt beſte und unſchädlichſte Art der Kopfreinigung zur 
Entfernung von Staub, Schuppen und allen ſchädlichen Einflüſſen auf 
die Kopfhaut, ſowie das Wachsthum der Haare, iſt die Reinigung des 
Kopfes durch „Shampooingiren“, g 1740] 

Da von Seiten feiner Kunden die Vorzüglichkeit genannten Appa⸗ 
rates für praktiſch befunden worden iſt, empfiehlt Gefertigter dieſe 
Methode einem geehrten P. T. Publikum zur allſeinigen Benutzung und 
ſieht einem recht zahlreichen Zuſpruch entgegen. 


Haczacztungsok Oscar Nemela, 


Junkernſtraße Nr. 12. 


Zus Hotel Verkauf. m 


Ein in einem renommirten Badeorte gelegenes Hotel erſter 
Klaſſe iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen oder 
auf ein kleines Gut zu vertauſchen. Erſteres hat 21 Fremden⸗ 
zimmer, alles ſeit 2 Jahren neu möblirt und elegant eingerichtet, einen 
großen Saal mit feiner Einrichtung, 1 Billardzimmer mit Billard, 
1 Damenzimmer, ebenfalls elegant eingerichtet, einen Eiskeller mit Eis 
Im Souterrain iſt eine große Küche, daranſtoßend 3 Wohnzimmer, 

einkeller mit 2000 Thlr. Wein und Kammern und Keller, alle ſehr 
kühl. Zu erwähntem Hotel gehört 1 Hinterhaus, worin ſich eine 
Fleiſcherei, Kutſcherſchank und offener Laden befindet. Dieſes Haus 
bringt jährlich 300 Thlr. Pacht. Ein großer Hofraum mit Stallung, 
Schuppen im Hofe, 1 Waſſerpumpe, lebendiges Inventarium 4 Pferde, 
8 Schweine. Ein Käufer könnte mit dem Kauf zugleich auch die 
Privatpoſtfubrwerkerei übernehmen, welche pro Jahr reinen Geldgewinn 
von circa 350 Thlr. bringt und obendrein die Paſſagiere in betr. 
Hotel abſteigen müſſen. Daſſelbe iſt das beliebteſte der Umgegend, ſo 
wie der Badegäſte. Die Zimmer bringen in einer Saiſon It. Buch 
1800 Thlr. Für die Reſtauration und Küche, wenn ſelbiges verpachtet 
würde, erzielte man p. J. ca. 900 Thlr. Pachtgeld. Kaufgeld 24,000 
Thlr. feſt. Anzahlung 6000. Wenn auf ein kleines Gut getauſcht 
werden ſollte, jo müßten auch 5000-6000 Thlr. gleich baar Geld zu: 
gezahlt werden. Nur Selbſtkaufer werden berückſichtigt. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter V. 3599 an Rudolf Moſſe in Breslau 
zur Weiterbeförderung gefälligſt einzuſenden. 11629 


ug 


tail 


8048 


. Breslau, im Juli 1876. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräthe 


Herrn Emil v. Mejer käuflich überlaſſen habe. Für das mir 
geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen 


Nachfolger zu übertragen. 40938] 
C. A. Schmidt. 


Sohadtungspoll 
Auf Voritebendes Bezug nehmend, bitte ich, mit Wohlwollen und 
Vertrauen mich zu beehren und verſichere, durch ſtreng reele Bedienung 
meine verehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 


— 1 v. Weser. | 


Herrmann Freudenthal | 


| 


Brauerei Verkauf. 


Eine in vollem Betriebe ſtehende rentable auswärtige 
Brauerei mit eigener Mälzerei, eingerichtet auf 20,000 
Tonnen Lagerbier, iſt aus freier Hand durch den Ad⸗ 
miniſtrator zu verkaufen. 1312 

Zur Uebernahme gehören mindeſtens 150,000 Mk. baar. 

Neflectanten belieben ihre Adreſſe unter der Chiffre 
G. S. 35 in der Exped. der Bresl. Ztg. einzureichen. 


Die Fabrik des R. Letzner in Breslau, 
Neue Kirchſtraße 11 u. 12, bei der 


1 
1 


| 
| 


[924] Friedrich Wilbelmftraße, 
empfiehlt ihr großes Lager von Billards 


der neueſten u. beſten Conſtruction zu d. billigſten 
Preiſen unter Garantie der geneigten Beachtung. 


Locomobilen 


mit Vorwärmer 


Dampf-Dreschmaschinen 


aus der renommirten Fabrik von 


7 SR 


£ Rich, Hornsby & Sons in Grantham (England) 
11728] 


Reelle Bebienun 


liefert sofort complett 


ac din 


Be | Oskar Wunder, Ingenieur, 
HAUSu.KUCHEN GERATHE . ; Maschinen-Geschäft, 
S = as) Breslau, Höfchenstrasse 12, am Museumplatz. 
Junkernſtraße 27, Ecke Schweidnitzerſtraße, im grünen Adſer. 


Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
mich an der vom 30. Juli bis 3. Auguſt c. in Frankfurt 
a. Main anläßlich des IN. deutſchen Brauertages ſtattfindenden 


e Branerei- Artikel- Ausfellung 


mit größerem Lager meiner ſämmtlichen Brauerei⸗Mäſchinen, 
Utenſilien, ſowie Verbrauchsartikel betheiligen und dort Auf- 
träge perſönlich entgegennehmen werde. 881] 
Auskunft über alle die Ausſtellung und den Brauertag 
betreffenden Angelegenbeiten ertheile ich gern. 

Meine Wohnung in Frankfurt befindet ſich im Neuen 


Actien⸗Hotel „Frankfurter Hof“. 


N. Schäffer, Breslau. 


Koeders _ 
Maſchinen⸗ Fabrik, 


Breslau, Sternſtraße Nr. 5, 


liefert in anerkannt beſter Conſtruction [1743] 
Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler und Reinigung, 200, 
300 und 1500 Mk. 
2: u. Aſpännige Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler, 600 
und 900 Mk. 
ſpännige Dreſchmaſchinen ohne, 250 Mt. 
Breitdreſchmaſchinen, 600 Mk. 
J., 2= und Aſpännige Göpel, Mk. 165. 300. 600, 
Siedemaſchinen, 90—120 und 180 Mk. 
Haferquetſchen. 
ſchrotmühlen für Mais, Mk. 100. 150—200, 
Getreide⸗Mähmaſchinen Burdick, Kirby Grasmäher. 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. 


1780) 


Schleſiſche Chonwaaren-Tabrilk 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren ete. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Lern die Herren 
egel⸗ und Kalkwerk beſitzer. 


Ich baue von jedem alten Ofen einen continuirlichen Ofen für 
Klein⸗ und Großbetrieb und garantire bei einer Feuerung von 3% Cir. 
Koblenſtaub pro 1000 ſtets gute und ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue 
continuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel um 4- 6000 Thlr. 
ſammt Baumaterialien. b 

Zur Uebernabme der Ausarbeitung don Bauzeichnungen ꝛc. nach den 
neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Uebernahme der Bauten, ſowie zur 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 


„m Reparatur⸗Werkſtatt von 
HKöbner & Kanty 
in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ven Dampfleſſeln (Field'ſchen Syſtems), 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahle und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 1677] 


Die Magenbitter⸗Liqueur- und Eſſenzen⸗Fabrik non * 
L. Dammann & Kordes in Thorn 
empfiehlt biermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 

Thorner Lebenstropfen, Thorner pramlrt auf den Welt-Ausſtellungen 
euef Schwedische Tropfen „in sanitatem“, in Paris, Wien, Königsberg, wegen 
Einrichtung ganzer Fabrilanlagen empfiehlt ſich auf Grund mehrjähriger Praxis Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu-ibrer Güte, Reindeit und Preiswür⸗ 
Ä J. II. Wojnezek 138] |ter-Magenbitter u.Magen-Ingber-Wein- digkeit und empfohlen durch ärztliche 
techniſcher Director der Ziegel:, Terracotta, Cement⸗ und Kalkfabrikation Lig., Kujawische Magen-Essenz, Cu- Alteſte. Wiederverkäufer erhalten an⸗ 
in Döbeln bei Leipzig. racao-Lig., Punsch u, Grog-Essenzen, gemeſſenen Rabatt. 7761 


ne ä ꝶy— 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft 
B. Barnert & Comp. 
bierſelbſt, ſowie über die Priwat⸗Ver⸗ 
mögen der beiden Geſellſchafterinnen, 
verehelichten Bertha Barnert, gebo⸗ 
renen Peterſon, und verehelichten 
Natalie Patſchke, geborenen Noz ⸗ 
marionowska bier, iſt der Kaufmann 
Ferdinand Landsberger bier, 
iſchergaſſe Nr. 26, zum definitiven 
walter der drei Maſſen ernannt 
worden 
Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 23. Auguſt 1876 
einſchließlich 
Teitgeicht worden. 2 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits 1 ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 


zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 


lie oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 

der Zeit vom 29. Juni 1876 bis 

einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 

angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 20. September 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Fürſt im Termins⸗ Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerbalb einer der Friſten angemeldet 


ben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abschrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. a 

— Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

erung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel, Korb, Hientzſch 
und Plathner zu Sachwaltern vor⸗ 
geschlagen. ; 89 

Breslau, den 12. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 65 Friedrich⸗ 
ſtraße bierſelbſt, Baud XVII. Blatt 181 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 94 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1/190 Thlr. Zur Ge⸗ 
on iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. . . 

Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
15,000 Mark feſtgeſetzt. 
3 ſteht 
am 13. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
1 5 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. September 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. f 
Breslau, den 26. Mai 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 
gez. v. Bergen. [511] 


Bekanntmachung. ö 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 172, die Firma [230] 

„Eduard Neugebauer‘ 

betteffend, Folgendes eingetragen 
worden; 

Dab Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang. und Vertrag auf den 
Kaufmanıy Guſtav Neugebauer 
zu Breslau übergegangen. 

Ferner iſt ue demſelben Regiſter 


unter Nr. 443 die Farma 
„Eduard Neugebauer“ 
und als deren Ynbatrer der Kauf: 
mann Guftav Neugebauer zu Bres⸗ 
lan heute eingetragen worden. 
Reichenbach, den 17. IJ 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht.) I. Abth. 
Bekanntmachun 


Der Concurs über das Vert gen N 
[252] 


des Kaufmanns 
Otto Henkel 
55 2 65 iſt durch Ausſchüttung dor 
0 Juli 1876 
Jauer, . . \ 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ypotheken 


auf Ritterg. in Schl. u. erſte Hypo, 
thek auf biefige gutgelegene Häuſe r 
werden zu kaufen ge ſucht durch Carel 
Altmann, Breslau, Tauenzienplatz, 
Galiſch Hotel. 19141 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kreiſchambeſitzer Ernſt 
Adler gehörige Grundſtilck Nr. 4 
Rogau ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 18. September 1876, 

Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichis⸗Gebäude, 
Seſſiong⸗Zimmer der I. Abtheilung 
hierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Hec⸗ 
tare 59 Are 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 441% 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau IV. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen Haben, werden hiermit aufge: 
Pad dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 229 
am 23. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſions⸗ 
Zimmer der I. Abtheilung bierſelbſt 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter verkündet werden. 

Falkenberg OS., den 6. Juli 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Nenckhoff. 


nee 
Der Con curs über das Vermögen 
des Kaufmanns „ 3231] 
Heinrich Schreiber 
zu Liegnitz iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Accord, für deſſen Erfüllung 
die feſtgeſetzten Sicherungsmaßregeln 
getroffen find, beendigt. 
Liegnitz, den 12. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Werner. 


Bauverdingung. 


Die Herſtellung eines maſſiven Eis⸗ 
kellers im Hofe des Patbologiſchen 
Inſtituts der Königlichen Univerſität 
bierjelbjts ſoll im öffentlichen Sub⸗ 
miſſionswege verdungen werden, wozu 
ein Termin auf RE 
Montag den 31. Juli d. I., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Bau⸗Bureau, Gerbergaſſe 12 II. 
anſteht. 

Qualificirte Unternehmer werden 
zur Abgabe von Offerten, welche ver⸗ 
ſiegelt, und gehörig adreſſirt, fein 
müſſen, mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß Koſtenanſchlag, Zeichnung 
und Bedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur vorherigen Einſicht aus⸗ 
liegen. [235] 

Breslau, den 21. Juli 1876. 

Der König Bau⸗Inſpector. 


norr. 


Verdingung. 


Für die neu erbaute Augenklinik der 
Königlichen Univerſität hierſelbſt ſollen 
35 Stück eiſerne Betten⸗Draht⸗ 

Matratzen - 
nach Probe und Bedingung angelie⸗ 
fert werden. Unternehmungsluſtige 
werden aufgefordert, ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt bis zum 29. Juli er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Bureau für die 
Uniperſitätsbauten, Gerbergaſſe 12, 
dierſelbſt einzureichen. 236] 

Breslau, den 21. Juli 1876. 
Der Wen Bauinſpector. 


norr. 


Verdingung. 


Für die neuerbaute Augenklinik der 
Königl. Univerfität hierſelbſt ſollen 

35 Bett⸗Garnituren, beſtehend aus 

je 2 wollenen Decken, 2 weiß⸗ 
leinenen Ueberzügen, 4 Kopf⸗ 
liſſen⸗Ueberzügen, 2 Bettlaken 
und 3 Handtüchern, ferner 

50 Krankenanzüge für Männer, 

50 desgl. für Frauen, 
angeliefert werden. Unternehmungs⸗ 
luſtige werden veranlaßt, ihre Offerten 
verſiegelt in dem Bureau der Univer⸗ 
ſitäts⸗Bauten, Gerbergaſſe 12 hierſ., 
am 29. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
abzugeben und daſelbſt die Proben 
und Bedingungen vorher einzuſehen. 

Breslau, den 21. Ri 1876. 

Der Königliche Bau-Infpector 
r 


An unſerer Knaben⸗Mittelſchule ſoll 
bal [233] 


ald 
ein Lehrer 
welcher die facultas für Mittelſchulen 
im Franzöſiſchen und Deutſchen be- 
ſitzt, mit einem Anfangsgebalte bon 
1725 Mark angeſtellt werden. Wir 
erſuchen qualificirte Bewerber ſich unter 
Beifügung ibrer Zeugniſſe bis zum 
15. Auguſt er. bei uns zu melden. 
Sieihbegi. Schl., den 19. Juli 1876. 
er Magiſtrat. 


Sofort wird ein Gut mittler Größe 
u pachten geſucht durch A. 
Reinboth, Breslau, Karuthſtraße 9. 


In unſerer Veꝛwall urg 
Stelle eines © 2 
Polizei Commiſarius 
ſofort zu beſetzen. Das Jahresgebalt 
beträgt 1500 Mark. Qualificirte, civil⸗ 
verſorgungsberechtigte Bewerber wollen 
ſich bis zum J. Auguſt d. J. bei uns 

melden. 


Neuſtadt in Obeiſchleſien, 


17. Juli 1876. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem noch neu eingerichteten 


Schauſpielhauſe, wa 


außer dem Theater noch größere Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Räume enthält, ſoll die 


Reſtauration, in weiser kt 


ber auch Conditorei betrieben worden 
iſt, auf einen Zeitraum von 3 oder 6 
Jabren vom 1. October d. J. ab ver⸗ 
pachtet werden. [1684] 

Die näheren Bedingungen werden 
auf Erfordern von uns mitgetheilt 
werden. 

Zur Abgabe von Offerten, welche 
nur nach Hinterlegung einer Bietungs⸗ 
caution von 300 Mark angenommen 
werden, iſt ein Termin auf den 15. 
Auguſt d. 95 Nachmittags 3 Uhr, 
im bieſigen Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadirath Bergner anberaumt. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten. 

Brieg, 18. Juli 1876 

agiſtrat. 
Heidborn. 


Auction v. gebrauchten 
und neuen Möbeln. 


Montag, den 24. Juli, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtr. Nr. 65, 1. Etage: 

verſch. gebrauchte Möbel u. A.: 
2 Sophas, 4 Fauteuilles, 6 Stüble, 
1 Kirſchb.⸗Sopha, Kirſchb.⸗Tiſch, 
Kirſchb.⸗Schränke und Chiffoniere, 
1 Kirſchb. = Silberſchrank mit 
Spiegel, 8 Betiſtellen mit Feder⸗ 
matratzen, Mah. und Kir ſchb.⸗ 
Waſchtiſche, 1 Mab.⸗Rollbureau, 
eins und zweith. Mah.⸗ u. Nußb.⸗ 
Schränke, Spiegel, 1 großes 
eichenes Bettſtell mit Matratze 
(5, breit), 1 Damenbureau, Wäſch⸗ 
ſpindchen, 1 Buffet, Teppiche, Oel⸗ 
gemälde, 2 Regulatoren, Meſſer 
und Gabeln, kupf. Geſchirr, Bücher, 
Holzſchnitzereien, 1 Mah.⸗Flügel, 
1 Nußb.⸗Pianino, 1 Leier, 
1 Waſchmaſchine, 1 Cloſet, ein 
zweiſitz. Canapee, gold. Uhren, 
Ketten und andere Schmuck⸗ 
ſachen ꝛc., ſowie 3 Stück faft 
neue Pelze und 11 Flaſchen 


echt franz. Liqueure 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 
lung verſteigein. an 
Der 11 Auct.“ ide atius 
G. Häusfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 


Gewinu⸗Gegeuſ inde, 


in 
72 


mittags von 3 Uhr a 5 85 ich 
in nen 8 , Blauer 2 
ge, folgende 


1 große eleg. Bowle, 1 große 
Vaſe, 2 gute Oelgemälde, ein 
antik geſchnitzt. Ofenſchirm mit 
Stickerei, mehrere feine Album 
und andere Bücher, verſchiedene 
Damenartikel, Alfenidegegen⸗ 
fände, 1 Rauch- und 1 Karten⸗ 
tiſchchen, Bijouterien, Galanterie⸗ 
ſachen u. v. A. 

meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 1681 

Der W. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Auction von Hüten ec. 
Wegen Aufgabe des Strohhut. 
lagers werde ich Dinstag, d. 25ſten 
Nachmittags von 3 Uhr ab und Mitt- 
woch, den 26. Juli Vormittags von 
9 Ubr ab, Königsſtraße Nr. 1 part. 
im Laden: 
ca. 2000 St. Herren-, Damen⸗ 
und Kinder⸗Strohhüte, Damen⸗ 
filzbüte ꝛc. 
vereinzelt 
und in größeren Poſten al 
meistbietend gegen ſofortige Dan 
lung verſteigern. f ] 
12 Königl. Auct.⸗Commiſſarius 
* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


n- und Verkäufe von Grund: 

ſtücken, Hypotheken; auch grö⸗ 
ßere Lombard⸗Geſchäfte vermittelt 
iseret [1744] 

Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


Geld jederzeit für elatsmäßig 


angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
u baben. By: 
b. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


80,000 Thlr. 


auf 1. und 2. Hypotheken, find durch 
mich zu vergeben. [1612] 
Benno Schefftel, 
Compt. Büttnerſtraße 30, parterre, 
des Morgens v.8 - 9, Nachm. 2—3 Uhr. 


EA 


a Große Auction 


der 
Hoteleinrichtung 
wegen Aufgabe des Hotels 


zum 
„Wilhelm Tell“, 
Altbüßerſtraße Nr. 61, fol 
Montag, den 24. Juli cr., Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab: 


die vollſtändige Hotel⸗ 


Einrichtun 
beſtehend in 12 Zimmer 
Kirſchbaum⸗ und erlene 
Möbel, wobei Sophas 
m. Nipsbezügen, Schreib⸗ 
ſeeretäre, Schreibtifche, 
Schränke, Tiſche, Stühle, 
Spiegel mit Unterſatz 
ſchräͤnkchen, Commoden, 
Waſchtiſche mit Mar⸗ 
morplatten (große und 
kleine) nebſt Waſchſer⸗ 
vice, 20 Stück Bettſtellen 
mit Sprungfeder Ma- 
tragen und Noßhaar⸗ 
Obermatratzen nebſtKeil⸗ 
kiſſen, 20 Gebett gute 
Betten, Sopha⸗ u. Bett: 
teppiche, Tüll u. Mull⸗ 
Gardinen, 12 Dutzend 
Handtücher, Bilder u. 
dergl. 


meifibierend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul, 


[1698] Albrechtsſtraße 21. 


Ein Ritte 


in Schleſien, 738 Mrg. ee 
u. Raps bod, gut. Bauſt., vollſt. Indt., 
Preis 55,000 Thlr., Anz. 12,000 Thlr., 
zu verkaufen durch Carl Altmann, 
Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch Hotel. 


Gutsverkauf. 


Eins von meinen beiden Bauer⸗ 


Kur, ei m und sin Moe 
ogau gelegen, bin ich ge- 
01 eig Haut zu vel 15 


fen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
von dem Unterzeichneten oder Rudolf 
Moſſe, Glogau. Gabor enthält 105 
Morgen, meiſt Weizen⸗Boden, Preis 
13,500 Thaler, Schrepau enfhält 80 

meiſt Wanzen Boden, Preis 
OR. Beide Güter in beſter 


"Reinhold Gottlieb, 
Bevollmächtigter d 


Thlr. 
Anz. zu verkaufen. gl 
G. Strob bach, Tauenzienſtr. 79, pt. 


n Leobſchütz iſt ein in unmittel⸗ 

barer Nähe des Marktes in ſehr 
frequenter Straße gelegenes 2ſtöckiges 
maſſives Haus gegen mäßige Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Daſſelbe würde 
ſich ſeiner günſtigen Lage und bau⸗ 
lichen Einrichtung wegen auch zum 
Hotel odr es enthält in jedem der 
beiden Stockwerke 14 Piecen und im 
Parterre 3 Verkaufsläden, nebſt dazu 
gebörigen Wohnungen. Reelle Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich an Herrn Gas⸗ 
anſtalts⸗Inſpector Anders dafelbſt 
wenden. [338] 


Mein Müh lengrundſtüc 
mit dauernder Waſſerkraft an dem 
Weideflufle, mit 3 Mahlgängen und 
1 Spitzgange, 66 Morgen Acker und 
Wieſen, bin ich geſonnen aus freier 
Hand zu verkaufen. Nur ernitliche 
Selbſtläufer werden berückſichtigt. 

a Hempel 


in Waldmühle bei Krit 5 
Poſt Oels. — 
Eine neue [325] 


Waſſermühle 


am Fluſſe, Chauffee, Eiſenbahn, mit 
4 fr. Gängen, im Ausbau begriffen, 
ſoll verkauft oder vom 1. October c. 
ab verpachtet werden. Anmeldungen 
beim Dominium in Neudorf per 
Wronke. 


In einem der beſuchteſten ſchleſiſchen 
Badeorte iſt ein gegenwärtig vollſtänd. 
mit Kurgäſten beſetztes, neu gebautes 
Hotel ene Gesch ue See 
ſaal, altrenomm. Geſch. mit ſchattig. 
Garten, Glascolonaden, Eiskeller, Stal⸗ 
lung ꝛc., wegen Uebern. eines andern 
Geſchäfts preism. mit 6000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres durch 
A. Stehr, Breslau, Neudorfſtraße 
Nr. 2. Sprechſtunden 8—10 und 2 
bis 4 Uhr. 1734] 


ur öffentlichen Verſteigerung "EEE 


von 


Grundſtücken, Hypotheken 


wie Mobilien empfiehlt ſich unter 
[1680] 


Königliche Auctions⸗Commiſſarius 
G. Hausfelder, 


Amtslocal: Ohlauerſtraße Nr. 65, 


und anderen Immobilien 
den ſolideſten Bedingungen der hierfür amtlich beſtallte 


1. Etage. 


Klötzer Verkauf. 


Die in den diesjährigen Winterſchlägen zu Nieder⸗Kauffu Krei 
Sckönau, ausgehaltenen circa 5000 Fichten ⸗, Tannen: en 2000 
kieferne Klöger, 5 Meter lang, in den ftärkiten Dimenſionen, bon vorzüg⸗ 


lichſter Qualität und zu feinen 


erkarbeiten geeignet, ſollen 


Dinstag, den 1. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthofe der Brauerei zu Nieder⸗Kauffung, 


im Ganzen oder einzelnen Looſen unter den im Termin bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt ſofort im Termine zu erlegen. 

Die Klötzer find in Rollen gelagert und werden durch den Waldwärter 


Schier im Schlage vorgewieſen. 


Kaufbedingungen pp. können täglich im Bureau der unterzeichneten 57 


waltung eingeſehen werden. 


Dittersbach ſtädtiſch bei Landesbut. 


Gewerkſchaftliche 


Forſtverwaltung. 


peier. 


Brillen und Pince-nez, 


Operngucker, Krimmſtecher, Fernrohre in größter Aus⸗ 
wahl. Alkobolometer, Barometer, Thermometer, Reiß⸗ 
zeuge, Lupen ꝛc. ꝛc. und alle in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel empfiehlt zu den bekannt billigſteu Preiſen: 
M. Breslauer, Optikus, 
Albrechtsſtraße 9, zweites Viertel v. Ninge rechts. 


kauf eröffne. i 1 
Sämmtliche Maſchinen können 


Mit Proſpecten und Zeichnung 


Kapſeln, 


Glas-⸗Salons 


ICH u. 


prä 


Erſte Schleſiſche 
permanente Maſchinen⸗Ausſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß i 
neben meiner Korken⸗Manufactur, am 1. ne si 


Nr. 18, eine permanente Maſchinen⸗Ausſtellung, ve ® 
ſtebend in Verkork⸗, Flaſchenreinigungs⸗, Flaſchen⸗ 
füll⸗, Kapſelverſchluß⸗Maſchinen ze. ꝛc., ſowie Ver⸗ 


gerichteten Ausſtellungsſaal in ihrer Thätigkeit beſichtigt werden. 


Korken⸗Manufactur. 


Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Sorten von Korken, Hol 
4 alle Brauerei⸗Artikel einer geneigten n 


Gewächshäuser, 
Schmiedeeiſen, 2 


mit der goldenen Medaille 
92 (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Spegial-Geihäft von 


G. Schott, Matthiasſtraße 


Auguſt c., Claaſſenſtraße 


a 1 11669] 
von dieſer Zeit ab in dem dazu ein⸗ 


en ſtehe gratis zu Dienſten. 


Hammer, 


und Fenſter von 


mürt 14097 


28 à. 


Mein Fabrikgrundſtück 


in guter Lage hierſelbſt, zu jedem 

Gewerbebetrieb geeignet, iſt mit 3000 

Thlr. Anzahlung billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt [883] 
G. Strohbach, Tauenzienſtr. 79. 


Ein herrſchaftl. Haus 
mit Balcon, großem Garten, Stal⸗ 
lung, Remife, Oblau Ufer, iſt bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe für 39,000 
Thaler bei 6—8000 Thlr. Anzablung 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
sub Chiffre G. 8010 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 1733] 


Mein ſeit dreifi 
hierorts unter der — 


Joſeph Creutzberger 
beſtandenes Colonial⸗ 
waaren⸗, Eiſen⸗ und 
Ledergeſchäft, weises 


mit ſehr ſchönen, vollkommen 
e Näumlichkeiten 
verſehen iſt und alte Kundſchaft 
beſitzt, bin ich Willens mit Be⸗ 
ſtänden fof. zu verkaufen 
a e e 
uskun rn zu . 
Groß-Gtreblit O. S. 


Heinr. Creutzberger. 


Ein ſeit 19 Jahren 
0 Möbel⸗Ge⸗ 
ſchäft u zu verkaufen 
over dis Localitäten zu 
vermiethen. Reflectanten 


erfahren das Nähere auf briefl. 
Anfragen unter 0. 3614 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Kraulheitshalber 

iſt ein gangbares Putz, und a 
mentier Geſchäft in Pet ae 
billig zu verkaufen. 1500 Thlr. er⸗ 
forderlich. Offert. erbeten unter G. 45 
in den Brieſk. d. Bresl. Ztg. 911] 


Vom 1. October c. ab iſt die 


Milch von ca. 60 bis 
100 Stück Kühen „aa. 


weiſe zu vergeben. Nabere Aus⸗ 
kunft ertheilt das Wirthſchaftsamt 


Caſimir bei Ober ⸗ Glogau, 
Oberſchleſien. [1658] 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell fertigt, 
per 100 Stück 15 Ser, 20 Sor. 
und 1 Thlr., [756] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


(Fallsucht) heilt brieflich 
d.Speeialarzt Dr. Killisch 
1 Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


—— — . —ü—— 
Allen Kranfen, te 
tzeiter Zeit durch ein taufend- 
ſach bewährtes, rationelles Heil: 
verfahren don ihren Leiden ber 
freit fein möchten, kann die Lecture 
des berühmten, bereits in 60. Aufl. 
erſchienenen, 500 Seiten ſtarken 
uches: Dr. Airy’s Naturhell- 
methode nicht dringend genug 
empfohlen werden. Preis 1 Mk., 
10 beziehen durch jede Buchhand⸗ 
ung oder gegen Einſendung von 
riefmarken u. 10 Big. auch 

| direct bon u Berlagsanftalt 
in Leipzi Die in dem 
Buche 5 re sablzeichen 
glänzenden Atteſte bürgen dafür, 
Niemand dies dachte Wert 
unbefriedigt aus der Hand legen 
wird. Thatſachen beweiſen! ug 


Oberhemden 


25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
in Shirting, [1704] 
in Chiffon mit Leinen, 


Nachthemden, 
Unterbeinkleider, 
J Geſundheitshemden, 
Ber 
M Raschkow, 
Leinen⸗Handl., Schmiedebrücke 10. 


Oberhemden 


werden nach Maß prompt ange⸗ 
fertigt und billigſt berechnet. 


Soeben empfing ich neue Auswabl 
von Florentin. 


zu Hochzeits⸗ u. 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen⸗ 
= beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
„Fach ſchlagenden Reparaturen und 
einigungen. 178 
F. Enerucei aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Möbel 
Spiegel und!! 
U Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 1412] 


Siegfried Brieger, 
. 


Möbel⸗Einrichtungen 

mer, Comptoire, Ladentafeln, 
ge , Wie ꝛc. b. Reuſcheſtraße 
Nr. 2, 1. Etage. 885] 


dirſchbaum · Sop ageſtelle 4% Tblr., 
K erlene a3 Ful verſendet Simon, 
Breslau, Stockgaſſe 9. 923] 


autenils, Spiegel, 

Sr ana 
Botill- „ Igwie mehrere compl. 
Einrichtungen in Mabag,, Nuß⸗ und 


zeſchb. offerirt billigſt 
Kirſb. ge Wreſchner, [1088] 
jetzt Reuſcheſtr. 2, I. Et. im Schwert. 


— 


Wein⸗, Ligueur⸗,Rum⸗ 
1. Cigarren⸗Etiquctts, 
blalate in größter Auswahl 


fieblt das lithogr. Inſtitut 
r Lemberg, Neue Graupen⸗ 
ae 2 . 1000 
. gußeiſerne 
Wendeltreppe, 
wird 


ſtraße — 
ß zu k 
5 Fuß hoch von 8 geſucht 
| 1339] in Köni 
Für Shubmacer 
e neue große Säulen-⸗Räh⸗ 
g . e fe 
lefg. weg, Neumarkt 6,1 br 


Wagen. 


„ eleganter Landauer und ein 
geg . Wee, A 
bochauflich bei F. el, Roſentbaler⸗ 
verkäuflich [912] 


ſtraße 5 


bekannte eohte Glöckner- 
teig pfiaster mit dem Stempel 


den Schachteln, 
und Reißen, a 
den, Hühneraugen, 
empfohlen und U, e 
2 & 50 und 25 Pe 
Hauptdepot: mee Hinter⸗ 

l 


Apotbeken aus. 
i 55 Stempel und OT, 
ist das Pflaſter nicht e 


Unſtreitig ane 
Sackur Söhne 


Junkernſtraße 31. 


und bill 
bei bie 


10,000 Nollen Tapeten, 


5 früherer Preis 40 und 50 Pf., verkaufen wir, um damit zu räumen, 
u 25 Pf. SG (1896) 


CC 
Vorzügliche Flügel 
und Pianinos 


zu zeitgemäßen Preiſen unter 
Garantie in der [1694] 


Perman.⸗Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Miegenſünger, 
zum Wiederver- 
kauf und einzeln 
bei R. Beten ; 
ſted, Schuhbrücke 
Nr. 22. 1109] 


Grabdenkmäler 


gubbonenplatten , ſo wie alle Arten 


len, ſehr paſſend Preiſen Ad. Niggl, Tauenzienſtr. 44 b. 


Niederlage 
engl. Packleinen, 


in allen Breiten, zu billigſten 
Enaros:Breifen. 1687] 


M. Raschkow, ! 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Cigarren 
Casa ge⸗ 


jeder Poſten, werden gegen 
kauft. Adreſſen unter B. 46 in dem 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 1705] 


Neue Kartoffeln, 

Portug. od. Franz., Liter od. Pfd. 15 Pf. 

Sehles. Delicatess-Bazar. 
Feinſte bolländiſche Jäger ⸗ 


Heringe, 


Prachtwaare. 
Engliſche Matjes⸗ 


Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen, 
ſowie einzeln, 112501 


Blumenkohl, 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
a Ecke der Junkernſtraße. 
Hochfeine 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
Schöne kleine Matjes, 
das Stück 8, 10 bis 15 Pig., 
in Fässchen von 25 bis 100 Stück 
und in Krausen von 10 bis 20 Stück, 
Neue saure Gurken, 
Frischen Pumpernickel, 
Französischen Blumenkohl, 
6 Perlzwiebeln, 
Othaer Cervelatwurst, 
eroneser Salami, 
Owienweine, 
roth, der Liter 1 Mark, 
3 { affee’s 
in den feinsten u, billigsten Marken, 
das Pfd. 1,05, 1,10, bis 1,80 M., 
rc 
d. Pfd. 1,30, 1,50, 1,60 bis 2,10 Mk. 
"  Thee’s g 8 


— 


weiss und 


in allen gangbaren Sorten, d N 
in allen g I., 4 M. bis 13 — 3 


2 M. i 
Apfelsinen und Citronen. 


Gebr. Heck 


Ohlauersirasse 34. 


Schwedischen Rap 


zur Saat verkauft 1 M. pr. Ctr. 
Über döchſte Notiz loco Beuthen O⸗S.; 
mballage zum Selbittoſtenpreiſe. 
Das Wirthſchaftsamt 


Deutſch⸗Piekar 
eis keit 

i 

wilde Enten, 


Rehrücken und Keulen empfiehlt [952] 
.. Pelz, Ring 60, Seel der 


dyinef. u. japanef. 
Waren. 
A. Rohr, 


Breslau, 
Königstr. 2. 


Junkernſtraße 31. 


— 3 — — — — 
Neue saure Gurken, |. "u.a cr 
empfieh E ig zu verk. a e 
Carl Schampel, Schuhbrücke 76. ss er 


76er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


. 8 


M 1 
Hermann Ä 


Herm Stra 


"uassayeoıag pun uareemiejuojon ‘alyon.uypns 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager 


HE 


2 Bere —— a 

Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 

Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Aus der 
J Medicinischen Zeitung! 


=) Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen, 
auf die Vorzüge hinzuweisen, welche der von den 
&/ Weinhändlern Herren [1108] 


; 7% Julius Lubowsky & Co. in Berlin, 


g 2 Markgrafen-Strasse 32, x 
importirte echte, alte Tokajer Sanitäts-Wein 


für die diätetische und arzneiliche Verwendung darbietet. Wir haben 
seitdem in einer nicht geringen Anzahl von Fällen wiederholt zustim- 
mende Urtheile vieler Berufsgenossen entgegen genommen, dass der 
Lubowsky’sche alte Tokajer Sanitäts-Wein in seiner entschiedenen 
Wirkung ein kräftiges Tonikum bei schlecht genährten Säuglingen oder 
Kindern zarten Alters, oder bei Erschöpfungszuständen der Frauen und 
des höhern Mannes- und Greisenalters etc. ist. Um so erfreulicher ist 
es uns, berichten zu können, dass auch die exacte chemische Unter- 
suchung, welche Herr Professor Dr. Sonnenschein an der Berliner 
Universität mit dem von der genannten Handlung debitirten Ungar- 
Wein vorgenommen, Resultate geliefert hat, welche darthun, dass kein 
anderer Ungar-Wein in Bezug auf die Zuverlässigkeit seiner Wirkung 
dem Lubowsky’schen reinen Rebensafte an die Seite zu setzen sei, 


Unter Lubowsky’schem Markenverschluss sind ganze Flaschen à Mk. 
3.00, halbe Flaschen à Mk. 1.50, Kinder-Fläschehen à Mk. 0,75 aus der 
Niederlage der Herren Gebrüder Heek, Ohlauerstrasse 34, und 
Erich 8 Carl Sehneider, Schweidnitzerstrasse 15, In Breslau 


zu beziehen. 


Mineralwaffer-Bandlung 


0 
Oscar Illmer, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
empfiehlt ſämmtliche natürliche Mineralwäſſer, friſcher Füllung, 
direct von den Quellen bezogen; ferner: Badeſalze, Quell⸗ 
ſalze, Cudowaer Laabeſſenz. Gebirgs⸗Himbeerſaft und känſt⸗ 
liche Waſſer von Dr. Struve & Soltmann. [1710] 


Die 
Mineral-Brunuen-Handlung 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom- 
burger, Karlsbader Markt,, Mühl, Schloß: und Therefienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil“, Kreuznach“, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Jänos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Neinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 
Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſammtliche künſtliche 
tunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. 
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Zur 
Herbstsaat 


halten wir unser Lager 
von Dungmittelm aller Art: 


laufgesechloss. Peru-Gunno von Ohlendorf & Co., 
superphosphate und Ammoniak-Superphosphate von 


Emil Güssefeld in Hamburg, Knochenmehl ff., gemahlen 

und gedämpfi oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chill-Sal- 
eter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
reisen bestens empfohlen. 1415 


Paul Riemann & Co. 
General-Depöt für Schlesien, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


» * 
f 3 
Ge 2 } 
Te 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter 2. von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in . 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
1098] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Alte Grubenſchienen, 


zu Geleiſen verwendbar, 1%“ boch, 
offerirt billigſt Ir, 
J. Kasztan, Waldenburg i. Schl. 


Wo ſen Beſchaffung einer größeren 
Maſchine iſt eine noch vollſtändig 
brauchbare 12 pferdige ſtehende Dampf⸗ 
maſchine billigſt zu verkaufen. 
Nähere Mütheilung auf gefl. An: 
fragen unter Chiffre B. B. Nr. 
Breslau poſtlagernd. [1192] 


Steinkohlentheer, 


loſe, in eigens bierzu conſtruirten eiſ. 


un 


Theer⸗Waggons, mit bequemer Ab⸗ 


füll⸗ Vorrichtung, ſowie auch in Pe- 
troleum Gebinden offerirt franco 
allen größeren Stationen Poſens und 
Schleſiens 309 
W. Grünthal, Kattowitz. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
H. Aufriehtig Jr., 
[1673] Reuſcheſtr. 42. 


Ein Rothſchimmel, 


7 Jabre alt, 3“ groß, kräftig u febler⸗ 
frei, ſteht zum Verkauf bei [238] 


E. Beyer, 54 
Brauereibeſitzer in Leobſchütz. 


Zu verkaufen: 
1) ein ſchwarzbr. Wallach, 


5 Jahre alt, 1,67 M. groß, 
Reitpferd: 


2) ein Rappwallach, 
7 Jahre alt, 1,60 M. groß, 
fromm, geritten u. gefabren; 


3) eine hellbraune Stute, 
5 Jahre alt, 1,51 M. groß, 
angeritten und gefahren. 

Näheres durch die Annoncen⸗ 

Expedition von Haaſenſtein 

& Vogler, Breslau, unter 

Chiffre H. 21678. 1659] 

e een 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein jüd. stud. phil. ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen am 1. Oct. 
eine Hauslehrerſtelle in Breslau. 
Gefl. Off. unter A. C. 44 nimmt die 
Exp. d. Bresl. Zig. entgegen. [918] 


Eine gepr. (z 3 1 
fache Kindergärtnerin, 
befähigt, im Franz. und Element. den 
erſten Unterricht zu ertheilen, ſucht 
bald Stellung. Gef. Auskunft erteilt 
das Seminar d. Kindergärtnerinnen 
Waldenburg i. Schl., Neue Garten⸗ 
ſtraße 12. [1722] 


Ein zuverläſſiges Fräulein, 
welches bereis als Kindergärtnerin 
in beſſeren Häuſern fungirt hat, wird 
zum möglichſt baldigen Antritt ge 
Meldungen von 10-12 Uhr Vormit⸗ 
tags Schuhbrücke 48, 2 Tr. [840] 


Ein, junge Dame mit angenehmem 
Aeußern und geeigneter Figur, 
ſucht unter mäßigen Anſprüchen Stel⸗ 
lung in einem Confections⸗Geſchäft. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
L. 9 in den Briefkaſten der Breslauer 
Morgen⸗Zeitung. 1884] 


Ei jüd. junges Mädchen ſucht eine 
Siellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Gute Behandlung Haupiſache 
Dieſelbe beſitzt auch die Fähigkeit, in 
den Abet e Unterricht 
zu ertheilen. Gefl. Off. unter L. 43 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [917] 


Eine perfecte Putzmacherin wird 


ut. Näheres Niemerzeile 16 
geſuch beres Riem 019 Stell 


im Laden. 


Eine junge Dame, mit Weißnähen 
und Maſchinenarbeit vertraut, 
ſucht Bo oder geſchäftl. Stellung 
zum bald. Antritt. Gef. Off. durch 
Bänder's Buchhandlung, Brieg. 


Ein tüchtiger, ſolider, jung. 
Mann, in mehreren Branchen firm, 


degenwärt. im als Buchhalter 


Engros⸗Geſch. „ 
eren 
ſucht, geftüipt, per 1. Der. 
‚ Engagement, Dr. 
sub II. 3608 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einzuſenden. [1738] 


ee en UL och, 


— ——— en nn nenn nenn nn mn nn nn mn nn ne men nn 


i Be ugs nelle für Möbel, Spiegel u. Polſter⸗ 
15. ie Es 84 N 
Sackur Söhne, 


Ein Reiſender 


für ein bieſiges bedeutendes Deſtilla⸗ 
tionsgeſchaft wird wo moglich zum bal⸗ 
digen Antritt, ſpäteſtens jedoch per 
Michaeli geſucht. In dieſem Geſchäft 
bereits gereiſte und der poln. Sprache 
mächtige erbalten den Vorzug. Briefe 
franco unter Chiffre K. 48 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [953] 


Für ein Zub: u. Herren Con · 
fections Geſch ſuche ich p. 1. Aug. 


2 1 Verkäufer, 


Bel 
E 

der mit Comtoirarb. vertraut iſt, 
bei vorläuſig 400 Thlr. Gehalt. 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30. 


Für mein Modewaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich zum 1. September N 


ber einen 


tüchtigen Verkäufer 


bei hohem Salair. 
S. Herzberg, Ratibor. 


Für mein Deſtillations⸗Detailgeſchäſt 
ſuche ich per 1. Sept. oder 1. Oct. c. 
einen zuverläſſigen jungen Mann 


als Verkäufer. 


Glatz, den 20. Juli 1876. 
[326] Wilhelm Sachs. 


Fur mein Specerei⸗ u. Schankgeſchäft 
ſuche per 1. October einen flotten 
Verkäufer (moſaiſch), der polniſchen 
Sprache mächtig. 330 
A. Kaiſer, Zabrze. 


Ein junger Kaufmann, 
27 Jahr alt, welcher bisher in einer 
Hohlglasfabrik thätig war u. d. beiten 
Zeugniſſe zur Seite ſteben, ſucht ander · 
weites Engagement. Auch iſt der ⸗ 
ſelbe geneigt, ſpäter bei derartigem 
Geſch. als Socius beizutreten. Gef. 
Off. sub K. 3610 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [1739] 


Für mein Deftilla- 
tiond- und Brauerei » Eta- 
bliſſement ſuche ich einen in 
der doppelten Buchführung und 
Correſpondenz firmen [1737] 


jungen Mann 


zum fofortigen Antritt. Be: 
werber, welche mit der Deſtilla⸗ 
tionsbrauche vertraut, erhalten 
den Vorzug. 


J. Steinitz, 
Groß ⸗Strehlitz. 


WEEZE ER 
Ein junger Mann, 
der die Eiſenbrauche und das Bank⸗ 
geſchäft gründlich erlernen will und 
der mit den nöthigen Vorkenntniſſen 
verſehen iſt, Sohn achtbarer Eltern, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt mel⸗ 


den bei D. Schleſinger, 
Eiſenhandlung in Gleiwitz, 
[340 Kronprinzenſtraße. 


Ein junger Mann, 
der poln. Sprache und doppelt. Buch⸗ 
führung vollſtändig firm, gegenwärtig 
noch activ, ſ. gleichviel welcher Branche, 
p. 1. Septemb. oder 1. Octob. dauernd. 
Engagement. Off. werd. unter R. S. 45 
poſtlag. Kattowitz O.⸗S. erbeten. 


in ſuhger Mann, mit der Manus 

factur⸗ u. Leinen⸗Branche vertraut, 
der die Hüttengegend mit Erfolg be⸗ 
reiſt hat, Oberſchleſien genau kennt, 
ſucht per 1. October zur weiteren 
ſeliben Aut eine Reiſeſtelle unter 
oliden Anſprüchen. Adr. pofil. A 36. 


Ei" tüchtiger junger Mann, chriſtl. 
Confeſſ., gewandter Verkäufer, 
vertraut mit der einfachen Buchfübrung, 
wird für ein Herren⸗ und Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft zum Antritt per 
1. September oder October geſucht. 
Gefl. Offerten sub F. G. 41 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [319] 


Ein junger Mann, 5 
Speceriſt (activ), auch in der Spedi⸗ 
tions⸗Branche vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, per 15. Auguſt 
a. c. anderweitiges Engagement. 

Gef. Offerten werden unter K. E. 
poſtlagernd Laband erbeten. [828] 


Ein Commis, 


gelernter Speceriſt, gegenwärtig im 
Schnittwaaren⸗ und Ausſchankgeſchäft 
thätig und der poln. Sprache mächtig, 
ſucht Stellung per 15. Auguſt. Gef. 
Off. erb. B. A. poſtl. Saarau i. Schl. 


Ein Commis 
(Chrift), tüchtiger Verkäufer, ſucht 
tellung im Specerei⸗ od. Cigarren 
Geſchäft pr. bald oder 1. October e. 
Gefl. Off. poſtlagernd M. Z. Mig 
zu richten. 1337) 


1 Speceriſt, 
it d. lation auf warmem 
Wege — iR, findet Stellung 


1934 


2 Deſtillateure 


ſucht per ſofort 935 
Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. do. 


ine gef. kräftige Landamme zu er» 
E fragen Wäldchen 15, 4 Tr. l. 


Ein tüchtiger Reiſender (Chrift), 


welcher Schleſien bereiſt 90 wird für ein biefiges größeres Epiituofen: 
Fabrik⸗Geſchäft bei günſtigen Bedingungen geſucht. 


Antritt nach nuke 
Offerten ſind unter N 
niederzulegen. 


D das Ie nee 


Central⸗Verſorgungs⸗ Bus! 


| 


C. 32 in den Briefkaſten der Breslauer “a 


Jüngere Landwirthe, 


reau der Geberit Pag hend, nie nach Pr. Sachſen in Rüben⸗ 


lung von Reinhold Kühn in Berlin 
W., Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 

13 Inſpectoren. Gehalt 300 900 M., 

4 Nechnungsführer, mehrere Bren⸗ 
nerei⸗Verwalter, Förſter, Jäger, 
Gärtner, Wirthſchafterinnen. Ho⸗ 
norar nur für wirkliche Leiſtungen. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Secretär u. Regiſtrator, 
gegenwärt. getiv m. vorzüg. Zeug⸗ 
niſſen u. Referenzen, d. poln. u. 
deutſch. theilweiſe d. ruſſiſchen 
Sprache u. Correſpond. mächtig 
m d. Kohlenſpeb., d. Kaflen-, 
Gruben- u. Hüttenrechnungs⸗ 
weſen vertraut, ſucht v. 1. Aug. 
oder 1. Septemb. c. bier oder im 
Auslande ein ähnl. Engagement, 
oder als Amts ſeeretär, Fabrik. 
oder Mühlenverwalter, Rech ⸗ 
nungsführer ꝛc. Gefäll. Offert. 
erbittet sub B. B. 100 frc. poſtl. 
Myslowitz O. -S. [908] 


Ein Schuhmachermſtr. 


wünſcht Stellung entweder als Zu⸗ 
ſchneider oder Werkſührer. Gefällige 
Offerten unter H. 21688 Haaſenſtein 
und Vogler, Breslau, erbeten. 


Zwei ſolide und zuverläſſige 


Steindrucker, 


die beſonders im Umdruck Gutes (chen, 
finden in meinem Juſtitut ſofortige 
und dauernde Condition. Proben und 
Zeugniſſe werden baldigſt erbeten. 

0 i, den 18. Juli 1876. 

290] Krimmer. 


ao Conditor⸗Gehülfe 


findet ſofort oder per 1. Auguſt 
dauernde Stellung bei nn 
A. Tomski in Poſen. 


Ein unverh., kath., gut empfohlener 


Wirthſchaftsbeamter 


findet zu mögl. bald. Antritt bei 150 
bis 200 Thlr. Gebalt und freier Sta⸗ 
tion Stellung durch das Stangen ' ſche 
Annoncenbureau, Carlsſtraße 28. 


Ein polniſch und deutſch ſprechender 
Landwirth, deſſen Frau eine füch⸗ 
tige Wirthin, wird von einem deutſchen 
Beſitzer als Inspector nach ruſſ. Polen 
zu sofortigem Antritt verlangt. Nur 
pralliſche Landwirthe und welche noch 
nicht Offerten einſandten wollen ſich 
melden. Offerten sub K. V. 262 be⸗ 
fördert Rudolf Mose Berlin C., 

Königftraße 50. [174 1] 


Eine ältere, mebrere jüngere In⸗ 
ſpeetoren und Verwalter ſuchen 
ann für Pr. Schleſien oder arten 


urch 
A. Neinboth, Breslau, Kanute 9. 


Ebnit 20 junge Leute als Geſchirr ⸗ 
Rae für Pr. Sachſen ſofort ge⸗ 


Drake Ka 


ch nach dort einige kräftige 
für Landwirthſchaft. 


| 


wirihſchaften ſich zu vervollkommnen 
wünſchen, werden ſtets placirt durch 
A. Neinboth, Breslau, Karuthſtr. 9. 


Eis junger Mann, der in einem 
Auskunfte⸗Bureau oder dergl. ger 
arbeitet hat, mit ſchriftlichen Arbeiten 
und Buchführung vertraut iſt, ar 
Engagement. Aorefjen unter N. N. 47 
Fr der Bresl. Ztg. [951] 


Köche Köchinnen. Kellnerinnen, 
Kellner, Haushälter und 


Dienftboten aller Branchen empfiehlt 1. 


ſteis Frau Becker, Althüßerſtraße 14. 
Stellenſuchende melden ſich. 930] 


Ein Koch und 1 Kellner finden 
Stellung durch „Germania“, Du 
lau, Schwertſtr. 6. 7 47] 


Fur mein Colonialwaaren⸗ und 


n ſuche ſofort De 31 


October er. 


einen Lehrling, 


achtbarer Familie, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, unter gün 
ftigen Bedingungen. 
Grünberg in Schleſ. 
Heinrich Rothe. 


„ en Wäſche⸗Geſchäft tue A 
einen Zehrling. 


S. Lachmann, Oblauerſtr. 66. 


Ein en AN 


kann sich zum baldigen 
melden, 


Schlesischer Bank- Verein. 


BE In meinem Ledergeſchäft 
4 ein kräftiger Junge, Sohn 
e Eltern, tg; 


at brlin 
. ien 8 aden Geib 


Ein Ein Lehrling 


findet in meinem Band⸗ und ! 
mentierwaaren⸗Geſchäft en 92755 1 
fort e . 


M. Pringsheim e, 
Junkernſtraße. 


Lehrlings-Gesue hb. 
Für ein hiesiges [1753] 


Tuch-Engros-Geschäft 


wird unter vortheilhaften Be- 
dingungen ein Lehrling zu en- 
gagiren gewünscht. 

Adressen: 3688 Annoncen-' 
Bureau Max Cohn & Weigert, % 
Breslau, Zwingerplatz. 


waere Eee 


Vermielhungen und 
iethsgeſucht. 
J l :.4.: 60 die Zeile. 


Gi halbe 1. Etage zum 1. October 
Friedrichſtraße 57, dict g * 


A. — Breslau, 3 9. ! Zimmerſtraße. 
— eee eee ene eee 


855 Ku 


Breslauer Börse vom 22. Juli 1876. 


ift ein Gef 


Selbe be rade 30 (Eckhaus) 


Poſamentier⸗, Schuh⸗, Glas⸗ dc. Geſhüſt 


ſich vorzüglich eignend, per 1. October c. zu Ver 


Freiburgerſtraße 16 (Eckhaus) 
ſind in dritter Etage drei Wohnungen mit allem Comfort ii ' 
der Neuzeit ver 1. October e n vermiethen. 


Böden und getheilte Remiſen 


miethen. 


ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 


Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Eig. * 


Ban und 15 ſind 2 0e Wil. 
tes 
helmſtr. 54 b Wirth,billig zu verm. 


Ein Geſchäftslocal, 1. Et., im Innern 
d. Stadt u borzügl. Geſchaftslage, 
mit 6 Schaufenſtern, paſſend für ein 
Bank⸗, Weiß⸗, Spielwaaren⸗Engros⸗ 
Geſch. od. Weinhandl. iſt zu verm. 

b. Neuſtadt & Neumann, Carlspl. 1 


Mole Wohnungen, sufanıncr- 
hängend, auch einzeln find z. verm 


Ea, Mar 19 3 fenſtriges 
Vorderzimmer mit jeparateım 
Eingang iſt per 1. Auguſt a. c. je 
vermieiben Ohlauerſtraße 155 7 
Etage. 
in 2 Ehepaar ur 12 
eptember a. o. eine elegante 


eom⸗ nicht höher 
fortable Wohnung, a als zwei 
Treppen, . 


in ſchöner, geſunder 
um Preiſe von 12—1500 Mt. 

Gef. Offerten mit näheren 5 
befördert sub J. 1529 das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, a 


Riemerzeile 24. 
comf. 3. Elage, 


Yypnesttraße 10, 
3 gr. Zimmer, gr. Cabinet, Entree, 


Nebengelaß, Waſchlüche, Weg 
Garten, ab M ab Michaelis 9911 


1 renovirte 1 zenopiste Woßnung Bohnung im 1. Stock: 
2 Zimmer, Sole: uche, Küchen⸗ 
ſtube u. Nebengelaß für 500 Mark zu 
vermiethen Reuſcheſtr. 48. [928 


Sadowaſtraße 51 


(von der Kleinburgerſtr. rechts) iſt die 
balbe 85 Etage, beitebend aus drei 
Stub., Cab. u. Küche, mit Gartenben. 
pr. 1. Deiober, zu vermiethen. Näheres 
im im Laden. [944 


Weideuſtraße 29 


1 Wohn., 4 St., Küche, Entree, Boden 


u. 1 . m m. Wa e 


— 


btb 20 


ift die 2. Etage, 4 u ne 
e, Entree und boͤr, 9270 1 


October zu 3 
e 30 
iſt das L für 300 Thaler 
zu vermiethen. [905] 
3. verm. Brüderſtraße 47 eine 


—.— — eine 9 5 Bobaung, 
2. Etage. 
öbl. 75 v. Eing., 
M2 Nr Ecke Scloßſtr es e 
Albrechtsſtraße 34 
iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal 
oder Wohnung dom 1. Oetbr., oder 
auch früber, neu renovirt, zu 1888 


then. Näberes parterre. 


ne 
nungen Sonnenſtr. 24 


Meſſergaſſe 1 


dicht — en iſt eine Wohnung, 
große helle Zimmer und Küche, 
2 Cabinets, Boden 5 Keller p. Wer! 
Detober zu bermi 943] 

Streit | e leine Wo be 
per J. Augu 


de 


tiere mit 


Gartenben 


Näheres Graupenſtr. 7/8. 


Junkernſtraße Nr. 6 


iſt ein Comptoir in der 1. Etage, 6 


ſtebend aus 2 Stuben, und 


Dorotheengaſſe Nr. 1 


ei großer Degen per bald 4 


1. October zu vermiethen. 


"Näberes 


und Zubebör, 2 


Näheres Ring 8 


Grüttner. 


Bülttnerſtraße 34 


iſt eine Wohnung in der 1. Etage zu 
vermiethen und Termin 16% 


zu beziehe beziehen. 


orotheengaſſe 2, 1. Et. 


He errenſtraße 2 

iſt eine N 3 Zimmer, Cabinet 
Ben, 15. vermiethen. 
bei et 


7 


PT, auer Platz 7. 


Herrſchaftl. 
icolaiſtr. 9 


nt 
Ai el e Renin ſofort a hehe 
Ferdinand London, Nicolaiſtr. 9 


Nochodßtaße 1 u. 3 Quartiere von 
ofort, auch do 
October ab October ab zu vermiethen. [865] 


Fr. Wilbelmſtr. 14a 


ermietben. 


60225 Th 


En 


Eine helle Wohnung, 


beſtehend in 2 Stuben (ſep. Eingang), 

oden u. Keller, mit Waſſer⸗ 

1 iſt zu vermiethen Meſſer⸗ 
Ecke 


Küche, B 


68 5 in Bi. den 
omfort, ‚fof. beziebbar zu vermiethen 
g Haberz ien & London. 


dat 5. 


lr. 


je zu v 
toir 14 b. 


[1700] 


Wohnungen 


mit Märcent 


einrichtung erl., 


fieber 


Jägerſtraße 5 


per 1. 1575 der halbe 2. 
3 St., 2 
zu bermieiben. 


Nicolaiſtraße de Nr.! 


zu vermiethen. Näheres beim 


ab. hälter daſelbſt. 


per October zu bermietben. 


[887] Näheres beim Haushälter. 


iſt eine 


1889] fofort oder 


1. Etage, Nm. 2—4 Uh 


aus 1 zwei 


[930] 
1. October 18 
für 1080 Matt p. 2 
Alle Bequemlichkeiten. 


ſolide 


tier, Ae 

und 1 eue Vorder 

1 dunklem Cabinet, 1 dunklen Küche, 
1 zweifenſtrigem und 1 einfenftrigem 
a sg Bu beller 2 iſt ab 


e Ti an 5 15 ee 


is nn 


mer, Cloſet, 2. 
usſicht n. d. 
ae Kg für 325, 280 u. 250 Thlr. 
u. Michaelis, 1175 2 e⸗ 
na 

Waubiasplah (w,. Ender⸗ u. Ottoſtr. ). 


Neue Taſchenſtr. 11 


dem 


Stock, 


Cab., Zubehör Waffe 0 


Catharinenſtr. 5 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. Näh. 
H Neumarkt 12 bei G. Winkler, Winkler. [900] 


16 


iſt ein großer Laden mit Kellergelaß — 


Haus⸗ 
(97) 


Autonienſtraße Nr. 16 


iſt die größte Hälfte der erſten Safe 


1903 


Agnesſtraße 11 


ohnung par terre rechts 
ichaelis zu beziehen. [927] 


Carlsſtraße 23 9° 


Geſchäftslocal zu vermiethen. 


Teichſtraße 20 


Wobnung 3. Eiage für 220 Thlr. 3 
Wenne, Näheres A. 1 


Mieths⸗Offerte. 


Ein berrſchaftlich N Quar⸗ 


igem 
mer, 


Miether 


zu vermiethen. 
Näheres bei 


Haushälter Rolle, Garveſtraße 7. 


e be per 1 
— 


1939] 
und 
RN per bald zu beziehen. 


— 


zerei⸗Geſchäft. 


Gartenſtraße 10 a. 


iſt das vordere W und der 
October ir Bu 


u re 1; 
Fried, ie 34, fe 


beſtebend 19 ee le, Entree 
Waſſerleitung, neu xenovirt, iſt 


übere Auskunft daſelbſt im 170 


Gartenſtraße Nr. 5. 


gaſſe Schub brücke. [945] 
Ei U t t s 
Unzugebalber men 5 
1 lu. bed ag e 8e als 1155 1 u per a 
ration. [9121| Ohr: nu want, ab: Dat. A. Gage. 


le 14 


e ch 
Br zu mie 2 


N herrſch 
hen e 


ung und der 1 
19411 miesen. > 


Gartenstraße Rı Nr. 28 28. 


Kr nn 1 “nn 


betr 
1846] 


Alte Taſcheuſtraße 16 1 
gegenüber der Liebichshl 


iſt die kleinere Hälfte des 3 St 
bald zu zwei kleineren Wohnungen IT 
J. Auguſt und October zu vermie 
Näheres bei der Haushälterin. [9 


a mit Beigelaß, iſt i 
dienſtraße 445 zu bermietben. [| 7 


ä zu — — u | 
EEE era | 


Sonnenſtraße Nr.“ 
Wobnungen in der I., 2, 3. 
bald zu bez. Näh. daf beim 5 
bälter, Klingel an der Treppe, 
durch Benno Schefftel, Conpt 
a 30, parterre, des Morg 

von 8 — 9, Nachm. 2—3 Uhr. (18 
Zei gr., f. möbl Vorderzimmer 

an einen anſtänd. Herrn zu ve 

Auf Wunſch Clavierbenuz. Kloſt 
und Feldſtraßen-Ecke 85 b, III. 

Freiburgerſtraße 0 0 
iſt die 1. n 1. October 
vermiethen. St 

Reuſcheſtrate 2, erſte Etage, 

ſchönes Vorderzimmer zum Comp 

Geſchäftslocal oder fein möblirt b. 


vermiethen. Sopha, Spiegel ıc. 
zu verkaufen. 880% 


Naſchmarkt Nr. 30 iſt de 
erſte Stock pr. Micha . 


eli e. 3 
vermiethen. [894 


.) Kleinburgerſtraße 37 


ein Hochparterre, 3 Zimmer u. . 1 
der zweite Stock, 5 Zimmer u. ſ. w. 
vom 1. October ab zu vermiethen 
Näheres 1 Treppe. 89 895 


Ein großer Laden 


nebſt Compioir bald zu vermiethels 
Anfonienſtr. 33. Näheres b. ue 
Eckhardt, A Albrechtsſtr. 37. 0. 


Die 3. Etage 
Brit. Wilhelmiir.3a, | 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, iſt moglich per bald 


zu heziehen 
Näbere Austunſt daſelbſt im 1857 
ſchäft. 1161] 


zerei⸗Geſch 
. toir t bal 
d, 
ie, u Rn 8.88 ana 


ET 75 Hub; Fr 


find find zu vermiethen Noſenthalerſtr. 4. 


2 La Fanta nebſt Her 


Ein Seftäftelacal 
in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Oberſchleſiens, im — 
läbteßen Stadien mit gr großem 
Schaufenster, Comptoir, Remiſe 
und ſehr geräumigen Kellern 
bald zu vermiethen. 240) 
0 u — age 15 1 — 
ecereigeſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben worden. 


3 unter A. E. 12 an 
die edition der Bröl. Ztg. 
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